jähriger u. ri 
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Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
um einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
** 1% Sar. 
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erſcheint. 


Itilung. 


Dinstag den 20. April 1858. 


. an te 
8 . 
Morgeublatt. 
1 * 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
3 Berliner Börſe vom 19. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
dal 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
FTF I a ee 1 Tier 
er 9644. er . rſchleſiſche Litt. A. 139. 
Sea Au: B. 127%, Wülbelm bahn 500% Rheiniſche Aktien 94. 
ee le 
1 144. "Darmitädter Zetlelbant 89 J. Friedr., Wilhelms» Nordbahn 57 pi ; 
Cine ieh Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 183%, Oppeln⸗Tarnowitzer 60. — 
: ebhafter. } 
erlin, 19. April. Roggen unverändert. April⸗Mai 34, Mai⸗Juni 34%, 
nie Juli 35. — Spiritus unverändert. April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 17 74, 


1 35 
nie Juli 18%, Juli⸗Auguſt 19. — Rübol matter, 
er⸗Oktober 13%. 


0 Delegraphiſche Nachrichten. 
R Turin, 17. April. Die „Gazetta Piemonteſe“ enthält eine War⸗ 
ung gegen die Auswanderung nach Braſilien. Der „Penſiero“ in 
eglia hat ſeine Publikationen ſuspendirt. „Italia del popolo“ wurde 
‚gen Abdruck eines Briefes des Engländers Taylor zu Gunſten Maz⸗ 
Anis. ſequeſtrirt. 
M arma, 16. April. Ein Dekret der Herzogin-Regentin ermäch⸗ 
8 anonyme Geſellſchaft zur Gründung einer Bank für das Her⸗ 
ogthum. 


April⸗Mai 12%, Sep 


m 


ge Breslau, 19, April. [Zur Situation.] Im Haufe der Ab: 
zuck rdneten ward am Sonnabend die Debatte wegen der Rüben⸗ 
Ferſteuer zu Ende geführt. Nach Verwerfung der einzelnen Amendements 
au, Strohn und Denzin, ward das Reichenſpergerſche Amendement 
Pe „der vom 1. September 1858 bis zum 1. September 1859 
In ergebende Mehrertrag aus der erhöhten Rübenzuckerſteuer zur Gr: 
ung der den Betrag von 1000 Thlr. nicht überſteigenden Gehälter 
kwilbeamten verwendet werden ſoll“, bei namentlicher Abſtimmung 


ugenomme r Zollvereinsvertrag mit 173 gegen 93 Stim⸗ 
men gench n und darauf der 3 8 geg 


ehmigt. 
die au toopt man allerdings von der Annahme des Vertrags durch 
hauf geordneten keinen Schluß auf das Schickſal deſſelben im Herren: 
J - Ziehen kann, um ſo weniger, als hier manches perſönliche 
berührt wird, fo dürfte doch aus Rückſicht der Politik, welche 


erene 


u ber Gere iniſter⸗Präſtdent im Abgeordnetenhauſe ſehr ſtark geltend 
zachte, die Regierung auch hier den Sieg davon tragen. 
Aus London treffen heut ſehr wichtige Nachrichten ein. Die Kron⸗ 
kriſten haben der von der ſardiniſchen Regierung verfochtenen Anſicht, 
daß die Wegnahme des „Cagliari“ ungerechtfertigt geweſen ſei, beige: 
amt und dadurch ebenſo ſehr dem Kabinet von Neapel als dem 
I St. James eine neue Verlegenheit bereitet. Die Anforderungen 
diniens erhalten dadurch einen ſehr gefährlichen Rückhalt; aber das 
An net Derby wird dadurch in Wege gedrängt, welche es nicht gern 
| Do zu wollen ſcheint, wie aus der telegraphiſch gemeldeten Ant⸗ 
| Nr. ggg 155 eine betreffende Interpellation hervorgeht. (Siehe 
* d. Ztg. 
ie zweite wichtige Nachricht betrifft die Freiſprechung Bernards, 
gu welche das Derby⸗Kabinet ſeinem franzöſiſchen Alltirten gegenüber 
Acht auf Roſen gebettet wird, während fie dem eben in Dover gelande⸗ 
dag derzog v. Malakoff als ſchlimmes Augurium entgegentritt. — Wenn 
Rechtsgefühl des außerbritiſchen Publikums durch den Wahrſpruch 
| engliſchen Geſchworenen nicht befriedigt wird, fo möchte ihm doch 
dep ens zur Erklärung des letztern dienen, daß die ganze Prozedur 
en Bernard von Anfang an eine mehr politiſche Bedeutung hatte. 
| gan lag der engliſchen Regierung nicht ſowohl daran, die Sühne eines be⸗ 
di benen Verbrechens durch Verurtheilung des Schuldigen zu erlangen, 
zu * Andringen der franzöſiſchen Regierung gegenüber den Beweis 
Der hren, daß die engliſchen Strafgeſetze keiner Erweiterung bedürften. 
Voraertbeidiger Bernards hat eh ae 91 ice und feine 
Nellung ſcheint entſcheidenden Einfluß geübt zu haben. 
den bemüht ſich die ſardiniſche Regierung ihrerſeits den 
mu ſchen Frankreichs beſſer Rechnung zu tragen, und nach der Stim⸗ 
der Kammer, welche alle ihre Hoffnung zur Durchführung ihrer 
Er Politik en Frankreich ſetzt, ſcheint der Sieg der Regierung 
8 zu ſein. 


8 Preußen. 
vom 1 Berlin, 18. April. Die Verhandlungen über den Vertrag 
betreff. Februar d. J., die Erhöhung der Rübenzuckerſteuer 
des fend, ſind im Abgeordnetenhauſe unter allgemeiner Theilnahme 
große Ben Publikums und beſonderer Kreiſe geführt worden. Die 
Feng, enge fürchtet gewiß, ohne Grund, eine Vertheuerung des Zuk⸗ 
and 2 er immer mehr und mehr Bedürfniß wird, der Kaufmanns: 
die Rüben von ſeiner Stellung aus Intereſſe an den Berathungen, 
Rechte enzucker⸗Fabritanten hatten Perſonen hierher geſchickt, um ihre 
wirken N der Stätte der Entſcheidung wahrzunehmen und dahin zu 
„aß eine Genehmigung des Vertrags nicht erfolge, die hieſigen 
ſamkeit Zollvereinöftaaten folgten den Debatten mit großer Auf: 
und es erfreute ſich die Diplomaten-Tribüne des Abgeord⸗ 
Abg ordne eines ſo zahlreichen Beſuches wie ſelten. Wenn ſchon das 
geb at enhaus ſeine Zuſtimmung zu dem bezeichneten Vertrage ge⸗ 
„ ſo iſt doch damit noch keineswegs gefagt, daß er auch im 
Mit 1 durchgehen wird. In dieſem befinden ſich bei weitem 
\ . = eder ale im Abgeordnetenhauſe, welche ein perſönliches 
dandwirthſch der vorliegenden Frage haben, oder doch das Prinzip, die 
Mit Entſchied und den ländlichen Grundbefig nicht weiter zu belaſten, 
deint ni Ne it feſthalten. Nichts deſto weniger hält, und wie es 
derrenhaus 0 Unrecht, man an der Ueberzeugung feſt, daß das 
lögeordneten den Beſchlüſſen der Regierung, des Zollvereins und des 
d daß der guſes nicht allein 
Bi Acceptirt 


eine ernſtliche Oppofition entgegen ſetzen, 
werden wird. en Große Freude hat es 


* 4 \ 


— 


in den bei uns zahlreich vertretenen Beamtenkreiſen gemacht, daß durch 
die Annahme des Reichenſpergerſchen Antrags zugleich die Mittel für 
weitere Erhöhung der Beamten-Gehälter gewonnen werden ſollen. Bei 
den Debatten des Abgeordnetenhauſes wurde auch in Bezug auf die 
in Vorſchlag gebrachte Verbeſſerung der Beamtenſtellen mit dem 
Sprüchwort: „Wer das Kreuz hat, ſegnet ſich zuerſt“, die Aeußerung 
gemacht, daß der Finanzminiſter für ſeine Beamten die größte 
Summe fordere. Es dürfte daher entſprechend ſein, eine Ueberſicht der 
Gehalts-Verbeſſerungen, nach den Miniſterien geordnet, zu geben. Die 
Beamten des Finanzminiſteriums ſollen mit 330,703 Thlr., des Zu: 
ſtizminiſteriums mit 107,540 Thlr., des Miniſteriums des Innern mit 
104,241 Thlr., des Miniſteriums der landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten mit 866 Thlr., des Handelsminiſteriums mit 75,185 Thlr., des 
Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten mit 1995 Thlr., des 
Kriegsminiſteriums mit 20,000 Tylr. bedacht werden. Hiernach er: 
freut ſich das Finanzminiſterium allerdings einer ganz beſondern Be⸗ 
rückſichtigung, aber doch keineswegs einer verhältnißmäßig größern als 
die übrigen Miniſterien. Kein Miniſter zählt fo viele Subalternbeam⸗ 
ten zu ſeinem Reſſort, wie Herr v. Bodelſchwingh. Es darf nur auf 
die ſehr zahlreich vertretene Klaſſe der Steuer- und Forſtbeamten ver: 
wieſen werden, die nur bei ſehr geringen Ausnahmen mit ihrem Ge— 
halte über 500 Thlr. hinauskommen, ſogar meiſtentheils unter 300 
Thlr. bleiben. In die zur Verbeſſerung der Beamten = Gehälter 
angeſetzte Summe von 640,490 Thlr. fallen überdies auch die 
vorgeſchlagenen Erhöhungen der Vergütigungen zur Unterhaltung 
der Dienſtpferde, wodurch 731 Grenzaufſehern allein 17,588 Thlr. 
zufließen. 

Schon wieder iſt ein Projekt für die Bildung eines Hypotheken⸗ 
Inſtituts, aufgeſtellt von mehreren Einwohnern unſer Stadt, auf— 
getaucht, welches dem einfachſten und natürlichſten Prinzipe, der 
Gründung einer Aktien-Geſellſchaft zur Unterſtützung der Grundbe⸗ 
ſitzer, huldigt. 

Berlin, 18. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Ihre königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm geleiteten geſtern Nachmittag 
Ihre königl. Hoheiten den Großherzog und die Frau Großherzogin 
von Baden an den Hof nach Charlottenburg und machten darauf eine 
Spazierfahrt. In den nächſten Tagen wollen ſich Ihre königl. Hoheiten 
nach Potsdam begeben und auch Schloß Babelsberg beſuchen, wo für 
den hohen Beſuch ſchon Alles vorbereitet iſt. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg und 
Se. Hoheit der Prinz Friedrich von Heſſen ſind von der Jagd über 
Burgsdorf nach Berlin zurückgekehrt. Dagegen wird ſich jetzt Seine 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl auf etwa 3 Tage zur Jagd 
nach dem Harz begeben. 

— Wie die „Neue Preußiſche Zeitung“ hort, iſt der Rittmeiſter 


und Eskadron⸗Chef im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, v. Zaſtrow, unter 


Aggregirung bei dieſem Regimente, zur Dispoſition der hieſigen Kom⸗ 
mandantur geſtellt worden. 

— Das heutige Militär⸗Wochenblatt enthält folgende allerhöchfte 
Verordnung, die Bekleidung des 4. Dragoner- und 4. Landwehr⸗ 
Dragoner-Regiments betreffend: Im Verfolg Meiner Ordre vom 
4. März d. J., wodurch für das 4. Dragoner-Regiment gelbe Ab⸗ 
zeichen genehmigt worden, beſtimme Ich, daß dieſes Regiment, ſo wie 
das 4. Landwehr⸗Dragoner-Regiment neuſilberne Helmbeſchläge, ftatt 
der meſſingenen, ferner zinnerne Knöpfe, ſtatt der tombackenen und 
reſpektive meſſingenen, und für die Unteroffiziere ſilberne Treſſen, ſtatt 
der goldenen erhalten ſoll; wonach das Kriegsminiſterium das Weitere 
zu veranlaſſen hat. Berlin, den 5. April 1858. Im allerhöoͤchſten 
Auftrage Sr. Majeſtät des Königs (gez.) Prinz von Preußeu. (gegengez.) 
Graf v. Walderſee. h 

— Der interimiſtiſche großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Ge⸗ 
ſchäftsträger am hieſigen Hofe, Rittmeiſter v. Gamm, ſoll, der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ zufolge, zur Wahrnehmung der Geſchäfte der 
großherzoglichen Geſandtſchaft nach Wien verſetzt und die ſeit einiger 
Zeit unbeſetzte Stelle eines mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Geſandten in 
Berlin, dem General-Adjutanten, Generalmajor v. Hopffgarten, über⸗ 
tragen werden. 

— Wie bekannt, haben die Stände der Provinz Weſtfalen Seiner 
königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm einen werthvollen 
Schimmel zum Hochzeitsgeſchenk gemacht. Eine Deputation aus der 
Provinz iſt geſtern Abend mit dem Pferde, einem Grauſchimmel, hier 
eingetroffen. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat heute 
Morgen die Deputation empfangen und das Pferd, welches bereits 
geſtern Abend in den Marſtall geführt war, beſichtigt. (Zeit.) 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 16. April. Die Bundesverſammlung hat 
äußerem Vernehmen nach auf das an ſie gerichtete Anſuchen der lauen⸗ 
burgiſchen Ritterſchaft um Mittheilung der däniſchen Erwiederung einen 
ablehnenden Beſchluß gefaßt. Wie verlautet, iſt dieſe Entſcheidung da⸗ 
durch motivirt, daß für die Bundesverſammlung die Beſchwerde⸗Ange⸗ 
legenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg bereits zureichend 
klar geſtellt iſt und deshalb eine weiter auf die Sache eingehende Kom: 
munikation mit der lauenburgiſchen Ritterſchaft dermalen nicht nöthig 
erſcheine. Da Dr. Goldſchmidt, welchen die lauenburgiſche Ritterſchaft 
als ihren Anwalt in Frankfurt beftellt hatte, inzwiſchen geſtorben, fo 
wird den Petenten die betreffende Entſcheidung direkt mitgetheilt. Die 
würtembergiſche Regierung hat der Bundesverſammlung eine Darſtel⸗ 
lung der von den würtembergiſchen Truppen im verwichenen Jahre 
ausgeführten großen Manöver mittheilen laſſen. Die Darſtellung, die 
Arbeit eines würtembergiſchen Stabsoffiziers, umfaßt eine vollſtändige 
Geſchichte jener Manöver, auch ſind ihr Situationspläne, die eine ſehr 


anſchauliche Ueberſicht gewähren, beigegeben. (L. 3.) 


Frankfurt a. M., 16. April. 


[Vom Bundestage.] In 
der geſtrigen Sitzung des Bundestags iſt die holſtein-lauenburgi⸗ 


ſche Angelegenheit noch nicht zum Vortrag gelangt, da der Ausſchuß 2 


fi) noch über die zu ſtellenden Anträge nicht geeinigt bat. Es läßt 
ſich jedoch annehmen, daß die Wiederaufnahme der Ausſchußberathun⸗ 
gen binnen Kurzem eintreten und das Reſultat derſelben wohl ſchon 


in der nächſten Sitzung an die Verſammlung gelangen wird. — Statt 


der Elbherzogthümer hat ein anderer deutſcher Verfaſſungsſtreit den 
Bundestag geſtern beſchäftigt, nämlich der der anhaltiſchen Her- 
zogthümer. 
ſammtlandſchaft wegen Aufrechterhaltung ihrer Gerechtſamen anhängig, 
deren Entſcheidung gegenwärtig von den Beſchwerdeführern wieder in 
Erinnerung gebracht worden iſt. Die herzoglichen Regierungen von 
Deſſau⸗ Köthen und Bernburg ſind zunächſt um Auskunft über die 
Sachlage erſucht worden. Eine andere ſeit Beginn des Bundes⸗ 
tages anhängige Sache, die Bentinckſche, bildete einen weiteren Ge⸗ 
genſtand der Berathung. Die im Januar eingereichte Eingabe des 
Grafen Wilhelm von Bentinck wegen Herſtellung der rechtmäßigen Re⸗ 
gierung in Knyphauſen ſoll nach einem vorliegenden Antrag der groß⸗ 
herzogl. oldenb. Regierung zur Aeußerung überwieſen werden. Indeſſen 
iſt die Abſtimmung hierüber noch auf einige Wochen ausgeſetzt. Das 


von der nürnberger Kommiſſion eingeforderte Gutachten über mehrere 
Modifikationen der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗Ordnung iſt den ein⸗ 


Seit 1854 iſt eine Beſchwerde der anhaltiſchen Ge⸗ je 


zelnen Regierungen mitgetheilt, um ſich über ihren Beitritt zu den 


Kommiſſionsvorſchlägen zu äußern. — Endlich kamen mehrere militä⸗ 5 


riſche Angelegenheiten zum Vortrag, von denen ich nur hervorhebe, 
daß, nach einer Mittheilung Hannovers, das 10. Bundes⸗Armeekorps 
im September d. J. in der Nähe von Hildesheim zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Manöver zuſammentreten wird. (Zeit.) 
Stuttgart, 15. April. Wie ein Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ wiſſen will, hat der geheime Staatsrath nach mehrtägigen Be⸗ 
rathungen beim Könige beantragt, die Geſetzentwürfe wegen der Ablö⸗ 
ſungs⸗⸗Entſchädigung 
zurückzuziehen. 


Hannover, 16. April. Die zweite Kammer hat heute auch ei 


und des privilegirten Gerichtsſtandes des Adels 


in zweiter Berathung der Erhöhung der Rübenzuckerſteuer zuge: 


ſimmt. G8.) 


Großbritannien a 

London, 14. April. 
Sitzung begann heute um 10 Uhr Morgens. Der erſte Zeuge, wel⸗ 
cher vernommen wurde, war Louis Rhigenſi, Inhaber des Cafe 
Suiſſe in Brüſſel. Ueber die bei dem pariſer Attentate verwandten 
Geſchoſſe, und über die Anweſenheit Bernards im Cafe Suiſſe berichtet 
er die aus dem Prozeſſe bekannten Thatſachen. Caſimir Zeguers, 


Kellner im Café Suiſſe zu Brüſſel, berichtet über die Fortſchaffung der 


bei dem Attentat verwandten Handgranaten. Er hat dieſelben im De⸗ 
zember des verfloſſenen Jahres nach Paris gebracht Die Granaten 
gehörten einem angeblichen Engländer (Orſini). Der eigentliche Zweck 
ſeiner Reiſe nach Paris war der, ein Pferd dorthin zu bringen. Ber⸗ 


nard hat er im Café Suiſſe zu wiederholtenmalen geſehen, und der⸗ 


ſelbe wußte um ſeine nach Paris unternommene Reiſe. Die demnächſt 
vernommenen Zeugen ſagen über das aus, was ſie von dem Aufent⸗ 
halte des angeblichen Allſop (Orſini) in Brüſſel wiſſen. 
phen King, Beamter an der South Eaſtern⸗Eiſenbahn, ſagt, er habe 
den Angeklagten ſeit ungefähr ſieben Jahren gekannt. Am 7. Januar 
ſei derſelbe auf das Eiſenbahnbüreau gekommen mit einem an „M. 
Outrequin, 277, Rue St. Denis, à Paris“ adreſſirten Paket. Die 
herkömmliche Deklaration über Inhalt und Werth des Pakets zu ge⸗ 


[Der Prozeß Bernard.] Die dritte 


James Ste⸗ 


ben, habe Herr Bernard verweigert, weil er ein „Proſkrit“ und als 


ſolcher bekannt ſei. Mündlich habe er jedoch zuletzt erklärt, daß das 
Paket zwei Nevolverd zum Werthe von 12 L. und Proben von Pech 
— ohne Werth — enthalte. 
Portos nichts zu befürchten ſei, da das Paket an eine ſehr reſpektable 
Perſon in Paris befördert werde. Der Zeuge ſagte zu Bernard: 
„Monſieur Bernard, gehen Sie nach Paris?“ worauf letzterer erwi⸗ 
derte: „Nein, ich werde erſt hingehen, wenn der Andere zurückkommt.“ 
Frage: Machte er dabei irgend eine Bewegung? Antwort: Er zeigte 
rückwärts über feine Schulter. Als ich ihn fragte, was er damit meinte, 
entgegnete er: „Warten Sie nur ein wenig, mein Freund, das werden 
Sie bald ſehen.“ Dabei wies er auf eine Tricolore, die auf einem 
vorüberfahrenden Wagen prangte, und ſagte: „Votre bon alié.“ Ich 
erwiderte nichts auf die Bemerkung. Unſere Unterhaltung ward in 
franzöſiſcher Sprache geführt. 
bahngeſellſchaft auf das Paket. Dieſes Siegel finde ich auf dem mir 
hier vorgezeigten Stück Wachsleinwand wieder, und ich bin im Stande, 
zu behaupten, daß das erwähnte Paket darin eingewickelt war. — Im 
Kreuzverhör erklärt der Zeuge, er habe Bernard mehrere Jahre gekannt 
und in demſelben Hauſe mit ihm gewohnt. 


europäiſchen Politik habe er nie mit ihm geſprochen. 
Zeuge, welcher vernommen wird, iſt Pierre Ferdinand Outrequ in, 
Händler in Seidenwaaren und wohnhaft in der Straße St. Denis zu 
Paris. Er kennt den Angeklagten ſeit Oktober 1856, hat ihn in Lon⸗ 
don beſucht, und mit ihm über Färbeſtoffe und chemiſche Experimente 
geſprochen. Bernard hat ihn mit Hodge bekannt gemacht, den der 
Zeuge ſpater in Paris wiederſah. Auch empfahl Bernard ihm brieflich 
einen Herrn, der Thomas Allſop genannt wurde. Dieſen Allſop hat 
er mehr als einmal in Paris geſehen. Es war Felice Orſini. 
sen iſt er mit ihm am Tage vor feiner Hinrichtung zuſammen gewe⸗ 
en. 


Allſo err trequin empfohlen wurde, lautet: 
ſop Herrn Outrequin empfoh 95 erg 
Paar Wochen in 


liſchen Freunde, der ſich ein aris amüfiren un 


guten en, i 
in Paar Goldſtücke ausgeben will. 


dort ein 


Ich drückte das Siegel unſerer Eiſen⸗ 


un Er habe ihn ſehr gut 
gekannt, und ſich häufig mit ihm unterhalten. Ueber Gegenſtände der 
Der nächſte 


Der Brief, durch welchen Orſini unter dem Namen Thomas ü 


- 1 Dezember 1887. 8 
„Lieber Herr Outrequin! Der Ueberbringer dieſes . 5 einer meiner 


Zu. 


Me 


Er iſt ein Mann von ernſtem Cha 75 


Er fügte hinzu, daß binſichtlich des 


.* 


* 


| obglech Hi durch 


hauen läßt, 


ſich nicht Dan übers Ohr N 
enau iſt. Seien Sie 


* alter, der > fl 2 
mickerig, ja, nicht einmal 
ben bei den verſchiedenen 
Ge 
na 


Beſuchen Sie uns doch bald einmal im Café Suiſſe zu London. 
uns ſehr lieb ſein, wenn Ihre Geſchäfte Sie herführten. Wir wollen dann 
wieder ein Paar fidele Abende zuſammen zubringen, und am Ende ſollen Sie 
dann auch lernen, Engliſch zu e Mein Freund, Herr Thomas Allſop. 
verſteht und ſpricht unſere Sprache, wie ein Franzoſe. Von 5 Herzen 
der Ihrige. ernard.“ 
1 Es wird ſodann ein zweiter Brief Bernards verleſen, den Hodge 
Anfang Dezembers Herrn Outrequin überbracht hat. Es iſt in dem⸗ 
ſelben von vortheilhaften Waffenankäufen die Rede, die in Birmingham 
gemacht werden könnten. Die Gemahlin Rudios, obgleich ſeit 2 Jah⸗ 
ken verheirathet, dem Anſcheine nach nicht älter als 17 Jahre, wieder⸗ 
holt ihre in der Vorunterſuchung gemachten Ausſagen über den Ver⸗ 
kehr Bernards mit ihrem Gemahl. — Die Sitzung ſchließt kurz nach 
5 Uhr. 0 
London, 15. April. [Der Prozeß Bernard.] Die heutige Sitzung 
begann kurz nach 10 Uhr Morgens. Es waren mehr Damen anweſend und 
mehr Ausländer, als an irgend einem der früheren Tage. Die Verhandlungen 
begannen damit, daß Eliza Rudio, die Frau des in Paris verurtheilten Ru⸗ 
dio, vernommen wurde. Sie hat Bernard, wie ſie im Kreuzverhör ausſagt, 
zuerſt kurze Zeit nach Weihnachten geſehen. Sie ſagte ihm damals, daß ſie 
Aud ihr. Mann ſich in großer Geldverlegenheit befänden, und er gab ihr darauf 
2 Shilling. Sie erinnert ſich nicht, wenn Bernard ihr zuerit 10 Shilling gab; 
doch weiß ſie jicher, daß fie dieſe Summe von ihm erhalten hat. 
Zeugin, A Mechenheim, in Brüſſel wohnhaft, hat Pierri in Birmingham 
gekannt und ſpäter in Brüſſel geſehen. Sie ſah, wie er ein ſchweres Packet, 
welches metallene Gegenſtände enthielt, als er von Brüſſel nach Paris abreiſte, 
auf der Eiſenbahn mit ſich nahm. Orſini und Bernard hat fie nie geſehen. 
Ihr Man hat ebenfalls Pierri, jedoch weder Orſini noch Bernard gekannt. Sie 
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. weiß von keinen Ausländern, die in Birmingham mit Pierri verkehrten, außer 
von einem ungariſchen Arzte und einem italieniſchen Arbeiter. Die Zeugin 
Harriet Fay hat die Familie Rudio, mit der ſie in demſelben Hauſe wohnte, 

gekannt und erklärt, hob dieſelbe in ſehr ärmlichen Verhältniſſen gelebt habe. 

70 ie erinnert ſich, daß Bernard in das Haus gekommen iſt, und daß ſich ſeit⸗ 


dem die pefuniäre Lage der Rudio's ſofort ſichtlich verbeſſerte. Die Familie 
Rudio ward von vielen anderen Ausländern außer Bernard beſucht. Daß Eng⸗ 
linder dort Beſuche machten, hat die Zeugin nie geſehen. Madame Eugenie 
Brion, die zunächſt vernommene Zeugin, wohnt im Hotel de France et de 
Champagne in der Straße Montmartre zu Paris. Ihre Ausſagen beziehen ſich 
aauf den Aufenthalt des Pierri und des Gomez, deren Päſſe auf die Namen 
Andreas und 0 lauteten, in dem beſagten Hotel und auf den dort ſtatt⸗ 
3 = Verkehr dieſer Beiden mit Orſini und Rudio. Die nächſten Zeugen, 
u 


ules Morond, Eigenthümer des Hauſes Nr. 10 in der Straße Monthabor zu 
aris, Pierre Francois Debarge, Leon Eugene Diot, Dr, Maiſtre, der Kellner 
illaume ꝛc. berichten gleichfalls über die am Tage des Attentats in 


laude 
der Rue Monthabor, Rue Lepelletier und Rue Roſſini ſtattgehabten Vorgänge. 
Der Zeuge Frederick Williamſon gehört der londoner detective police an. 
Er begab ſich am 14. Februar in die Wohnung des Angeklagten, Nr. 10 Bark⸗ 


in der Taſche habe auf Grund der Anklage, daß 
Anderen zur . des Kaiſers der gehn ojen verſchworen habe. Na 
Verleſung des 1 efehls ſagte Bernard: „Wenn ich unrecht gethan habe, 
ſo muß ich dafür büßen.“ Ich führte ihn, berichtet der Zeuge weiter, in einer 
Droſchke fort, N von einem Polizeibeamten der Divifion D. Unterwegs 
fragte der Angeklagte mich, weshalb ich ihm nicht erlaubt habe, die Treppe hin⸗ 
auf zu gehen, und ob ich mich fürchte. Ich erwiderte, ich habe das Recht, für 
meine ſowohl, wie ſeine Sicherheit Vorkehrungen zu treffen. Er bemerkte dar⸗ 
auf: „Ihr braucht euch nicht zu fürchten; ihr ſeid Engländer. Wäret ihr 1 
zoſen geweſen, ſo würde ich euch getödtet haben.“ Ich brachte ihn hierauf nach 
dem Polizeibüreau in Scotland Yard, Am ſelben Tage durchſuchte ich ſein 
immer. Ich fand dort einen Revolver und einen „knuckie duster“ (ameri⸗ 
aniſche Vertheidigungswaffe ). Der Attorney General ſchlägt hierauf die 
Verleſung eines Briefes vom 7. April 1857 vor. Dieſes Schreiben rührt an⸗ 
geblich von Orſini her, iſt an den Angeklagten 1 und ward von dem Po⸗ 
lläſten Rogers am 9. März in der Wohnung! s 0 
theidiger Edwin James erklärt, es verſtehe ji von ſelbſt, daß er dieſen Brief 


Bernard ſich mit Orſini und 


al, 
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nicht als Zeugniß gegen den Angeklagten gelten laſſen könne. Der Brief wird 

= ierauf verleſen. Er iſt aus Liverpool datirt, beginnt mit den Worten: „Lieber 
Bernard“, und iſt „Felice“ unterzeichnet. Der Inhalt bezieht ſich hauptſächlich 
auf die zu jener Zeit von Orſini gehaltenen Vorleſungen und die damit verbun⸗ 

denen Ausgaben. Namentlich iſt von einer in Edinburgh gehaltenen Vorleſung 
die Rede. Der Verfaſſer des Briefes ſchreibt unter Anderem: „Die Propa⸗ 
Die“; ganda der Rothen und der Compagnie ſchreitet mit außerordentlicher Raſchheit 
Vor.“ Außerdem heißt es in dem Briefe, daß Mazzini allerwärts ſehr viel Gu⸗ 


tes im Intereſſe der Sache thue. Der Zeuge Legrange, Polizei⸗Inſpektor in 
Paris, ſagt aus, daß, als er Orſini verhaftet habe, das Haupt Be 55 ver⸗ 
bunden geweſen ſei, und daß er 16 Zwanzigpfund⸗Noten, jo wie ungefähr 500 
Fr. in Gold und einen auf den Namen Thomas Allſop lautenden Paß in ſei⸗ 

nem Beſitze gefunden habe. Der ſranzöſiſche Poliziſt Remiſe jagt aus, er habe 
bei Rudio 270 Fr. in Gold gefunden. Der Attorney General bemerkt 1 2 

er 


auf, daß die Belaſtungszeugen nun ſämmtlich vernommen worden feien.: 
Lord⸗Oberrichter fragt den Vertheidiger, Herrn James, ob er ſeine Ver⸗ 


* Eine Theaterbude vor ſechszig Jahren.“) 
2 15 Im Jahre 1796 gab es in Penzing bei Wien ein Theater, eine 

Art Kreuzerhütte. In dieſer hauſte ein gewiſſer Maximilian Sandersky, 
früher Friſeur, jetzt Heldenſpieler und Tragoͤdienverfertiger, wie er 
gerirte. Dieſer Maximilian Sandersky gewährte den Bewohnern 
Wiens durch ſeine hirnverbrannten Affichen ungemein viel „Jur.“ So 
pft eine ſolche verlautbart wurde, zog alle Welt hinaus nach Penzing, 
ſo, daß die Bretterhütte häufig einzubrechen drohte, ſo groß und ſo 
ungeſtüm war der Andrang. 

Meine Eltern hatten ſehr viel von dieſem Tollhäusler ſprechen ge: 
hört. Mein Mutter trug zwar kein Verlangen, dieſen Mann zu ſehen; 
aber mein Vater konnte ſeine Neugierde nicht bewältigen, und ſo wurde 
denn ein „Zeiſelwagen“ beſtellt, meinen Vater, ſeinen Landsmann, 

meinen Bruder und mich hinauszuführen. Die Entdeckung der Geſell— 
ſchaftswagen geſchah erſt im Jahre 1820, alſo mußte ein ſolcher durch, 
einen ſogenannten Zeiſelwagen erſetzt werden. f 


daher wir auf dem Penzinger gut fahren werden, denn ihr Erfinder war 
ein Penzinger, der Wirth Wenzel Zeiſel zur Weintraube. Gott ſchenke 
ihm die unſterbliche Ruhe, denn er hat ſie ſeiner unſterblichen Inven⸗ 
tion wegen um die wohlfeile Menſchheit verdient. Er wird auch un⸗ 
ſterblich bleiben, denn Zeiſelwagen wird es geben, bis die Welt aus ihren 
Fugen geht“). ö 
Wir waren mit einem Zeiſelwagen in beſonderem Vortheile. Wer 
nämlich mit einem ſolchen am penzinger Theater ankam, konnte ſicher 
ſein, daß er einen Platz fand; — nur war die Bedingung daran ge⸗ 
knüpft, daß man ſchon um 2 Uhr Nachmittags eintreffen mußte, obgleich 
das Schauſpiel erſt um 6 Uhr anging; aber darum kümmerte ſich 
Niemand; gab es doch, ehe noch die Courtine aufgezogen wurde, unge⸗ 
beuer viel zu lachen und waren doch das hütteldorfer Bier und die 
hitzinger Bretzeln delikat. 
N Wir erſchienen pünktlich. 
Da der Zeiſelbauer (Rutſcher) unterwegs noch 12 Perſonen in 
ſeinen Wagen auffteigen ließ, wuchs die Karavane auf 16 Köpfe an. 
Wir fanden in der erſten Reihe des erhöhten Parterres Raum und 
jubelten über die komfortablen Sitze, die aus gehobeltem weichen Holz 


* Wir entnehmen dieſe kleine Epifode den Memoiren A. Bäuerle's, welche 
ſich bereits unter der Preſſe befinden und im Laufe der nächſten Woche 
erſcheinen ſollen. ur 

% Er hatte Recht. Die ſogenannten Zeiſelwagen eriftiren gewiß ſchon ſeit 
hundert eo und als das allerbilligſte Fuhrwerk werden fie vielleicht 
noch ein Jahrhundert beſtehen. N 


N 


aus nicht theidigungsrede ſofort 

doch jo gut, ihm Rath zu ge⸗ mes drückt den Wunfi N ) 
ei den nkäufen, die er zu machen gedenkt, wie Sie dieſe werde es wohl nicht unangemeſſen ſein, meint er, wenn er vor e 
älligteit ja auch ſchon meinem Freunde Hodge erwieſen haben, der, als er] Gerichtshofes ſich über die juridiſchen Punkte ausſpreche, auf welche er ſein 
London zurüdtehrte, über den ihm geleiſteten Beiſtand ganz entzückt war. | Plaidoyer zu ſtützen und die er dem 

i Es würde | abjichtige. Der Lord⸗Oberrichter erklärt fi 


Die nächſte achtet werden müſſe. 


Place, Bayswater, ſagte ihm, daß er ein Poliziſt ſei und einen Verhaftsbefehl[ das 100. Linien⸗Regiment, ſoll in Canada angeworben werden, und 


ernard's gefunden. Der Ver- unterzeichnen, zurückgenommen. 


Die penzinger Zeiſelwagen find die echten, erklärte mein Pathe, 5 


N 


v 5 * Mi; 
N or 


ele oder auf den nächſten 
aus, daß man ihm letzteres geſtatten möge. 


Tag verſchieben mol. Jar 
0 
Vertagung des 


Gutachten der 15 Richter zu reſerviren be⸗ 
8 damit einverſtanden. Herr 
James bemerkt hierauf: 1) Sei der Angeklagte keiner von Ihrer Majeſtät Un⸗ 
terthanen in dem Sinne der unter Georg IV. erlaſſenen Parlamentsakte, auf 
die man ſich berufe, und kraft welcher die hier tagende außerordentliche Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt worden ſei. 2) Sei der Angeklagte nicht in dem Sinne des 
beſagten Statuts ein Complice (accessory) vor Verübung des Mordes gewe⸗ 
ſen. 3) Liege kein Beweis vor, daß ein Mord im Sinne jenes Statuts verübt 
worden ſei. 4) Sei bewieſen, daß vorerwähnter Mordverſuch von Ausländern 
an einem Ausländer auf franzöſiſchem Gebiete, nicht aber von Unterthanen 
Ihrer Majeſtät gegen Unterthanen Ihrer Majeſtät verübt worden ſei. 5) Könne 
kein Zeugniß in Bezug auf Handlungen, die der Angeklagte oder ein Anderer 
auf ſein Anſtiften außerhalb britiſchen Gebiets begangen habe, in dieſem Pro⸗ 
zeſſe als giltig betrachtet werden. 6) Sei die in den erſten drei Anklagepunkten 
erhobene, auf die Urheberſchaft am Morde (the principal oflence of murder) 
lautende Anklage nicht gegen einen von Ihrer Majeſtät Unterthanen gerichtet. 
7) Sei der „T. Allſop“ unterzeichnete Brief vom 1. Jan. 1857 als Zeugniß 
egen den Angeklagten unzuläſſig. 8) Sei der Gerichtshof nur befugt, über den 
lngeklagten wegen der Beſchuldigung, daß er Complice vor Verübung des Ver⸗ 
brechens, nicht aber wegen der Beſchuldigung, daß er Urheber eines mit Vor⸗ 
bedacht verübten Mordes geweſen ſei, zu Gericht zu ſitzen. 9) Könne über den 
Angeklagten als Ausländer nicht als Urheber (prineipal) eines im Auslande 
verübten Verbrechens abgeurtheilt werden. Der Lord⸗Oberrichter erhebt 
nur gegen die Diskuſſion des 7. Punktes einen Einwand, da der Gerichtshof 
einſtimmig der Meinung geweſen ſei, daß der betreffende Brief als zuläſſig er⸗ 
l ames erklärt, er beſtehe nicht darauf, dieſen Punkt in 
ſeinem Plaidoyer geltend zu machen. Der Gerichtshof vertagt ſich hierauf bis 
auf den folgenden Tag. 


London, 16. April. Heute Abends kommt im Unterhauſe das 
Heer:Budget zur Sprache. Das charakteriſtiſche Merkmal deſſelben 
iſt eine ſehr bedeutende Vermehrung der Truppenzahl ohne eine dieſer 
Vermehrung entſprechende Erhöhung der Ausgaben. Beides kommt 
auf Rechnung des indiſchen Aufſtandes. Das Heer in Indien iſt 
um mehr als 50,000 Mann verſtärkt worden. Die Koſten dafür aber 
werden nicht von der Reichs-Regierung, ſondern von der indiſchen Ne: 
gierung getragen. Die Höhe der Voranſchläge iſt ungefähr dieſelbe, 
wie die des Budgets vom vorigen Jahre. Vor zwölf Monaten betrug 
die Zahl der britiſchen Landtruppen, die in Indien — das Sipahi⸗ 
Heer iſt natürlich nicht mitgerechnet — eingeſchloſſen, etwas über 
150,000. In dieſem Jahre wird fie ſich auf mehr als 200,000 be: 
laufen. Fünfundzwanzig Infanterie-Regimenter ſollen um ein Bataillon 
verſtärkt werden, oder ſind bereits um ein Bataillon verſtärkt, d. h. 
gegen früher gehalten, auf die doppelte Zahl der Mannſchaften ge⸗ 
bracht worden. Jedes der beiden Scharfſchützen⸗Regimenter ſoll in 
Zukunft vier Bataillone zählen; ein ganz neues Infanterie-Regiment, 


die Kavallerie wird zwei neue Regimenter erhalten. 
Marſchall Peliſſier kam geſtern kurz nach 1 Uhr an Bord des 
franzöſiſchen Dampfers Le Corſe in Dover an. Etwa 4—5000 Per⸗ 
ſonen hatten ſich zu ſeinem Empfange verſammelt. Nachdem er gelan⸗ 
det war, überreichte ihm der Mayor eine Glückwunſch-Adreſſe, die der 
Herzog in einer kurzen Antworts-Rede erwiderte, in welcher er ſagte, 
er werde ſtets beſtrebt ſein, das herzliche Einvernehmen zwiſchen Frank⸗ 
reich und England aufrecht zu erhalten. N 
Oberhaus ⸗Sitzung. Der Carl von Malmesbury legt die hinſichtlich 
des Paßweſens zwiſchen der igen und franzöſiſchen Regierung gewechſelte 
Korreſpondenz vor. Nach dem Attentat auf den Kaiſer der Franzoſen, bemerkt 
er, habe die franzöſiſche Regierung die ihren Konſuln und 1 Agenten 
ertheilte Erlaubnik, Päſſe in Frankreich as gi engliſcher Unterthanen zu 
rüber habe man ſich ſeines Erachtens mit 

Unrecht beklagt, da es nicht mehr als aun ſei, daß ein Ausländer mit einem 
von ſeiner eigenen Landesbehörde ausgeſtellten Paſſe reiſe. Das von der eng⸗ 
liſchen Regierung befolgte Syſtem, vom auswärtigen Amte ausgeſtellte Päſſe 
auf das Jeugniß eines Banquiers oder Magiſtrats hin auszufertigen, habe ſich 
als unzulänglich erwieſen. Die Regierung habe beſchloſſen, um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, die Befugniß, Identitäts⸗Zeugniſſe auszuſtellen, auf welche 
hin Päſſe des auswärtigen Amtes ‚angefertigt werden könnten, hinfort auch 
auf Geiſtliche aller chriſtlichen Konfeſſionen, Aerzte, Sachwalter und Notare 
auszudehnen. Es werde wohl nicht leicht vorkommen, daß irgend Jemand in 
England ſich in der Lage befinde, daß er nicht von einem einer der vorerwähn⸗ 
ten Klaſſen angehörigen Manne ein Zeugniß erhalten können ſollte. In 
Folleſtone, Dover, Southampton und Liverpool habe die Regierung Agenten 
ernannt, die befugt ſeien, Päſſe des auswärtigen Amtes zu verabfolgen. Sollte 
es ſich als nöthig herausſtellen, fo werde ſie auch noch an anderen Orten der⸗ 
artige Agenten ernennen. Der Preis eines Paſſes, welcher ſich jetzt auf 6 Sh. 
belgufe, werde in Zukunft nur 2 Sh. betragen. Der Earl von Clarendon 
ſpricht ſich gegen das Paßſyſtem im Allgemeinen aus und führt an, daß der 


beſtanden und auf welchen bei der geringſten Bewegung die Splitter 
wie Stacheln emporragten. b 

Herr Maximilian Sandersky war nicht nur der Direktor der Truppe, 
er war auch der erſte Schauſpieler. Obgleich er der Impreſario war, 
ſo verlieh er ſich doch alle Wochen ein Paar beſondere Einnahmen. 
Dies that et, um die Preiſe der Plätze erhöhen und die Bewohner 
von Penzing — Penzing hatte damals den Vorzug vor Hietzing; 
Hietzing war in jenen Jahren nur ein gewöhnliches Dorf — brand⸗ 
ſchatzen zu können. 

Seine Truppe beſtand aus den jämmerlichſten Komoͤdianten; beſon⸗ 

ers wurden ſeine Schauſpielerinnen aus der Hefe des Volks genom⸗ 
men; ſie mußten hübſch ſein, das ward gefordert. Gewöhnlich rekru⸗ 
tirte Sandersky ſie aus den Bierhäuſern vom Spittelberge und aus 
den Praterkneipen. Die Dirnen machten dem Publikum ungemein viel 
Spaß. Die jungen Herren unterhielten ſich mit ihnen, indem ſie vom 
Parterre hinauf die poſſirlichſten Dinge ſprachen, welche nie ohne Er⸗ 
widerung bliebe 

Dabei hörte man die Mädchen, während der Vorhang noch nicht 
aufgezogen war, mit ihrem Direktor ganz laut und ungenirt reden; 
zum Beiſpiel: g 

„Nun, wie iſt es denn? Musje Mar. Heute werden Sie uns 
doch zur „Weintraube“ führen und einen halben Eimer Bier zum 
Beſten geben? Heute machen Sie wieder ein unerhörted Geſchäft. 
Das Theater iſt überfüllt. Heute bleiben Ihnen wenigſtens fünfzehn 
Gulden über die Tageskoſten.“ 

Der Direktor antwortete dann eben ſo laut, daß das Publikum 
es hören konnte: 

„Wenn Eure Liebhaber mich einigemale herausrufen, ſo ſoll es mir 
nicht darauf ankommen, einen Viertel⸗Eimer „Mailänder“ zu riskiren. 
Ich trinke aber auch mit.“ 

An ſolchem Herausrufen fehlte es auch nie. 

Dem Publikum gewährte es unendlichen Jur, Max Sandersky 
nach jeder Scene fünf-, ſechsmal zu rufen. 

Am tollſten trieben es bei ſolchen Vorſtellungen die gerade an jenen 
Abenden nicht beſchäftigten Hofſchauſpieler, z. B. Dauer, Ziegler, 
Sannens, Klingemann u. f. w. Ziegler machte den armen Max ber 
ſonders verrückt. Nach jedem Aktſchluſſe lief er auf das Theater, um⸗ 
armte denſelben und gab ihm unausgeſetzt die Verſicherung, daß er 
nächſtens an die Stelle Lange's für die Heldenrollen an beide Hoftheater 
berufen werde. 

Dies machte den unglücklichen Sandersky immer verrückter. Er 
glaubte wirklich, daß er ein großer Künſtler ſei; er geberdete ſich auf 
der Bühne noch toller, ſchnitt noch gräßlichere Geſichter, er ſchrie und 
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Kaiſer der Franzoſen feine Anſicht theile und vor einigen Jahren den Verluß 
emacht habe, die Päſſe in 8 abzuſchaffen, — durch die e 
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einer eigenen Regierung in den gr: 
führung dieſes Planes verhindert worden ſei. 
Frankreich. 

Paris, 16. Avril. 
dieſen Sommer dem Hofe von München einen Beſuch abſtatten. 2 
bemüht ſich hier, die Beziehungen Frankreichs zu den ſüddeutſchen 
fen ſo gut zu geſtalten, wie nur möglich. Der Kronprinz v. 5 
temberg wird demnächſt nach Paris abreiſen. Die „Patrie“, wü 
dieſe Nachricht bringt, ſagt nicht, ob die Kronprinzeſſin ihren Gemah 
begleiten wird. Die Königin von Holland wird erft am 10. Ma 
in Paris erwartet. 

Der „Idependance belge“ wird von hier geſchrieben, daß der 
ſer die Königin Victoria zu den Feſtlichkeiten in Cherbourg 
laden habe; die Konzentrirung der beiden Evolutions-Geſchwader 9 
Mitte Juli vor Cherbourg wird jedoch unterbleiben; beide Geſchwa h 
haben Befehl erhalten, ihre gewöhnlichen Sommer⸗Uebungen im > 
telmeere anzuſtellen, und Admiral Lavaud iſt deshalb mit drei Linien“ 
— — Breſt, wo ſein Geſchwader überwinterte, nach den Hyeren 
abgeſegelt. 2 

Der Präfekt das Departements Lot-el⸗Garonne iſt in den Ruh, 
ſtand berſetzt worden. Als Grund wird angegeben, daß Herr Duc, 
von Paris Weiſung erhalten hatte, ſieben Verdächtige verhaften zu 100 
ſen, doch auf Vorſtellung des Prokurators jene Verhaftungen auff 
und darüber nach Paris referirte. Als Antwort erhielt er vom G 
neral Eſpinaſſe ſeine Amtsentſetzung. 3 

In Folge eines elenden Streites um einen Stuhl beim Frühſtück 
tiſche haben ſich in Abbeville wieder zwei Unter⸗Lieutenants des Jah 
Regiments im Feſtungsgraben auf Säbel duellirt. Pascal wurde 
Bruſt durchſtochen, fo daß er auf der Stelle todt blieb, und Delame 
erhielt einen Stich durch den Hals, an welchem er lebensgefährlich da 
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Weg gelegten Schwierigkeiten a0. 3) 


Der Kaiſer wikd dem Vernehmen — 
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nieder liegt. 
Die ganze franzöſiſche Armee wird mit Karabiner⸗Flinten verſehel 
werden, wie fie bei den Garde-Grenadieren und Voltigeuren — 


jeher“ 
Käufe 


eingeführt ſind. 40,000 dieſer Gewehre für die afrikaniſche 
werden in Marſeille erwartet. Die gegenwärtig im Gebrauche 
den Gewehre werden ganz einfach verändert und mit gezogenen 
verſehen. 

Wie ich erfahre, ſind folgende die Candidaten der Oppoſition: 
Leonville für den 3., Hr. Ernſt Picard für den 5. und Hr. 1 
Favre für den 6. Wahlbezirk. — Die neuen Blenden, welche der Kol 
ſer für kleinere Kriegs⸗Fahrzeuge erfunden hat und die ſich als gt 
wirkſam gezeigt, follen nun auch auf Fregatten angewandt werden. 
Auf Befehl des Kaiſers iſt der Bau zweier ſolcher Fahrzeuge nach her) 


1 


Muſter der Audacieuſe und der Impetueuſe in Angriff genommen wo . 
den. — Die Doppelflinte ſoll nun für die Tirailleurs der Jufante 
eingeführt werden; eine gewiſſe Anzahl von Kompagnien hat ber 8 
verſuchsweiſe ſolche Gewehre bekommen. Wenn das Sprüchwort: 77 
vis pacem, para bellum, eine Wahrheit iſt, ſo giebt es kaum eit 
friedliebendere Regierung auf der Welt, als die franzöſiſche. 

Der Tuilerien⸗Garten wird in zwei Hälften getheilt werden, 
denen die eine, welche nach den Champs Elyſees hinliegt, dem Publ“ 
kum verbleiben, die andere Hälfte aber zu dem jetzt ſehr eu 
reſervirten Garten der Tuilerien geſchlagen werden wird. Der refe | 
virte Garten felbft wird in einen engliſchen Park umgewandelt wet rn 
worin der Kaifer, die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz luſwaſhe 
können, ohne, wie dieſes jetzt der Fall iſt, von dem Publikum geſeh 
zu werden. Dieſe Maßregel wird in Paris keine beſondere Beſridd? 
gung erregen. Die Pariſer betrachten feit langen Jahren den Tuilk 
rien⸗Garten als ihr Eigenthum. Louis Philipp, der nach 1830 DER 
jetzigen kleinen reſervirten Garten anlegte, erregte damals ſchon 922 
Aergerniß. Heute, wo man die Hälfte des Tuilerien⸗Gartens einzieh j 
werden unſere guten Pariſer gewaltig die Nafe rümpfen. Sie nehme 1 
es auch ſchon übel auf, daß ihnen der Anblick der hohen Bewohne 
der Tuilerien gänzlich entzogen werden wird, und ſie nicht mehr, . 
dieſes noch heute Morgens der Fall war, den kaiſerlichen Prinzen ſehen 
koͤnnen, wie er ſich einer kleinen Schippe bedient, um fein Wägelche 
mit Sand zu laden. (K. 3.) 


von 


It alien. 4 
Turin, 13. April. Heute hat die Diskuſſion des Geſetzes Betreffs 1 
Verſchwörungen und der Attentate gegen das Leben der frem 
— , , , — ge. 
tobte noch wilder und ward dadurch immer mehr die Zielſcheibe all 50 
Wiener, welchen nichts lieber war, als einen Narren noch närriſch“ 
zu machen. 5 j 
Das Stück, welches Maximilian Sandersky im September 117 
zu feinem Benefize gab, war „Rudolph von Felseck oder die Schwall 
thaler⸗Mühle.“ 8 * 
Mit nachſtehenden Worten, dem Theaterzettel mit diplomati 1 
Genauigkeit nachgeſchrieben, machte er das Publikum auf ſeine Darſtellulh 
des „Felseckers“ aufmerkſam: \ 
„Hohe und gnädige Gönner!“ + * 
„Glücklich iſt der Schauſpieler, welcher feiner Kunſt 20 15 frei und um 
„ſcholten auf die Bühne treten, und mit innerer Luſt und Wonne voller 
„friedenheit ſich ſelbſt zulächeln kann: — Ich ſammle mir Lorber — 
"das kann ic! Mein untadelhaſtes Spiel, meine im Afſett ſanſte und ;g 
„Gelaſſenheit rollende Stimme, meine entwerfenden Pantomimen, welche 
„o ja, ich darf mich dieſes Lobes würdig machen) meiſtens ſelbſt ver 
„habe, bekräftigen das, was ich bin. — —“ 
„Ich denke noch eine Zeit, wo ich an melancholiſchen Stunden, 
„dienbücher las, und manchmal mir wünſchte: o, wäreſt du doch 
„Helden, jenen Liebhaber, oder zärtlichen Vater zu ſpielen im Stande; 
„jetzt kommt wirklich die Reihe an mich. Ich trete auf — werde bell 
„bewundert — und bin der weltbekannte Aebling und Augapfel unſere 
„ſchätzbaren Zuſchauer und Kenner. —“ 90 
„Heute iſt die Fir Probe, die je ein Jüngling aushalten konnte. 


17 
„— Aber Rudolph von Felseck, welcher mir ſeit einem Jahre fo viele Di 
| „ſchon mit Begierde daran hart, wo vielleicht ſchon Neid und Mena 2 
Derafiopfen meine Worte verſcheuen - 
5 Re) 
Fe 
„fall, das jo erquickende Bravo aus meiner gnädigen Zuschauer 
Nur bitte ich um einen gütigen, 20 des Beſuch, und verf 
„daß Jedermann ſagen 175 er hat es ſchöner gemacht, anmut 
„Rolle geſpielt, als es hätte ſein ſollen. Ich verbleibe in dem Jh 
rrung Dero unterwürfiger 14 
Maximilian Sanden keel 
a gegenwärtiger Rudolph von n ie 1 
Auf welche Weiſe Herr Sandersky ſeine Rolle ſpielte, davon, vit 
ſich der Leſer ſelbſt ein Bild entwerfen. Er war die töftli ſagte 14 
eines Helden aus der Ritterzeit, nur daß er das, was er chen 9 4 
that, ganz ernſthaft meinte. Wenn Neſtroy in feiner ſatyriſ 9 
den Felsecker parodiren wollte, er könnte es auch nicht irtſ 
Beifall, welcher dem Mar zugeklatſcht wurde, der Jubel, der ie 
Abgänge begleitete, die Weile, mit welcher er gewiß über zu 
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Icher begonnen. Die Diskuſſion wurde von Solaro della Anasabeeiin 
Führer der äußerſten Rechten, eröffnet. Derſelbe erklärt, er bekämpfe 
lich nicht das Geſetz, ſondern vielmehr die Politik der Regierung, und er⸗ 
e zum Schluſſe, daß die conſervativen Mitglieder die erſten Artikel des Ge⸗ 
I annnehmen würden, ſprach ſich aber gegen die Reorganiſation des Ge: 
bornen⸗Gerichtes aus, da die Vergehen der Apologie der Mordthat den ge⸗ 
Aulichen Gerichten verbleiben müßten. Raggio, Mitglied der Majorität, 
ti bierauf das Wort. Das Projekt regt ihm ufolge zwei 2 1 an, eine 
zütiſche und eine politiſch⸗legale. Er beſchafttg ſich hauptſächlich mit 
derſteren. Derſelbe erklärte, daß, wenn ein äußerer Druck das Geſetz auf⸗ 
gangen wollte, er der Erſte ſein würde, welcher daſſelbe zurückweiſen werde. 
r Druck ſei aber nicht vorhanden. Es beſtehe nur ein einfaches und würde: 
5 Geſuch, das Frankreich nach dem 14. Januar geſtellt habe. Es könne 
N n ein Druck beſtehen, wenn die Erfüllung ungerechter Forderungen ver 
N at werde. „Man wird mir“ — fährt der Redner ſort — „nun jagen, daß, 
0 u dieſes Geſetz uns nicht aufgezwungen werden ſolle, wir die Freiheit ha⸗ 
ages anzunehmen oder zu verwerfen, ohne daß dadurch Unannehmlichkeiten 
ehen. Die Frage darf aber nicht fo geſtellt werden. Da die Regierung 
RN Geſetz vorgelegt hat, ſo könnte deſſen Verwerfung ernſte Konſequenzen ſo⸗ 
l im Auslande wie im Inlande haben. Im erſteren Falle wird es eine 
10 ſterielle Kriſis geben, und obgleich das Miniſterium warme Sympathien 
tt beſizt, fo würde es doch ungerecht fein, es wegen dieſer Propoſition zu 
Was das Ausland anbelangt, ſo würden wir nach Verwerfung des 
ganz iſolirt daſtehen. Die einzige Stütze, die Piemont und die italie⸗ 
age im Auslande haben, iſt Frankreich. England hat ſich Oeſterreich 
übert und uns verlaſſen! Nein, es giebt auswärts für Italien keine andere 
ie &, als Frankreich, von Napoleon III. regiert, deſſen lebhafte Sympathie 
Wend allen bekannt iſt.“ Nach Raggio ergriff der Deputirte Mamia ni das 
Zum das Projekt zu vertheidigen. e 16181 % 
duet urin, 14. April. Die geſtrige Sitzung der zweiten Kammer ſchloß mit 
dich Rede des Hrn. Pareto (von der äußerſten Linken), der ſich ſehr ener⸗ 
gegen das neue Geſetz ausſprach, das zu ernſten Mißbräuchen der Regie⸗ 
an en die Preſſe Veranlaſſung geben müſſe. Nach ihm ergriff Farini 
„Mitte) das Wort zu Gunſten des neuen Geſetzes. Beim Beginne der 
en Sitzung ſetzte Farini ſeine Rede fort, indem er ſich mit dem politiſchen 
daß e der Frage beichäftigte, Die Kraft Piemonts liegt ihm zufolge darin, 
es nicht auf ſeine Gränzen beſchränkt, ſondern der Kopf der italieni⸗ 
ewegung ſei und einen großen Einfluß auf die übrigen Staaten 
albinſel ausübe; ohne dieſe Perſpektive würde die Freiheit, die in Piemont 
f e, keine Früchte tragen. Zwar zollte der Redner England hohes Lob; 
ſaluchte aber zu beweiſen, daß die jetzige Lage dieſes Landes Piemont nicht 
tte, zu ſehr auf daſſelbe zu zählen. Es bleiben alſo Frankreich und Oeſter⸗ 
ner „Wir können“, fährt der Redner fort, „eine Allianz mit Oeſterreich kei⸗ 
Distuſſion unterwerfen. Das Schickſal hat darüber entſchieden. Unſere 
iſt die fortdauernde Verſchwörung gegen Oeſterreich. Wir können uns 
gen nur eng an Frankreich anſchließen. Nach einigen perſönlichen Erklärun⸗ 
did zwiſchen Farini und della Margherita, ergreift Hr. Buffa das Wort. Er 
hie zuerſt dem geſetzlichen Theile der Frage eine längere Beſprechung und 
Ver 


Dr dan; 


die Nothwendigkeit zu beweiſen, daß die Apologie des ſchrecklichſten der 
eher, der Mordthat, beſtraft werden müſſe. Zum Schluß machte Buffa 
de Gefahren dieſer Iſolirung aufmerkſam. Jetzt, bei Abgang der Poſt, 
a offerte, Mitglied der äußerſten Linken, im Begriff, . 8955 zu 


Aſien. 


0 Einem Telegramm, welches in India Houfe zu London über den Fall 
ſich 8 em: iſt, entnehmen wir folgendes Nähere: „Der Feind hat 
Miß Jun orden zun Ar ol die Kavallerie verfolgt ihn. Mrs. Orr und 

yadjon find von Mir Valid Alby Derejal beſchüßt und gut behandelt 


worde 3 A - 8 
Kanonen * 10 W Die Rebellen überſchritten in großer 3 


ahl mit vier 

März den Ramjunghal, ſind aber ſeitdem auf Fangun zu⸗ 
inaßegangen, Camnpur. Die Rebellen die in den Rhatterpur Perzunah 
die Ste gegangen waren, hatten ſich vor Chriſtie 's Heerſäule zurückgezogen, und 
ie teuer⸗Einſammlungen hatten begonnen. Alles zu Cawnpur bis 23. d. 
Chun bunte Brigade der centraleindiſchen Feldmacht belagerte das Bergfort von 


m am 8. März. Am 17. März wurde das Fort geſtürmt und genom⸗ 
der Wa e war nicht groß; ein Offizier (Lieutenant Snoresby von 


bet. Die; 
ir H. Rojez 9 
eerſäule ſtoßen. 
kn das nur 36 Meilen entfernte 
t 


beſetzt worden.“ 


1. Wie wir aus einer Depeſche der neueſten Nummer der 
bei der Einnahme von Luckno Major Hodſon getötet 


ieh verwundet. Major Hodſon iſt derſelbe, welcher bei der Gefangennehmun 
3 von Delhi und ſeiner Söhne ſo 75 Muth an de Tag hr 0 
Hi ha 1. März, wird der Times geſchrieben: „Der 
Ko able" iſt heute Früh auf dem Wege nach Kalkutta hier ange: 
ſer gen. Veh hat die Unannehmlichkeiten der Seekrankheit weit beſ⸗ 

tragen, als wir erwarteten. Er ißt viel, ſchlaft viel und wäſcht 


„Times“ erſehen, 
und Sir William 


90 
a wan, vollendeten noch den tollen Spuk. 
40 viermal erſcheinen. Als er zum gänzlichen Beſchluſſe hervor 
schie ließ er ſich einen Armſtuhl aus den Couliſſen auf die Bühne 
don du warf ſich in dieſen, holte tief Athem, trocknete ſich den Schweiß 
5 der Stirne und rief erſchöpft und mit hohler Stimme: 
0 „Zwölf Gulden und ſechszehn Kreuzer!“ 
af machte er eine lange Pauſe, während welcher er das 
tu vor die Augen hielt und wiederholt ausrief: 
N „Zwölf Gulden und ſechszehn Kreuzer!“ 
as Publikum hörte dieſe, in ſolcher Zerknirſchung ausgeſprochenen 
lu an, Acne anfänglich ziemlich unvernehmbar, dann immer 
lauter: 
Das ſoll das heißen?“ 
„Dollte er nur zwölf Gulden ſechszehn Kreuzer eingenommen haben?“ 
Das Theater ift ja unerhoͤrt voll!“ 
ö müſſen über achtzig Gulden eingegangen ſein!“ 
Dar wiederholte zum drittenmale: 
Au „Zwölf Gulden ſechszehn Kreuzer!“ 
00 2 rief eine Stimme aus dem Parterre: 
andersky, was wollen Sie damit ſagen? 
wie en g Sandersky raffte ſich von dem Armſtuhl auf, in welchem er 
ab be lag, trat vor und ſagte: 1 
Das ich Ihnen in dieſem Bretterhauſe je Vergnügen verſchafft? 
1 an olitum brach in ein lautes Gelächter aus. 
un ! antwortete daſſelbe. 8 
denn Abſgean, nahm Sandersko wieder das Wort, ſo nehmen Sie 
kater wic für immer von dieſem Theater und von mik; denn dieſes 
nuſammen id der Zimmermeister Schauer von Baumgarten morgen 
halt tar ‚ben laſſen, weil ich den erſten Termin für den Bau nicht 
en ein un. — Ich ſoll ihm morgen einhundert Gulden bezahlen; 
t die Butler daran fehlt, ſo weiſt er das Geld zurück und vernich⸗ 
en. Trog Daß ich dies nicht überleben würde, werden Sie ein⸗ 
Ken (ep Der rechlihen Ginnahme, welche ich heute Ihrer Güte 
Me ich Be ie 12 Fl. 16 Kr. — Wegen 12 Fl. 16 Kr. 
tar wei er 


nte, 
as ; 
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0 and gebeugt vor feinen Gönnern, ein weißes Schnupftuch in 


Am Schluſſe mußte 


n 
Endlich unte ſich immer tiefer. 

Poets rief eine Stimme: a 

ng ab. W morgen Früh dieſen Bettel beim Glaſermeiſter in 


haben faſt alle Wochen ſolche Anliegen. Neulich 
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ERSTE 


undun⸗Bezirke und das | 


Zeuge davon geweſen zu fein. 
Komddiant! 


in den „Eipeldauer.“ 


von Breslau ein 
ihm die Volksſage, ein ſtarker rieſigen Mann der Vorzeit habe denſelben aus tergegangene Schlöſſer genannt, 
der ölser Gegend nach dem höchften Thurme von Breslau ſchleudern und die noch 
Stadt vernichten wollen. t 
Ellen Höhe, der ſich oben in der Geſtalt einer Hand mit drei erhobenen Fin: hier eine Erklärung gegeben. Es liegt ein 


und die zwei anliegenden Finger halb, ſo daß ſie mit der geballten Fauſt noch vor künſtigem 
zuſammengebören. Der Stein lag vor wenigen Jahren, als ich ihn ſah, um- men? Bei den Hügeln laßt ſich dieſer Nachweis hier n 
geſtürzt, dicht an dem Damm, der, wenn ich mich recht erinnere, eine Grenze | ſolche Namen wie Hönigern, Heintzendorf bei Stroppen, Heintzenſchloß 
bildet, und in einem Sumpfe, welcher der ſchwarze Teich heißt. 
nennung ſcheint mir 
drücken joll. — Dieſer Stein auf der ) 
einem andern, welcher von der Mittagsſeite her auch 
der Stadt geworfen ſein 
der eee die 
ei 
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Daran chen auch der Nah zu deuten. Denn das leine Gehöf in welten Auslegungen finden 
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ſich ſehr wenig. Wir dürfen daher wohl ſagen, daß er in einer guten 
Haut ſteckt, und wir dürfen hoffen, ihn dem General⸗Gouverneur wohl⸗ 
behalten zu überliefern. Es hieß in Hongkong, Lord Elgin habe es 
dem freien Ermeſſen Lord Cannings überlaſſen, ob er ihn in Kalkutta 
behalten oder nach England ſenden wolle. Sollte der Gen.⸗Gouverneur ſich 
zu Letzterem intſchließen, fo würdet ihr in London an Veh doch nur 
einen unumgänglichen und ſtörrigen Löwen finden. Ihr würdet ihn Eben ſo wurde die Beſchlußfaſſung über das von Herrn Stadtrath Barretzki 
nie dahin bringen, die Mäbne zu ſchütteln und zu brüllen. Ich hoffe, entworfene neue Geſellſchafts⸗Statut, welches manche weſentliche Abänderungen, 
im Stande zu fein, in meinem nächſten Briefe aus Kalkutta das erſte] namentlich in Bezug auf die Wahlen,! die Kaſſenkontrole ꝛc. enthält, Hehe 
forgfältig ausgeführte Bild eines Mandarins erfter Klaſſe zu geben, | und einer vorgängigen Berathung des Vorſtandes überwieſen. — Schließli 
welches die weſtliche Welt je erblickt hat.“ wesen 228 lehnte D ee =. Eee er 
Man ſchreibt der „Preſſe“ aus Kanton, 26. Februar: „Das gegeben wurden, jo daß die abjelute Majorität 100 Stimmen betrug. Die 
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u Bernd die Kaſſenführung einjtweilen übernommen, und die nöthig⸗ 
ten ee für 
von 300 Thlr. beſtritten. — Der hierauf von Herrn Rendant Winckler vor⸗ 
etragene Reviſionsbericht konſtatirte aus der früheren Verwaltung ein De: 
icit von 928 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., welche Summe der Conditor Friedrichſchen 
onkurs⸗Maſſe zur Laſt fällt, und höchſtens mit 33% % zur Auszahlung 
ommen wird. Auf Antrag des Herrn Oberbergrath Dr. Thile ward die Er⸗ 
theilung der Decharge bis nach erfolgter Regulirung dieſes Schadens ausgeſetzt. 


Gerücht von der Organiſation einer zahlreichen Armee, welche Kanton Einſammlung und Zählung geſchah öffentlich, im Beiſein der ganzen Verſamm⸗ 


wieder zu erobern beabſichtige, reduzirt ſich auf folgende Thatſachen.] lung, und ergab folgendes Reſultat. 


Am 20. Febr. unternahmen 11 engliſche Stabs- und Genie⸗Offtziere _, Zu Vorſtandsmitgliedern für das jebige Verwaltungeſahr ſind gewählt: 
in Begleitung ihrer Bedienten einen Ausflug nach den Hügeln der wei- 


Stadtrath Gerlach, Buchdruckerei⸗Beſitzer Friedrich, Provinz.⸗Rentmeiſter 

N l Partowicz, Stadtrat Seidel, Juwelier C. Leuttner, Konſiſtorial⸗Rath 

ßen Wolken im Norden Kantons. Zwei Stunden von der Stadt ka⸗[Böhmer, Prof. Dr. Sadebeck, Rechnungs⸗Rath Weichert, Nee 

men fie in ein Dorf, wo ſie vortrefflich aufgenommen, aber zugleich kretär Stephan, Baurath Studt, Bäcker⸗Aelteſte Ludewig, Intendantur⸗ 

gewarnt wurden, nicht weiter zu gehen, da ſich in der Nähe ein La⸗ Render Sable Abm and, Pole dh Wage ane 

2 + m fi en S) 8 2 0) P 93 5 

ger den Tapfern befände. Das war gerade ein Grund für die Offt⸗ Springer, Bankbeamter v. Buddenbrock, Major 8 Meckel⸗Hemsbach, 

ziere, ihren Spaziergang fortzuſetzen, und fie kamen auch wirklich vor Stadtrath Barretzki, Polizei Anwalt Friedmann, Vuchhalter der oberſchl. 
ein ziemlich bedeutendes Lager. Die Chineſen zogen ſich beim Erſchei⸗ Eiſenbahn Göldner. ? { ner 

nen der Rothſacken ſofort in achtungsvolle Ferne zurück, ſchritten aber] Die nächſt meiften Stimmen erhielten: Kaufm. Koſa, Konſiſtorial Rath 


dann zum Angriff, als ſie die kleine Anzahl derſelben bemerkten. Die ee e e ee eee für das Jahr 1658 würden 


Engländer zogen ſich nun zurück, indem ſie auf das unſchuldige Feuer Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Hahn, Sparkaſſen⸗Rendant Kudraß und 


der Chineſen mit einer moͤrderiſchen Revolverſaloe antworteten, welche] Buchhalter an der freiburger Eiſenbahn Zweitinger. — Morgen wird ſich 
das Feuer der Tapfern beträchtlich abkühlte. Das iſt das Wahre von der Soßen w. 1 1 * 1 he at en p — 

der großen Aushebung von 96 Dörfern. Auf der anderen Seite muß] f ellen nid aß un deu Bemalung dempedein ee angenehmen 
man zugeben, daß die Bevölkerung uns feindlich iſt und man ſich nicht Erfahrungen des verfloffenen Jahres recht bald in Vergeſſenbet zu bringen 


it entf darf. Selbſt in abgel Vierteln der Stadt und und die alte Eintracht in der Geſellſchaft wieder herzuſtellen. 
zu weit entfernen darf. Selbſt in abgelegenen Viertein der Stadt un Berichtigung.] In unſerem Berichte über die Generalverſammlun 
Vorſtädte iſt man nicht immer ſicher. — Yeh iſt wirklich mit dem In⸗ der 1 merva“ muß es be 1023 hat der Verwaltungsrath der hoffentli 
flexible nach Kalkutta geſchickt worden; er wurde beſtändig mit der größ⸗ | nur zeitweiſe ungünftigen Konjunktur im Eiſenhandel Rechnung zu tragen und 
ten Rückſicht behandelt; und am Tage vor feiner Abreiſe ſtattete ihm] mit Schluß Dezember d. J. nahe an 60,000 Thlr. (nit, wie es in Nr. 179 
Lord Elgin ſogar einen Beſuch ab.“ irrthümlich heißt, 60 Thlr.) von dem Werthe der Beſtände abzuſchreiben für 
nöthig erachtet.“ — In dem Referat über die letzte Sitzung des kaufmänniſchen 
Vereins leſe man ſtatt: „ſei nach vollendeter Lehrzeit nothwendig“ — „ſei nach 
vollendeter Lehrzeit eine Prüfung nothwendig. 


Glogau, 17. April. [Sder⸗Regulirung. — Witte⸗ 


Propinzial-Zeitung. 
** Breslau, 19. April. Geſtern Abend hat in der Odervor⸗[rung. — Guttmann's Garten-Anlagen. — Schutz der 
ſtadt ein Konflikt zwiſchen Militär⸗ und Civil⸗Perſonen ſtattgefunden. Nachtigallen. — Theater. — Monski. — Major Wollen⸗ 
in Folge deſſen auf beiden Seiten erhebliche Verwundungen vorgekom⸗[haupt und v. Lyncker. — Schwurgericht.] Der gegenwärtige 
men find. Von dem urſprünglichen Schauplatze des Exzeſſes am Vieh: zureichend hohe Waſſerſtand der Oder kommt der Stromſchifffahrt ſehr 
markt zog ſich die tumultuirende Menge ſpäter nach der Oderthorwache zu ſtatten, und wird es namentlich freudig bemerkt, daß jetzt wöchent⸗ 
und wurde hier erſt zerſtreut, als eine von dem wachthabenden Unter- lich eine regelmäßige Verbindung mittelft Dampfihifie zwiſchen Breslau 
offizier requirirte Patrouille von der Hauptwache eintraf, welche mehrere | und Stettin ſtattfindet. Zu wünſchen hierbei bleibt, daß die Hinder⸗ 
Greedenten verhaftete. Bei einem der Letzteren wurde unter dem Socke niſſe, welche der Schiffahrt zur Zeit noch in den Weg gelegt ſind, 
ein Militär⸗Seitengewehr vorgefunden, das er vorher einem Soldaten[durch beſſere Regulirung des Oderbettes, namentlich unter⸗ 
entriſſen hatte. Die Unterſuchung über die ſtattgehabten Vorfälle iſtſ halb unſerer Stadt, beſeitigt werden mochten, und erſcheinen die Kla⸗ 
heute von Seiten der Civil- und Militär⸗Behörden eingeleitet worden. 
a 8 geworden ſind, vollſtändig begründet. Im Intereſſe unſeres Handels 

sch. Breslau, 20. April. In dem geſtrigen Mittagblatt liegt es, dieſem Gegenſtande eine gleiche Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
dieſer Zeitung erzählten wir von einem Selbſtmorde ſeltener Art, der wie dem Schutze der der Oder anliegenden Grundſtücke, welche immer 
am Sonntag Abend in der fünften Stunde auf einem der Magdale- mehr und mehr durch kräftige Dammbauten geſchützt werden, deren 
nenthürme verübt ward. Als Ergänzung zu dieſem Referat möge noch Zweckmäßigkeit und vorzügliche Ausführung allgemein anerkannt werden. 
Folgendes dienen: Der Selbſtmörder J. A. F., 44 Jahr alt, war Auch die Nebengewäſſer der Oder ſollen demnächſt regulirt werden, fo 
aus Rogau, oppelner Kreiſes, wo er Beſitzer einer Schmiede war. Er] die oberhalb Glogau's einmündende Bartſch und der mit dieſer in 
iſt Familienvater und hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern. Die Verbindung ſtehende polnifhe Landgraben. Dem Vernehmen nach 
Motive zur That find bis jetzt unbekannt; ein Irrſinn oder Schwer- wird der zu regulirende Landestheil in dieſem Sommer von dem Ge: 
muth mögen wohl weniger den Grund dazu gegeben haben, da F. wäh⸗heimen⸗Rath Wehrmann aus Berlin bereiſt werden, der zu beſtimmen 
rend feines Aufenthalts in der Wachtſtubeß des Thurmes ſich gemüth⸗ haben wird, in welcher Weiſe die Sache in Angriff zu nehmen iſt. — 
lich unterhielt. In Folge der lange anhaltenden Trockenheit und der faſt beſtändig 
$ Breslau, 19. April. [Die General-Berfammlung der „kon- wehenden Winde herrſcht in der hieſigen Gegend eine Dürre, wie man 
e Bürger⸗Reſſource l], welche am Sonnabend im Kußzner⸗ eine ſolche um dieſe Zeit ſelten zu ſehen pflegt. Auf dem Lande klagt 
chen Saale ſtattfand und ſehr zahreich beſucht a an durch den Vorſitzen⸗ man deshalb allgemein, um fo mehr, als in Folge des geringen 


den, Herrn Stadtrath Gerlach, mit einer kurzen Darlegung der Geſellſchafts⸗ N ir f 

verhältniſſe eröffnet. Da Herr Direktor Wiſſowa 1 dei Vorſtande hi hne 5 dverfloſſenen Eger: und der nachgekommenen Fröſte 
ſchieden, jo habe er (der Redner) die Leitung der Geſchafte übernommen, und die Raps -Winterſaaten an vielen Orten vernichtet find, während die 
die zu vollziebende Neuwahl des Geſammt⸗Vorſtandes, nach dem von der außer⸗ jungen Weizenſaaten weniger gelitten haben. — Wir Städter pilgern 
ordentlichen Generalverſammlung beſchloſſenen Wahlmodus angeordnet, und] bei dem milden Wetter, welches wir ſeit einigen Tagen genießen, fleißig 
zwar derart, daß neue Vorſchlagsliſten an die wirklich erſchienenen Mitglieder in das Freie, und allmählig fangen die Gärten und öffentlichen Eta⸗ 


ausgegeben wurden, welche auch nur allein an der Abſtimmung theilzunehmen | pz 
berechtigt wären. — Nachdem der ehemalige Schatzmeiſter, Konditor Friedrich, blijements Aer unferen Thoren an 85 zu beleben. Der Beſitzer des 
im Dezember v. J. geſtorben, und durch feinen unerwartet eingetretenen Tod früher Goldtammer'ſchen Gartens, Guttmann, hat in dieſem Jahre 


ein Ausfall in der Geſellſchaftskaſſe entitanden, habe Herr Provinzial⸗Rentmei⸗ vielfach Sorge getragen, den Aufenthalt ſeinen Gäſten angenehm zu 


F BT, > 
mußte im erſten Parterre und in den Logen für Sie gefammelt wer-] der Stein Tot, iſt der Mittelpunkt von vier Grenzen. An ein Go ericht 
den, weil ſonſt nicht hätte geſpielt werden können, da der Seifenfieder [Toll er ſowohl, wie jener von der andern Seite mahnen. — Nun erzählt eine 
kein Unſchlitt mehr hergeben wollte. Machen Sie einmal ein End' ee 8 ar en ae e 
. er 5 8 unt, em 30 1 an nem 
mit Ihren Betteleien und verſaufen Sie lieber nicht ſo viel!“ drei 1 Sammet wie eine Strafe Gottes den Menſchen an den Kopf 
Hierüber brach wieder ein ſchallendes Gelächter und dann ein don-geſchleudert habe. Solche geworfene Steine, wie die beiden vorerwähnten, nannte 
nernder Applaus aus. Zi we Dame im 1 wach ben in 65 or Be orale ſie waren. 
a 3 ie zwei ren Sagen, welche den Zobtenberg betreffen, hängen daher augen⸗ 
Max Bunter ſich noch tiefer und Rammelit die Worte: ſcheinlich mit einander zuſammen. Wie aber könnten ſie mit De ab 
Edler Gönner! Großer, Theaterfreund! end von Oels her geworfenen Stein in einer Verbindung ſtehen? Eine ſolche 
Und die Courtine fiel. / a beim ſtattgefunden zu haben. Denn alle dieſe 8 liegen in einer graden 
Als mein Vater mit und aus dem Theater ging, fagte er zu mir: ber Scho Fist der ag 5 „ Ar alen der at 
i a N „| bei Schottwitz und dann in der Gegend von Oels trifft die Verlängerung au 
; Was ſagſt — zu ſolcher Mifere? Hätten Du noch Eu, Schau⸗ den Ort Suche woſelbſt der dortige Heidenberg feinen Namen von Einem Heiz 
ſpieler zu werden? Möchteft Du ein ſolches Schickſal haben? Iden tragen ſoll, welcher einen großen Krieg verkündet, wenn er ſich ſehen läßt, 
Ich war wirklich indignirt von dem Skandale. Ich ſchämte mich, und der weither in der Gegend bekannt iſt. Gleich daneben liegt der Ort Strelit 
deſſen Name auf einen Donnerſtrahl oder Donnerpfeil⸗Schützen deutet, ſowohl na 
der altpolniſchen als nach der altdeutſchen Sprache. Weſtlich davon liegt der Tchelent⸗ 
niger Berg, worin doch wohl derſelbe Name zu erkennen iſt, als in Schlenze⸗ 
Berg, wie ja auch der Zobtenberg ehemals hieß. Er iſt auf der Mitternachts⸗ 
ſeite von Niederſchleſien der höchſte Berg, und wird auch Hug⸗Aſch genannt. 
Nordöſtlich von Lucine liegen drei heidniſche Hügel, auf welchen nach der Volls⸗ 
ſage drei Tartarfürſten geſtanden haben ſollen, d. h. Hunnen oder Heunen. 
Dieſe galten in der Vorzeit für Rieſen und Schwarz⸗Elfen. In Hönigern e 
Hänigen genannt, welches hier angrenzt, ſteht auch ein ſolcher Heuniger:Hügel, 
woher ſicherlich der Name des Ortes ſtammt. Er führt noch beſonders den 
Namen „der hohe Berg.“ Das alles ſoll bloß bedeuten, es waren einſtmals 
in unſerem Lände ähnliche ſolche Völker untergegangen, welche die Schrift die 
großen und finſtern Volker nennt, die aus Mitternacht kommen würden, wie 
eine Strafe Gottes. Eine Prophezeiung der Geſetzloſigkeit und des Abfalls 
von Gott, wie er ſchon einmal dageweſen iſt und wiederkommt. Darum wer⸗ 
den ſolche Hügel in manchen Gegenden Hünengräber, bei uns in Schleſten un⸗ 
| wie 3. B. nicht weit hier von Hönigern auch 
e der ſogenannte Schloſſelberg bei Oels. Dieſer iſt ein Hünengrab, N ic 
Der Stein beſteht aus einer Säule von gegen zwei] wie das bei Hönigern, und was Hünengräber vorſtellen follten, davon habe i 
g Ns i 1 \ e anz verwandter Sinn darunter, 
gern endet, oder eigentlich wie eine Fauſt, bei welcher der Daumen erhoben iſt] wie bei jenen geworfenen Steinen und wie bei aller Volksſage: Eine Warnung 
ntergang. Aus welches Zeit aber mag jenes Beides herſtam⸗ 
1855 . 5 
ei 4 


e Letztere Be⸗ ben und andere mit ganz ähnlichen Sagen beweiſen, daß die Ausdrücke Hü⸗ 
von dem Steine ede da er den Zorn Gottes aus: nengräber und Hünengraben (Groß⸗Graben gränzt auch hier nahe an Höni- 
itternachtsſeite hat ein Seitenſtück an] gern), Hunnenberge oder Hundsberge, Heinenburgen, Heintzenſchlöſſer u. ſ. w. 
egen den hoͤchſten Thurm | auch in Schleſien lange einheimiſch geweſen find, ehe die Polen in unſer Land 
des Zobtenberges. In kamen, und daß es bloß durch letztere in Vergeſſenheit gerathen iſt. In jener 
t er auch, in einem Ges] ältejten Zeit find gewiß auch alle Sagen über die von Rieſen geworfenen Steine 
teinfels von einigen Ellen zu ſuchen: in jener Urzeit, von welcher unſer ſchleſiſches Rieſengebirge mit ſei⸗ 
be, „Vor einiger Zeit lag noch ein nen Sagen von den untergegangenen Rieſen noch den Namen trägt: ſicherlich 
Steinkreis ziemlich a um ihn herum, der aber bis auf we⸗ nicht in der letzten woc e elt, welche die polniſche in Schleſten war. 
tüde durch den vorigen Wirthſchaftsbeamten 
ſagen die Leute, dieſer Stein wäre einſt eine Nich 


Mein Bruder ſagte mir in's Ohr: 
O dergleichen wird mich nicht abhalten. Ich werde ja kein Hütten⸗ 


Scheibele wendete ſich an meinen Vater und bemerkte: 
Gebt Acht, Gevatter, die heutige Geſchichte kommt in einigen Tagen 


Dies geſchah auch. 


— 


Schleſiſche Alterthümer. 
Die Hand Gottes. 
Zwiſchen Oels und Breslau liegt an dem ſchottwitzer Damme eine Stunde 
Stein, welcher die Hand Gottes genannt wird. Es geht von 


— und zwar vom Giwfef 
h em Berge und Breslau lie 

1; bei Klein⸗Tinz. Nur iſt es hier ein großer 
reite und Höhe, oben mit einem Steinſitz. 


eine tte geweſen. Es joll | bunden worden ſein. 
eine Gerichts⸗Stätte, d. h. eine heidniſche Thing⸗ oder Ding-Stätte.| Aus den hier gegebenen Umſtänden werden Sagenkundige die urſprünglichen 
2” Jedenfalls wäre es wünſchenswerth, daß die . ange, 
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Konzerte, Saalmiethe, Botengehalt ꝛc. durch einen Vorſchuß 


gen, welche über dieſen Gegenſtand zuerſt in der „Oſtſee-Zeitung“ laut 


aftsbeamten weggefahren worden iſt.] Nur andere Deutungen mögen ſpäterhin mit jenen uralten Erzählungen ver⸗ 
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machen. Ob er fein früheres Vorhaben, eine Sommerbühne neben 
ſeinem Garten zu errichten, in dieſem Jahre ausführen wird, haben 
wir nicht erfahren können, obwohl es bekannt geworden iſt, daß er 
eine Konzeſſton zu dieſem baulichen Unternehmen erbalten habe, gleich⸗ 
wohl im hieſigen Schützengarten bereits eine Sommerbühne ſich 
befindet, welche dem Vernehmen nach auch in dem kommenden Sommer 


von der Keller'ſchen Truppe benutzt werden wird. In den anmuthigen 
Anlagen, welche auf dem Glacis der Feſtung ſich befindeu, wird ämſig 
gearbeiet und verſprechen dieſelben mit ihren vielen geſchmackvollen, 
(inladenden Ruheplätzen demnächſt dem Publikum, namentlich aber un: 
ſerer zahlreichen Kinderwelt, einen angenehmen Aufenthalt zu gewähren. 
Da wir ohne Höfe und Gärten in der Stadt exiſtiren müſſen, wäre 
es gewiß im Intereſſe der lieben Kleinen, zu wünſchen, wenn ihnen in 
den Anlagen beſondere Spielplätze eingeräumt würden. — Zum Schutze 
der Nachtigallen, der beliebten gefiederten Naturfänger, hat unſer Ma: 
giſtrat bereits jetzt eine Polizeiverordnung, welche die Erhaltung derſelben 
bezweckt, republizirt. — Unfer Theater hat in der verfloſſenen Woche 
ſich nach wie vor bemüht, das Publikum durch Vorführung neuer 
guter Sachen zu unterhalten. Leider bringt es aber die Jahreszeit 
wohl hauptſächlich ſchon mit ſich, daß die Leiſtungen nicht die Aner⸗ 
kennung mehr finden, welche ſie unſtreitig verdienen. Sowohl das Gaſt⸗ 
ſpiel des renommirten Sängers Rieger, als auch das geſtrige Auftreten 
des berühmten Tragöden Ira Aldridge in ſeiner erſten Rolle als 
Mohr von Venedig fand vor ziemlich dünn beſetzten Plätzen ſtatt. 
Wir wollen bei dieſer Stelle eines Gerüchtes Erwähnung thun, welches 
ſeit einigen Tagen hier umgeht, mit dem Wunſche, daß es ſich bewahr⸗ 
heiten möge. Es heißt, daß der Schauſpieler Theodor Lobe, ein 
Sohn des Direktors J. Keller, die ſelbſtſtändige Leitung unſeres Stadt⸗ 
theaters unter der beflehenden Firma erhalten ſolle. Lebe war ſeither 
in Berln an dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater engagirt und hat 
dort die Aufmerkſamkeit des Publikums in hohem Grade auf ſich ae 
zogen. Die bisher hier am Orte von ihm geſehenen Leiſtungen be: 
rechtigen damit im Verein zu dem Schluſſe, daß die Acquiſition 
diefer Perſönlichkeit als Regiſſeur oder Sous⸗Direktor unſerer Bühne 
als eine erfreuliche zu begrüßen fein würde. — Der Direktor einer 
gomnaſtiſchen Heilanſtalt in Warmbrunn, Monski, iſt hier einge⸗ 
troffen und wird ſich längere Zeit hier am Orte in Weſiphal's Hotel 
aufhalten, um die Wohlthat feiner Heilmethode, welche er vorzugsweiſe 
bei Kindern anwendet, durch Unterrichtertheilen auch der hieſigen Ge: 
gend zu Theil werden zu laſſen. Der Major und Kommandeur 
des 3. Bataillons (Glogau) 6. Landwehr⸗Regiments, Wollenhaupt, 
iſt geſtern von hier zunächſt nach Lüben abgereiſt, um in ſeinem Be⸗ 
zirke dem diesjährigen Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerven und Landwehr 
erſten Aufgebotes und dem Kreiserſatzgeſchäft beizuwohnen. — Der neu 
ernannte Kommandeur des 5. Artill.⸗Reg., Oberſt⸗Lieut. Baron v. Lyncker, 
in Begleitung eines Adjutanten aus Poſen, befindet ſich ſeit einigen Tagen 
anweſend, um die hier am Orte garniſonirenden Truppentheile ſeines 
Regiments zu inſpiziren. — Zu der erſten diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
ſizung, welche am 3. Mai beginnt, find die Einladungen an die be 
treffenden Geſchworenen bereits erlaſſen. Dem Vernehmen nach iſt mit 
der Abhaltung des Schwurgerichts als Vorſitzender der königl. Appella⸗ 
tionsgerichts-Rath Treblin beauftragt worden. Von hervorragenderem 
Intereſſe unter den zur Verhandlung kommenden Sachen dürfte haupt: 
ſächlich eine Unterſuchung werden, welche gegen einen hieſigen Bürger 
und Meiſter eingeleitet iſt, welcher unter Anklage des ſeltenen Verbre⸗ 
chens der Bigamie ſteht. 


SS Schweidnitz, 18. April. [Zur Tagesgeſchichte.] In 
der letzten Zeit haben wir ſehr kalte, trockene Winde gehabt, durch de: 
ren Einwirkung die Saaten theilweiſe gelitten zu haben ſcheinen; heut 
haben wir nach längerer Unterbrechung das erſte Regenwetter, welches 
hoffentlich auf die Vegetation, die noch ſehr zurück iſt, einen fördern⸗ 
den Einfluß ausüben wird. In unſern Promenaden, einer weſentlichen 
Zierde der Umgebung unferer Stadt, gewahrt man bereits ſeit meh: 
reren Wochen die ämſig ſchaffende Thätigkeit des Mitgliedes der Pro: 
menaden⸗Direktion, dem beſonders die Inſpektion obliegt. Bereits ſind 
eine Menge neue Bäume gepflanzt, um die Lücken auszufüllen, welche 
durch das Fällen der Bäume, die zur Herſtellung der Schußlinie bei 
den Verſuchen im Breſcheſchießen niedergehauen werden mußten, im 
vorigen Sommer entſtanden waren. Da die Promenaden durch das 
Feſtungsglacis angelegt ſind, ſo hat an ihrem Schickſal der jedesmalige 
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führten Steine erhalten würden. Bis zu dem am ſchottwitzer Damme iſt es 
nur ein Spaziergang von Breslau. Die auf den Feldern dort beſchäftigten 
Älteren Landleute werden Jedermann „die Hand Gottes“ zeigen können, und 
die Sage davon zu erzählen wiſſen. (Delser Int.⸗Bl.) 


A Sang und Klang, in Gedichten von Robert Urban. 
Berlin, bei Julius Springer. 1858. 

Als wir das Sammelwerk: „Für den Friedhof der evangeliſchen Gemeinde 
in Gratz“ durchblätterten, trat uns, zwiſchen vielen bekannten, genannten Na⸗ 
men, ein nie gehörter, völlig unbekannter entgegen, der unter Balladen, Ro⸗ 
manzen und Liedern von hervorragender Schönheit die Aufmerkſamkeit feſſelte. 
Verſchiedene Zeitſchriſten brachten die Kunde, daß Robert Urban ein junger 
Schleſier je. Anderthalb Jahre find ſeitdem vergangen und jetzt liegt eine 
terlich ausgeſtattete Edition lyriſcher Gedichte vor uns, welche den Namen un⸗ 
eres Landsmannes auf dem Titel trägt. a 

Wir beabſichtigen teinesweges eine Recenſion dieſer Dichtungen zu liefern; 
wir überlaſſen die Kritik den Männern von Fach, und wollen unſere ſchleſi⸗ 
ſchen Landsleute nur aufmerkſam machen auf ein erblühendes Talent, welches 
fete gleich beim erſten Erſcheinen in ſo reicher und reiner Fülle entfaltet. Eine 

olche Hinweiſung ſcheint nothwendig in Tagen, deren faſt jedweder neue Poeten 
gebiert. Von der deutſchen Lyrik könnte man faſt ſagen: 
„3 iſt ein wüſter Garten, f 
Der auf in Samen ſchießt; verworfnes Unkraut 
Erfüllt ihn gänzlich.“ 

Und wie leicht machen ſich's dieſe Herren und Damen! Wie ſchütteln ſie 

Verſe, oder was ſie ſo nennen, aus dem Aermel! Wie matt und dürftig wie⸗ 


derbolen fie in formlofer Leere, was Andere vor ihnen um jo viel beſſer gejagt 


und geſungen haben! 


un denn, hier haben wir einen Dichter, in welchem jeder Unbefangene, — 
mag er ſonſt noch ſo ſtreng über ſein Buch richten wollen, — neben der Ur⸗ 
ſprünglichkeit des Gedankens, neben der Wärme des Gefühls, der Reinheit der 
Geſinnung, — eine Gewalt über die Form anerkennen muß, wie fie nur Mei⸗ 
ſtern eigen zu fein pflegt, und welche (wir nehmen nur einige, wenige Vernach⸗ 
Fleiße, feſtem Willen, gediegenem Charakter und 


Kähigungen ee von en 1 
iliger Begeiſterung für die Dichtkunſt Zeugniß ablegt. 
2 Robert Urban iſt freilich vor NE 5 1 
beſten Sinne des Wortes. 
Barbarofia“ die Strophe lieſet: 
„Sucht ihr nach dem Barbaroſſa, 
5 Deutſche Brüder, merket auf: 
Sucht ihn nicht im Felſenſchloſſe, 
Nicht im wüſten Trümmerhauf' 
Greifet, wollt ihr ihn entklauſen, 
In die eigne Bruſt hinein, 
Na Herz iſt ein Kyffhauſen, 
nd der Kaiſer ſchläft darein.“ 


der wird den Sänger gern als deutſchen Sänger anerkennen. Aber wir Schle⸗ 
a daß er auch ein ſchleſiſcher iſt. Und 
dies ift er nicht allein, weil unſer liebes Vaterland ihn gebar; er iſt es auch, 
N nicht verleug⸗ 
net. Da ift ein anderer Valladenkranz, überſchrieben: „Franz von Chila“, we 


fier wollen und dürfen nicht vergeſſen, 
weil er der Heimath treu geblieben, weil er ſie in ſeinen Liedern 


es u. A. heißt: 


0 Dingen ein Deutſcher im vollen, 
Wer in dem herrlichen Balladen⸗Cyklus „Friedrich 


c 2 FFF Fr 5. 
Ingenieur vom Platz einen nicht unweſentlichen Antheil. In dieſer] Geſchenk von 5 Thlrn. Nachdem nun von Ihrer Majeftät der Königin kun 
Beziehung bedauert man ſehr den Abgang des hieſigen Ingenieur- vor Oſtern das gnädige Hochzeitsgeſchenk, deſtehend in 10 Tblrn. u en 
Malors v. Grumbkow, der, wie Referent hört, neuerdings zur Dis⸗ Bas de a enen N — adde den Sichen Gale 
pofition geſtellt ift, der während feines zweijährigen Aufenthalts durch am Gründonnerstage vorläufig das Geldgeſchenk, während das andere babe 


Gnadengeſchenk für die ſpätere kirchliche Feierlichkeit, die der Oſterzeit 
nicht ſtattfinden konnte, aufbewahrt blieb. Heute wurde nun die kirchliche 
lichkeit abgehalten. Nachdem durch Veranſſaltung deſſen, der, wie Nee me 
fänglich bemerkt worden, die ganze Feierlichkeit veranlaßt hatte, das d h.. 
Zeven mit paſſender warmer Kleidung verſorgt worden war, bolte deren 
Schulze von hier in ſeinem eigenen Wagen das Jubelpaar zur Kirche ab. 
angekommen, wurde es von der Schuljugend und den verſammelten Done 
nern empfangen, unter vorgetragenen Fahnen zur Kirche begleitet und 
einem ſolennen Hochamt durch den Ortsgeiſtlichen nochmals eingeſegnet. 
Schluß der Feierlichkeit erfreute der Ortsgeiſtliche, Hr. Lokaliſt Weigand, 
Jubelpaar durch ein Mittagsmahl. 

1 Myslowitz, 17. April. Unſer erſt ſeit kurzer Zeit zu einer Stun i 


movirter Flecken hat uns jo viele muſikaliſche Genüſſe geboten, wie ewiß 
unſerer nachbarlichen Städte. — Der hieſige Geſang verein, der Brem 
in 


die Biederkeit ſeines Charakters ſich viele Freunde erworben, da er mit 
ſtrenger Handhabung der vorgeſchriebenen fortifikatoriſchen Geſetze, doch 
eine gewiſſe Humanität in Ausübung derſelben in Einklang zu bringen 
wußte. 


Friedland i. Schl.“) Nach dem Gregorianiſchen Kalender 
ſchreiben wir heute den 17. April, aber es iſt trotzdem bitter kalt bei 
uns. An den nördlichen Abdachungen unſerer Berge liegt der Schnee 
noch fußtief. Vor Eintritt eines nachhaltigen Regens dürfen wir 
wärmeren Tagen nicht entgegen ſehen. Nur ſehr vereinzelt erblickt 
man den Pflug auf dem Felde und ſomit hat die Frühjahrsbeſtellung 
auch noch nicht begonnen. Die Winterſaaten ſtanden, nach Abgang 
des Schnees, vortrefflich; durch Kälte und Dürre ſind ſie verkümmert. 
Sprießt doch noch weder Halm noch Zweig. 

Ju unſerem Städtchen iſt der Sinn für geſellige Vergnügungen 
eben fo lebendig, als in den meiſten Orten, und der hieſige Geſang— 
verein beſchränkt ſich nicht auf Leiſtungen in ſeinem Gebiet. Theatra⸗ 
liſche Vorſtellungen und Tanz vereinigen ab und zu die Mitglieder, 
und zu beklagen iſt nur, daß man die zu Gebot ſtehende Lokalität nur 
als eine ſehr dürftige bezeichnen kann. 

Im Sommer unternehmen die Mitglieder Ausflüge in die wahr⸗ 
haft prächtige Umgegend und ſtreifen dann wohl auch nach Böhmen 
hinüber. Dort bieten die der Grenze ganz nahe liegenden Orte Mer⸗ 
kelsdorf und Wieſe mit ihren großen Weinhäuſern angenehme Ruhe⸗ 
punkte. Dieſe Weinhäuſer werden in der Faſtenzeit in immenſer Weiſe 
beſucht, und man mußte in dieſem Winter, welcher fo lange und fo 
ſchöne Schlittenbahn bot, dieſe Wallfahrten dahin ſehen, um einen Be⸗ 
griff von der Vergnügungsſucht aller Stadt: und Landbewohner und 
deren geſteigerter Wohlhabenheit zu erhalten. 

Die theatraliſchen Vorſtellungen fallen, bei der Liebe zur Sache, 
unter der umſichtigen Leitung des erwählten Dirigenten allzumal ſehr 
glücklich aus und bieten uns angenehme Abende. Die Bühnenaus⸗ 
ſtattung iſt eine ſehr anſtändige, und wo es fehlt, da tritt die dankens⸗ 
werthe Bereitwilligkeit einer hochgeachteten Dame unſerer Stadt ein. 

Der allgemein geſchäftliche und in Sonderheit kaufmänniſche Ver⸗ 
kehr iſt hier ein ſehr großer. Für die vier bedeutenden Handlungs⸗ 
häuſer in der Stadt und deren unmittelbarer Nähe kommen aus 
Böhmen tauſende Schock Leinwand herein, und arbeiten hundert und 
aberhundert Webeſtühle in allen Dörfern, welche auf den großen Blei⸗ 
chen ihr ſauberes Gewand und dann die fernere Appretur erhalten. 
Abzugsquelle iſt vornehmlich Hamburg. Was nicht hier verbleibt, geht 
nach Waldenburg und Freiburg und zwar an das Kramſta'ſche Haus. 

Große Quantitäten von Kleeſaat, Hafer, Heu und Stroh kommen 
gleichfalls aus Böhmen und dagegen gehen viele tauſend Tonnen 
Kohlen dahin. Die ſehr bedeutende Hendler'ſche Papierfabrik in dem 
die ganze Stadt umfaſſenden Dorfe Alt⸗Friedland gewährt einer großen 
Anzahl von Arbeitern jeden Alters und Geſchlechts dauernden und 
lohnenden Verdienſt und vermag den eingehenden Beſtellungen niemals 
ſofort zu genügen. Dieſe Fabrik, in den Händen eines intellektuellen 
Mannes, liefert ganz Vorzügliches, für welche Angabe der Umſtand 
ſprechen dürfte, daß von Manufaktur⸗Fabriken im benachbarten Kaiſer⸗ 
ſtaate namhafte Beſtellungen eingehen, obſchon man doch erwarten 
darf, daß auch Oeſterreich große Papierfabriken beſitzt und der Ein⸗ 
fuhrzoll daſelbſt 1 Thlr. pro Ctr. beträgt. 


alles muſikaliſchen Lebens für unſere gewerbreiche Umgegend, ſcheut keine 
ſtrengung, um den an ein ſolches Kunſtinſtitut zu ſtellenden Anforderung 
genügen. So hatten wir den 11. d. Mts. Gelegenheit, eine Schülerin U 
berühmten Landsmannes Moſewius, Fräulein A.... aus Breslau, im 15 
könig“ zu hören. Die geſchätzte Dilettantin hat uns durch die Kraft und 
Umfang ihrer Stimmmittel wahrhaft überraſcht. 5 
9 Den Glanzpunkt aber unſerer Muſikfreuden bietet jedenfalls das vor ei 
Tagen ſtattgehabte Konzert der Geſchwiſter Kleinſchneck. Fräul. Marie 
obwohl erſt 15 Jahre alt, beherrſcht ihr Inſtrument mit einer ſeltenen ale 
ſchaft. Der Adel ihres ſeelenvollen Spiels, die Eleganz ihrer W 


die ſpielende Ueberwindung der Technik in den Kompoſitionen von Vieurxten 
und Beriot, berechtigen uns, die Erwartung auszusprechen, daß Fräulein 
wenn ihr jugendlicher Arm mehr Kraft erlangt haben wird, ſich den ee 
Künſtlerinnen anreihen werde. Ihre ältere Schweſter dokumentirte in wel reg 
tragenen Geſangpiecen eine glänzende Koloratur, eine allen Fluctuationen 
Gemüths ſich anſchmiegende, nur zu ſchwache Stimme und eine w 
blendende Kehlfertigkeit. Fräulein Pollak, welche die jugendliche Violiniſtih 
ihrem bekannten ſchönen und edlen Spiel begleitete, ließ leider in dem an 
Stück den Takt, den ſie ſonſt geſellſchaftlich und mufitaliih jo feſt beobadk!" 
etwas vermiſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 17. April, [Die Ausftellung blühender Pfanzeſ 
rüchte und Gemuͤſe] des Central⸗Gärtner⸗Vereins im Kutznerſchen 
Saale hat des Guten und Schönen ſo viel, daß wir nicht unterlaſſen baun 
Einiges hervorzuheben. Die Gruppirung iſt theils auf Tiſchen, theils aug 
Erde, und das Ganze in 18 Gruppen getheilt. Wir wenden uns zuerſt 
vom Eingange und finden die Gruppe des Kunſt⸗ und Handelsgärtner en 
Monhaupt, beſtehend aus Hyazinthen, Tazetten, Tulpen, Narciſſen, Crocci; 
Farbenpracht, oft Farbenmiſchung, dieſe Größe der Blüthen und Vümeniche 
dieſer Geruch, wer ſollte nicht lange bei dieſer Gruppe verweilen; ſie ver w 
es, und auch die Preisrichter haben dies anerkannt und darauf die Prämie, 
die den Gattungen nach zahlreichſte Sammlung von Zwiebelgewächſen 
Wir kommen zur zweiten Gruppe, welche der Frau Kaufmann Molinari ( 
ärtner Proft) gehört. Sie iſt aus verſchiedenen blühenden und nicht ate 
Pflanzen zuſammengeſtellt, das Ganze recht ſinnig geordnet. Wir finden 
Camelien, Azaleen, weiß und roth blühend, den Rhododendron Smithii u 
bum, die Acacia verticilata, die ſchöne Amaryllis, Polygalla, Cinerarien, 11 
Brugmansia, Gesnerien ꝛc. Dieſe Gruppe wurde Pan Wir kommen 
ietr or 


dritten Gruppe, dem Fleiſchwaaren⸗Fabrikannten C. F. ich (Kunſtgs 
Gottſchalt) gehörig. Die Gruppe iſt groß und ſchön und macht Herrn blue 
alle Ehre. Wir finden darin eine Anzahl hochſtämmiger und niedriger 1 
der Azaleen, darunter princeps, Henriette, Heloise, exquisita, Aae 
insigna, Oberon, Plutiana alba etc.; Rhododendra: blandum, pandifl 
coceineum alba hybridum conspieua etc.; Acacia: pulchella specios® l. 
ſtämmig), paradoxa, robusta ete,, einen Hex aquaefolium pitilum, fol same’ 
eine Magnolia, veronica, speciosa etc. Eben fo find einige recht ſchöne 
lien darunter. Dieſe Gruppe ift prämtirt worden als gelungene: ue 
ſtellung gut kultivirter blühender und nicht blühender Pflanzen. Hierauf sone, 
ſchöne Dekorationspflanzen unſers ſchon bekannten Han Ed. 11 
darunter vorzüglich ein prächtiges, überaus ſtattliches Eremplar, das größte 
Schleſien, von Ilex aquaefolium fol. var., ſowie eine Yeca und andere we N 
volle Pflanzen. Dieſer Gruppe folgt die des Gutsbeſitzers Sauer in Gräben 
(Kunitgärtner Schönthier). Sie enthält eine ſehr hohe und hochſtämmen 
Acacia vertieilata mit ſchöner blühender Krone, darunter eine longiſolia e 
dula, ebenfalls in Blüthe; dieſe beiden wurden mit einem Acceſſit . * 
Preisrichtern belegt, und ſie verdienen es auch; reizende Lack⸗ und eit 
Sträucher, jo wie eine blühende Fuchſie, wahrſcheinlich Gloria of Neisse a 
ſehr ſelten blühende Passarma fililormis, finden ſich in der Due: Die nt 
gehört dem Banquier Eichborn (Obergärtner Rehmann). Sie beſtebt aus 
dodendras, Azaleen, Acazien. Die ſchönſten und feinſten Frühjahrsb 
nota bene die Camelie nicht vergeſſen. Wir finden darinnen Azalen albs 
sıgnis, mit ſchönen, recht großen Blüthen, refulgens, vittata fortumei; 7 
Acazıa pulchella mit tauſenden von Blüthen; die Preisrichter hatten bier 
ſchwere Wahl. Die Gruppe wurde als gelungenſte Zuſammenſtellung gut“ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Alt⸗Altmannsdorf, bei Camenz, 13. April. Am heutigen Tage 
fand die 55jährige Jubelhochzeit des Franz und Anna Maria Stehr ſchen Ehe⸗ 
Pagres ſtatt. Genannte Cheleute, als Ortsarme in größter Düͤrftigkeit lebend, 
mußten den Tag ihrer 50 jähr. Jubelhochzeit am 19. Novbr. des Jahres 1852 
ſtill und ruhig vorübergehen laſſen und würden ſicher auch nie daran gedacht 
haben, denſelben nachträglich feſtlich zu begehen, wenn nicht eine einflußreiche 
amtlihe Perſon in hieſiger Gegend die nöthigen Anſtalten getroffen hätte, um 
dem greiſen Ehepaare u freudige Augenblicke zu bereiten. Leider war die 
Zeit zu kurz, um am 19. Nov. v. J., dem Hochzeitstage, die Feierlichkeit be⸗ 
gehen zu können; dafür bereitete der Hr. Landrath unſeres Kreiſes dem Jubel⸗ 
Paar an Weihnachten v. J. als Vorſeier eine Weihnachtsfreude durch ein 


Die Red. 


) Wir bitten um Fortſetzung der Berichte. 


ausſehen würde, wenn fie es gleich den Manilla⸗Weibern lang h 
fallen ließen, anſtatt es zuſammen zu leimen und als eine Art gi 
Bügeleifen auf dem mit Kaͤmmen, Juwelen und Blumen verjl 
Kopf zu tragen. Das Feſt iſt übrigens keine wilde Orgie. Was 
Gegenſtände die Männer mit den Muſikantinnen beſprachen, konnte 
nicht errathen, aber die Weiber waren in ihrem Weſen recht fur 
in ihren Antworten kurz gefaßt und zurückhaltend; jede Beweg 
jedes Lied und jeder Becher ſchien durch ein vorgeſchriebenes 
niell geregelt. Die Chineſen ſind deim Zechen nicht lärmend und 
einmal recht fidel, nur verliebt und gutgelaunt. Ich ſah keine S 
tigkeiten. — Bis zur Heftigkeit und Leidenſchaft ſcheinen es die 
neſen eben in nichts bringen zu konnen, Freude und Schrecken 

fie gleichmüthiger, als man es in Europa begreifen kann. 


„Und Dir will ich im Sterben weih'n 

Des Liedes letzten Ton! 2 

Grabt mich in jhlej'jhe Erde ein, 

Das ſegnet mich, ohn' Kreuz und Stein, 

Mit aller Gnaden Lohn!“ f 
Ja, Robert Urban iſt ein deutſcher Dichter; das wird Deutſchland bald freu: 
dig anerlennen! Möge Schleſien zeigen, daß es in ihm den ſchleſiſchen 
Dichter zu 1 5 und ehren weiß. Eine Ehre iſt der andern werth. Und 
Urban macht Schleſien große Ehre. Man nenne uns den Dichter neuerer Zeit, 
der mit einem ſolchen Bande voll Erſtlingen ſeiner Muſe aufgetreten wäre? 
Da iſt Ernſt und Scherz, Rührung, Kraft, Lieblichkeit, Witz und Humor in 
einem Strauß von vielen, vielen Blumen vereinigt. 

Martin Opitz, Tſcherning, Logau haben des Kindes Wiege geiiterhaft ge: 
weiht, und unſer unvergeßlicher Eichendorff hat dem Jüngling noch einen liebe⸗ 
vollen Blick gegönnt, eh er hinſchied. | 

Wir wollen nicht behaupten, daß alle Stücke der 8 gleich bedeu⸗ 
tend wären. Mehr als zwei Drittheile aber ſind es, und viele einzelne von 
ſolcher Schönheit, daß fie ſich dem Gedächtniſſe des Leſers ſogleich anſchmiegen, 
um es nicht wieder zu verlaſſen. Der Dichter iſt berechtigt zu dem Schlußwort: 

> „Ich habe gern gemieden, 
Was ewig fremd mir war, 
Mich überkam ein Frieden 
Unendlich tief und klar.“ 


KR 


Königsberg. Während der öffentlichen Sitzung der dune, Sep 
des hieſigen königlichen Kreisgerichts, welche am Dinstag abgehalten 
überreichte plötzlich ein Gerichtsbote dem Staatsanwalt Saro einen B 
hieſigen königlichen Domänen⸗Rentamts, mit der originellen Adreſſe: 3 
königliche Staatsanwaltſchaft hier, anbei ein Böſewicht.“ Als der 6. 
nach Durchleſung des Briefes Kenntniß von dem Thun des „Böſewichſſhe 
langt hatte, erhob er ſofort Anklage gegen denſelben und auf ſein 1 
verhandelte der Gerichtshof mit . des Angeklagten auch f 
der Sache. Der Böjewicht, ein Arbeitsmann aus Twergaiten, hatte gel 
aus einem vor dem zu in Powunden ſtehenden Tiſche im trunkenen, 1 
eine Flaſche mit Kümmel ⸗ Branntwein und eine ſolche, worin Rum 1 
war, Nr Da der Angeklagte früher noch nie beſtraft worden 
erkannte der Gerichtshof gegen ihn unter Annahme mildernder Umſt 14 
einwöchentliche Gefängnißhaft und lud ihn auch zur ſofortigen Verbüfer fe, 
jer Strafe ein. Dieſer Einladung folgte er jedoch nicht, vorgebend, den 
für ſeine Frau noch Holz beſorgen. Der Gerichtshof ſetzte deshalb 

oſewicht auf freien Fuß, der gemüthlichſt als freier Mann 
zurück nach Twergaiten wanderte. 


[„Die iſthmiſchen Spiele von China ] nennt der „Times““ 
Korreſpondent aus Hongkong die Pferderennen, welche die Chineſen 
jüngſt daſelbſt abgehalten haben. Er beſchreibt dann das ſinnliche Feſt 
wie folgt: Hätten die Chineſen in Canton am 29. Dezember nur ein 
halb fo ſcharfes Feuer unterhalten, wie am 14. Februar hier, fo wä— 
ren wir nicht mit einem Verluſt von weniger als 500 Mann über die 
Mauern gekommen. In Hongkong, wo ich den letzten Tag dieſer chi⸗ 
neſiſchen Feſte zubrachte, waren kindiſche Greiſe und geſetzte Kinder von Früh 
bis Mitternacht damit beſchäftigt, ihre Schwärmer in langen Schnüren 
auf den Balkons aufzuhängen und krachen zu laſſen. Dazwiſchen kreiſch⸗ 
ten die gemietheten Sangweiber und quälten ihre zweiſaitigen Lauten 
auf jeder Veranda im chineſiſchen Viertel, während die Männer, um 
den runden Tiſch verſammelt, ihr taglanges Feſtmahl hinunterwürgen. 
Dieſe Weiber nehmen während der Muſikpauſen an der Tafel Platz, 
den Männern gegenüber. Sie eſſen nicht mit, ſondern um die Tafel⸗ 
freuden zu fördern, fordern fie die Männer auf, den Samſhu⸗Becher 
zu leeren und trinken Ihnen zu. Jeden Augenblick zieht ſich einer der 
Gäſte auf ein Lager zurück und raucht eine Opiumpfeife, worauf er 
ſich wieder an den Tiſch ſetzt und weiter ißt. Ich glaube, die Chine: 
ſen geben fabelhafte Summen auf dieſen Schmauſereien aus; die Sang⸗ 
weiber werden oft aus weiter Ferne verſchrieben und ſind nicht ſchlecht 
gewählt. Ihre Tracht iſt ſehr fein, aber zugleich anſtandsvoll und 
keuſch. Alle haben eine Fülle ſchwarzen Haares, das ſehr malerisch 


nannten 


) 


x Male 
. Breslau, 19. April. [Gaſſpiel des Herrn e ge 
Heut oder morgen trifft der rühmlichſt bekannte Schauſpielet 0 
Marr aus Hamburg ein, um noch im Laufe dieſer Woche ” 
ſpiel an hieſiger Bühne zu eröffnen. gend 
Wie wir hören, wird derſelbe zuerſt als „Kaufmann von Kar 
auftreten, fodann in dem Laube’fchen Luſtſpiel: „Rococo.“ 
Der künſtleriſche Ruf Marr's iſt zu feſt begründet, als 
beſondern Empfehlung feines Gaſtſpiels bedürſte, welchem 
lich mit Intereſſe entgegenſieht. — 


Mit einer Ben 


daß 
man 
— 


* 


4 (For tſetzung.) 
baer blühender und nicht blühender Pflanzen prämürt; die nächſte Gruppe 
N 2 der Frau Gräfin Pückler auf Nieder⸗Thomaswaldau (Obergärtner Luckow); 
kein getriebene Gemüſe und Früchte, als: Salat, 2 Sorten, Oberrüben, Ra⸗ 
die zz Seekohl, Peterſilie, Rhabarber, Schnittlauch, Bohnen, Gurken, worunter 
Wein tciniſche Treib⸗ vorzüglich groß und ſchön iſt, Spargel, Kartoffeln; von 
eden nten: die neue Jacobstraube, die gewöhnliche blaue Pflaumen; letztere 
. en ſind zwar noch nicht reif, aber man ſieht doch die gute Kultur. Dieſe 
fal u wurde prämiirt als beſte Leitung in der Gemüſekultur. Dieſer Gruppe 
m. die des Kaufmann Rau, Tauenzienſtraße (Nunftgärtner Kattner), enthält 
in ehr ſchöne, werthvolle Pflanzen, welche Beachtung verdienen. Sie ſind 
ter Kultur, und zeigen von Züchtigteit. Faſt hätten wir vergeſſen, die 
che tüfe des Kunſtgärtner Brückner in Markt Bohrau zu erwähnen; ſie ſind 
eialle ſchön und gut kultivirt, konnten jedoch wegen zu ſpäter Einlieferung 
d der Prämiirung nicht berückſichtigt werden. — Es folgt nun der Kunſt⸗ und 
0 Mdelsgärtner Rother mit recht netten Pflanzen: Saxifraga Houetti, Krioenema 
amareum, Eristemon Densifolium, Lachnaea purpurea, Erica colorans 
Baberba, Erica Vilmoreana, Veen filamentosa, Erica ardens, melanthera, 
& mii; unter einer Glocke jteht die als hier zum erſtenmale 
Asgeſtellte Pflanze, in vorzüglicher Kultur prämürte Dracaena maculata. Die 
> ih Gruppe an der Wand gehört Herrn Breiter; hohe Azaleen in Blüthe, 


Sonia Reichenheimii; 


le Camelien, darunter die als einzelnes blühendes Pflanzenexemplar in neuerer 
dier und ausgezeichneter Kultur prämürte Cam. Casilda, fie iſt ganz neu 
0 Blüthe; ferner bella d’Ardiglioni, monte blanc, Hormosa, Cantonia 
Neha. Maria Antoinette, Grossii, General Lafayette, Pictorata ete. Daß 
den. Pflanzen in der ſchönſten Kultur ſtehen, braucht nicht erſt geſagt zu wer⸗ 
On. An den Säulen ſteht eine ſehr ſchöne und reichhaltige Rhododendron⸗ 
ki he des Banquier Eichborn, darunter arbor. nobile, Diadem de Pimpera- 
In pont. Vervaenianum, Leedling arb. altactarense rosea, gardii Light 
e. Feruginium Aitonii, aureum varietas; dieſe Gruppe wurde mit einer 
— bigung belegt. Demſelben Herrn gehört die nächſte Gruppe von Epacri- 
eu, welche als größtes und ſchönſtes Sortiment blühender Pflanzen einer 
de dung prämiürt wurde. Es ſind darin: impressa alba, primuloides, Venus 
fg Aetrix, amabilis, fulgida, fulgentissima. Es folgt nun eine Gruppe hoher 
bach Blattpflanzen unſeres jungen ſtrebſamen Handelsgärtners Rother; fie 
8 d t Dracaenen, und verdient alle Beachtung. Dieſer Gruppe folgt die des 

anquier Eichborn, enthaltend Papilionaceen in der ſchönſten Blüthe; eine an⸗ 
4 gehört dem Geh. Kommerzienrath v. Loͤbbecke, und enthält ein prämiir⸗ 
viel prachtvolles Einerarien⸗Sortiment. Die Pflanzen ſind reizend, und ziehen 
de e Beſucher durch Farbenpracht und Nuancirung an. Zwiſchen beiden letzt⸗ 
intannten ſteht eine andere, dem Gutsbeſitzer van Hees (Kunſtg. Bein) gehö⸗ 
5 welche belobigt wurde. Sie enthält ſchöne Rhodondendras in üppiger 
Fei und guter Kultur, ſo wie andere ſchön blühende Pflanzen, welche von 
und und Thätigkeit zeugen. Die letzte Gruppe gehört dem Banquier Eichborn, 
1 beſteht aus Blattpflanzen, darunter die hohe und ſchöne Aralia insignis, 
eon Noribundus und andere wertwerthvolle Pflanzen. Ein Blumen⸗ 
Milte s Gutsbeſitzers Sauer, recht nett dekorirt, mit Bouquet, ſteht in der 
ner (nes Saales: ein anderes Blumen⸗Bouquet, vom Gärtnergehilfen Wag⸗ 
ſchmack Eichbornſchen Garten), gebunden, iſt ſehr ſchön, und zeigt von Ge: 
die Aus Wir ſchließen unſern Bericht mit der Anzeige, daß Dinstag den 20. 
ſum th ſtellung noch geöffnet bleibt und zwar bis Abends 6 Uhr. Als Kurio⸗ 

upt eile ich mit, daß die ausgeſtellten Hyazinthen des Herrn Eduard Mon⸗ 
guch dach Petersburg verkauft find. — Möchten die Beſtrebungen des Vereins 
Vublälncd Dinstag die Anerkennung finden, welche ſie wirklich verdienen, das 

iu iſt fie ſchuldig. 


nice este, 17. April. [(Zur are e e Als charakte⸗ 
eit im Markt diezmaligen Meßverkehr dürfte anzunehmen ſein, daß die Ungewiß⸗ 
Jahre die dhe mancher Artikel, ſowie, daß viele Käufer, welche — wie im vori⸗ 
als ſich rech le Meinung für ſteigende — fo jetzt der für ſinkende Preiſe mehr 
Artitel für Ain iin huldigen, deshalb ungemein zögernd zu Werke gehen. 
Poſition, wenn, a Verbrauch erfreuen ſich natürlich einer günftigeren 
ſich ebenf auzınglei wo —.— pen 55 A güdgängigen 8 
N en. Doch haben jie das nur als einen wün⸗ 

een de r die Gewinnung einer feſten Basis zu einer ſoliden 
ich die Lede br wick ng zu betrachten. Unter dieſe Rubrik gehört nament⸗ 
gen W. ch . deren Großhandel ſtets vollſtändig in der abgelaufe⸗ 
kezeich en 9 abwickelt. Das Ledergeſchäft ſpiegelte anfänglich ganz die oben 

5 Br Alan dern der Betheiligten wieder. Am Montag beobachteten 
— n . n es in den letzten Jahren nie gejehen hatte 
' — aber — 5 ie en in = Forderungen une. Geboten eine 

1 uber die Preiſe zu Stande kam, indem die Gerber, da es bis 

hi 8 den Anſchein einer ſehr flauen Ledermeſſe hatte, entſprechende Zugeſtänd⸗ 
ſche Wilcken, Es wurden nun bezahlt: für malmedyer, luxemburger, rheini⸗ 
Degen Bölohlleber la. 50—55 Thlr., dergleichen geringere 42-50 Ahl. eſch⸗ 
Verf; 0 ichte Sohlleder 4 Thlr.; deutſche ſchwere do. 44—46 Thlr. und 
nen leichte 38—44 Thlr. je nach Qualität. — Von Vacheleder war na⸗ 
lic in geringerer Qualität viel am Markte und wurde dafür 38—46 Thlr., 
aber Sorten 50 — 56 Thlr. gemacht. — Rindleder waren geſucht und 
delten mit 14—17 Nar., Kipſe von 17—10 Ngr. herab begeben, auch ſchad⸗ 
W deal — — — Roßleder 1 En 1 ge ea Hals 
tbältnikmäßig- gute: Preiſe erzielt. Man löſte für ſchwarz Blankleder 

ter, PR Nor. — Kalbleder gingen gegen die letzteren Meſſen bedeutend herun⸗ 
tand 15 weil viel zugeführt war, theils weil die rohen Felle den frühern hohen 

bis ih gängſt nicht mehr behaupteten; es wurde für ſchwere Waare 17 
al; Nor, für leichte und beſſere 20 bis höchſtens 25 Ngr. erzielt. Feinere 
- tät aus verſchiedenen gerger Gerbereien holte jedoch 30 bis 36 Ngr. — 
die ge Schafleder gingen in größeren Nummern zu gedrückten Preiſen um, 
Kein den 1 . a 35 . 6—8 Prei 17 ergeben; 
orten dagegen waren geſucht und blieben im Preiſe ſehr wenig gegen 
f zurück. Nanurelle und gefärbte Schafleder mußten dagegen na Ye 
das 5 Standpunkte zurückweichen. Weißleder wurde gegen letzte Michaelis 
D Jundert 5—6 Thlr., mittlere und kleinere um 2—4 Thlr. billiger gelaſſen. 
on letzten, Tage der Ledermeſſe brachten noch eine beſſere Stimmung. 
ſogar am Mittwoch zogen die Preiſe für Sohlleder wieder an, bei eſchweger 
Kup. hc chen 6 — 8 Thlr., bei fiegener und malmedyer um 3—5 Thlr.; auch 
macht ſchlüſſe zu etwas höheren, als die oben aufgeführten Partiepreiſe ge: 
im worden. Bemerkenswerth iſt, daß dieſe Meſſe die leichtere Waare gerin⸗ 
ſchwere, da für letztere ſich bei der ſchwachen Zu⸗ 


U 
4 


date war, als die 
" N schnell Käufer fanden. Die Ledermeſſe verlief überhaupt ganz wider die 

ft bonn Suwartu ſehr ſchnell, da ſich die Geſammtzufuhr als unter dem 
wbeuerin Oſtermeſſen gewohnten Quantum herausſtellte. Die bisherige 
als © der rohen Häute hätte die Gerbereien nicht einladen können, davon 
W ſie g. 


einzulegen. So ging denn die Ledermeſſe bei höheren Preiſen zu Ende, 
begonnen hatte, und iſt nichts unverkauft zurückgeblieben. G. 3.) 


a — — 


an 
ung. 
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Ian, 19. April. [Börſe.] Heute fand zwar an unſerer Börſe 
8 Gejchäft ſtatt, doch war von Anfang bis zum Schluſſe die Stim⸗ 
2 Schr flaue. Alle Eiſenbahnaktien, namentlich Oppeln⸗Tarnowitzer, ſo 
Mano. e Kreditpapiere wurden bedeutend billiger begeben; dazu trugen 
' Darufad erkäufe viel bei. Fonds feſt. 
02% Ars der 98%, Br, Grebit-Dobilier 117% bejablt, Commanbit-Antheile 
Nass Be chleſiſcher Bankverein 81% bezahlt und Br. 
Joggen eslan, 19. April. — Produkten⸗Börſenbericht.] 
r. Hutlich niedriger bezahlt; Kündigungsſcheine — —, loco Waare 
Mas ul 30% Thlr. bezahlt und Vr. April⸗Mai 30% Thlr. bezahlt 
32—32 Nan 30½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 314 — / Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Wie lr bezahlt und Gld., Auguſt⸗September — —, September⸗ 


—, db 
m — —, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktobe 


„ [Broduttenmarkt;)] Wir hatten zum heuti⸗ 
nee a an 1 . 
m x aue Stimmung vorherrſchend; die Preiſe 

a dam zu unſerer Notiz, 3 beſonders 
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Dinstag den 20. April 1858. 


mittle und geringe Sorten, auch unter derſelben erlaſſen. Saathafer war gefragt 
und wurde einige Silbergroſchen über höchſte Notirung bezahlt; für Erbſen und 
ſchwarze Wicken war der Begehr ſchwach, die Preiſe niedriger. 

Weißer Weizen 63—66—68—70 Sgr. 

Gelber Weizen 


” 


50—52—54—56 „ 


Brenner⸗Weizen 50 

oggenn aha 37 —39—41—42 „ nach Qualität 
17 1 e e e 35—36—38—40 „ 

Far. 72 30—32—33—34 „ und 
Koch⸗Erbſen 57—60—62—64 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 

chwarze Wicken 60—62—64—66 „ 

Weiße Wicken 


‚Delfaaten waren heute ohne Geſchäft, de Werth ohne Aenderung. — 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96— 98 Sgr., 
Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl neuerdings gewichen; loco und pr. April 12% Thlr. Br., Avril⸗ 
187 700 1 5 bezahlt, September⸗Oktober 13 %-—13% Thlr. bezahlt und Br., 

r. Gld. 

Spiritus matter, loco 7 Thlr. en detail käuflich. 

Kleeſaaten waren heute nur in feinen Qualitäien von rother Farbe mehr 
De weiße Saat ohne Umſatz; die Preiſe beider Farben behaupteten fich 
zur Notiz. b 

Rothe Saat 10—10%Y—114—12 Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 12—13—14—15 Thlr. 

An der Börſe war das Lieferungs⸗Geſchäft in Roggen und Spiritus ſehr 
unbedeutend, die Stimmung flau und die Preiſe niedriger. — Roggen pr. April 
und April⸗Mai 30%, Thlr. Br., Mai⸗Juni 30 ½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 31% Thlr. 
Br. — Spiritus loco 6%, Thlr. Gld., pr. April und April⸗Mai 7%, Thlr. be⸗ 
zablt, 7% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Jult 7% Thlr. 
Gld., Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br. und Gld., Auguſt⸗Sept. 8% Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 19. April. Zink ohne Geſchäft. 


5 Wa n j 
Breslau, 19, April. Oberpegel: 14 F. 4 3. Unterpegel: 2 F. 5 3. 


Sprechſaal. 
Die rechte Oderufer⸗Eiſenbahn. 

In Ihrer geſchätzten Zeitung Beilage Nr. 175 iſt ein Artikel mit 
der vorſtehenden Ueberſchrift abgedruckt, der allerdings in einer ſehr 
pikanten Weiſe die Vortheile, welche eine Eiſenbahn uns bringen würde, 
klar und deutlich darlegt. Offen geſagt bin ich kein Freund 
von einer dergleichen Ironie, dazu iſt die Sache zu ernſt 
— das Wohl, das Glück einer ganzen Gegend hängt von dieſer Frage 
ab, und es iſt daher wohl nicht ganz angemeſſen, ſcherzend dieſe Ange: 
legenheit zu verhandeln. 

Wenn nun der materielle Punkt genügend in dem Artikel erörtert, 
die Haupt⸗Vortheile, die eine Eiſenbahn unſerer Gegend, d. h. dem 
kreuzburger, namslauer und dem größten Theile des ölfer Kreiſes, 
bringen muß, klar dargelegt iſt, demnächſt die Vortheile für die ober⸗ 
ſchleſiſchen Kreiſe, in Betreff ihrer Hüttenwerke, früher bereits mannig- 
fach und eben ſo erſchöpfend beſprochen, ſo kann es hier nur darauf 
ankommen, dieſe Angelegenheit von einer andern Seite noch zu be— 
ſprechen, die namentlich den ölſer Kreis ſpeziell berührt. 

Es iſt nämlich ein, den Vertretern des dortigen Kreiſes ſich ent⸗ 
ſchieden nicht vollſtändig klar gemachter, großer Unterſchied, ob eine 
Eiſenbahn eine Gegend gar nicht berührt, oder ob dieſelbe von ihr 
umgangen wird. 

Daß die Eiſenbahn auf dem rechten Oder⸗Ufer zu Stande kommen 
wird, darüber waltet wohl nirgends ein Zweifel ob, — der Herr Han⸗ 
delsminiſter Excellenz hat als Criterium des Bedürfniſſes die unentgelt⸗ 
liche Abtretung des Grund und Bodens verlangt, dieſes iſt entſchieden 
zum Vortheil des rechten Oder-Ufers ausgefallen, da ſämmtliche Kreiſe 


eingegangen; es kann daher ſelbſtredend am Ende nicht mehr auf einen 
einzelnen Kreis ankommen, deſſen Intereſſe durch eine Eiſenbahn aller⸗ 
dings nur theilweiſe, wenigſtens nur theilweiſe in der Ausdehnung, wie 
die weiter oberhalb liegenden Kreiſe, berührt iſt. \ 

Das Nichtbedürfniß hat übrigens die Minorität, nicht die Majori⸗ 
tät, ausgeſprochen, die aber genügend war, um den Antrag abzulehnen, 
da 3 der Stimmen erforderlich waren. 

Dieſes Dokument des Nichtbedürfniſſes könnte dem ölſer Kreiſe aber 
ſpäter einmal doch ſehr ungelegen ſein, wenn nämlich die Eiſenbahn, 
mit Umgehung oder wenigſtens theilweifer Umgehung deſſelben, zu 
Stande käme. 

Für ſämmtliche oberhalb liegende Kreiſe, ebenſo für die oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahn, der die Ausführung zugeſichert iſt, kann die kürzeſte 
Linie entſchieden nur die angenehmſte ſein. 

Es könnte daher ſehr leicht ſein, daß der damals bei Anlage der 
öls⸗kreuzburger Chauſſee gemachte Fehler, dieſelbe ſtatt von Bernſtadt 
direkt nach Hundsfeld zu führen, diesmals reparirt und die Bahn von 
Bernſtadt direkt nach Breslau dirigirt würde. 

Die Bahn würde faſt 13 Meilen kürzer, und die bei Hundsfeld 
gefürchteten großen koſtſpieligen Bauten würden zwar nicht vermieden, 
keinesfalls aber vertheuert werden. 

Was aber dann das Schickſal der Stadt Oels und des dort lie⸗ 
genden Theil des Kreiſes werden würde, kann nur der überſehen, der 
jenen Eingangs erwähnten Artikel für baare Münze gehalten. 

Bernſtadt würde durch den ſich nothwendig dahin drängenden Ver⸗ 
kehr ſehr bald die Hauptſtadt des Kreiſes werden, die beiden Haupt⸗ 
Artikel, welche die Bahn uns zuführen ſoll, Kohlen und Kalk, würden 
jenem Theil unbeſtritten viel ſchwieriger und theurer zugänglich werden, 
als wenn derſelbe in Oels einen Bahnhof hätte, und folgernd würde 
namentlich der Kalk nicht in der Weiſe in Anwendung kommen, als 
dies andernfalls erfolgt wäre. Die natürliche Folge würde das Zurück⸗ 
bleiben jenes Theiles fein, der namentlich in der Gegend von Medzibor 
ſchon jetzt ſich etwas in einem zurückgebliebenen Zuſtande befindet, dann 
aber vielleicht ganz zu Polen gerechnet werden würde. 

Aber es iſt noch eine zweite Linle, die bereits in Betracht gekom⸗ 
men; ich meine die direkt von Namslau nach Ohlau, bei welcher der 
ölſer Kreis ganz umgangen würde. — Dieſe Linie bietet den oberhalb 
gelegenen Gegenden entſchieden auch manchen Vortheil, wozu nament⸗ 
lich die frühere Erreichung der Oder und die mannigfachen induſtriellen 
Anlagen, als Knochenmehlfabrik und Dampfmahlmühle in und bei 
Ohlau, gehören. 

Bei der Wohlfeilheit des Grund und Bodens zwiſchen Namslau 
und Ohlau würde dieſe um noch 4 Meilen verkürzte Linie eine Er⸗ 
ſparung von vielleicht faſt 1 Million herbeiführen und dem Hauptzweck 
dennoch vollſtändig entſprechen. 

Dieſem Nachtheil für den ölfer Kreis ſieht derſelbe entſchieden ent⸗ 
gegen — und dennoch können ſeine Vertreter Anſtand nehmen, die 


Forderungen des Hrn. Miniſters pure abzulehnen, um ſo mehr kein 


Oberſchleſiens, mit dem Kreiſe Namslau, ſofort opferbereitwillig i 
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Kreis in der Lage iſt, die Opfer leichter zu tragen, als gerade der 


Ölfer Kreis, der 4000 Thlr. jährliche ſogenannte Kreis⸗Wegebaugelder 
aufbringt, aus denen die Kreisſtände jedenfalls berechtigt wären, die 
erforderlichen jährlichen Geldbeiträge zu leiſten. 


Es iſt um fo unbegreiflicher, als es fo gut als feſtſteht, daß der 


Herr Miniſter nicht die vollſtändige unentgeltliche Hergabe des Grund 
und Bodens verlangen, ſondern ſich mit einem Theil, im Verhältniß zu 
den andern Kreiſen, wohl begnügen würde. 


Wie es heißt, wollen die in der Minorität gebliebenen Kreisſtände 12 


nochmals einen Verſuch machen, einen Kreistag in dieſer Angelegenheit 

in's Leben zu rufen. — Gott gebe, daß Niemand dabei mitzuſprechen, 

der Ihren Artikel aus Nr. 175 für baare Münze genommen. 
Ein Einzelner. 


2 


Inſerate. 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Nachdem am 25. März d. J. die vorgeſchriebene Reviſion des Abs 0 
ſchluſſes und der Geld⸗ und Dokumenten⸗Beſtände der Anſtalt ſtattges 


funden, bringen wir hierdurch zur offentlichen Kenntniß, daß beim Jahres⸗ 
ſchluſſe 1857 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen 
der Anſtalt 7,959,793 Thlr. — Sgr. 11 Pf., 

mithin 265,533 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 
1856 betragen hat. Die näheren Details ergiebt der ſoeben erſchienene 
19. Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1857, welcher bei den Haupt⸗ 
und Spezial⸗Agenten zur Einſicht offen liegt. 


Die vom 2. Januar 1859 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen 


Einlage von 100 Thlr. für das Jahr 1858 betragen: 


In Klaſſe 
Für die — 
Jahres⸗ 1. II. III. IV. V. VI. 
Geſellſchaft e Fe]; 5 5 15 = |] 
SSS SIS 
2813131851312 1013120321215 15121013 
1839 44 1449 — 51 s]—} 529] 61 814/71 
1840 3.260 6 4/15/— 5[—|—} 518] 6 7] -s % 
1841 3.26 6 4 14— 4127| — | 511 6/12 61211 6 
1842 325 61 4114| — 4/29 — 5/17 6 7141 — 112/17 6 
1843 3/29| 6 412] 6] 4|29|.6] 520) 65 7) 3) 6112123 — 
1844 40306 4/6/1802 / — — — 
1845 323—14—— 4116) 6 5) 9] 6] 6111) 6 — — 
1846 3 100 6 4 1 — 4/12 6 425 6) 614 — | 
1847 3.21 — a! 261 4/16 61 5] 51 -] 51 11 — 80 
1818 322 61 3/29] 6] 422/60 517 — 2118| 6 
1349 3121) 61.4) 5—f 4/15) 66,5) 11-5 5) 51-1 
1850 320 — 4 — L 4) 6 6] 4/22 — 5/13] — 
1851 320 6 a) 3 6 4 8— 4/17 659 — 
1832 3021 6 4 2— 4/16 6 4117) — | 5/21): 
1853 3.22 66 41—| 6] 4% | 4123| 6 5114| — 
1854 3/20) 61 4| 2] 61 4| 9)-1 4% 6 5 6) — | 
1855 3.22 40 6[ 4 8 ol 4 8 6 4 
1556 3.17 — 3260 6] 4 6 6] 417 6} 4.98] 6 
1857 3 — 1 3110— 3020.— 8 410) — 


Berlin, den 13. April 1858. 


Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. f 


Tiede. 


Wie aus der vorſtehenden Bekanntmachung erhellt, gewinnt die Anſtalt im- 
mer mehr an Ausdehnung und Wirkſamkeit. Wir erlauben uns auf ihre Be⸗ 
deutung und Nützlichkeit in Kürze hierbei aufmerkſam zu machen. 

Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemeinwohl 
ewidmet und allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters und der 
eſundheitsbeſchaffenheit zugänglich und gewährt Allen gleiche Vortheile. Sie 

bildet einen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Erbverein und ſichert den Theil⸗ 
nehmern eine ſteigende Jahres⸗Rente, welche den Vetrag von jährlich 150 Thlr. 
pro Einlage erreichen kann und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen er⸗ 
reichen muß, wie der Rechenſchafts⸗Bericht nachweiſt. 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100% Thlr. Es iſt indeſſen auch 
weniger Bemittelten die Theilnahme dadurch ermöglicht, daß es geſtattet iſt, 
unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen und ſich daraus, entweder 
durch ratenweiſe Nachzahlungen in . Höhe (jedoh in vollen Thalern), 
ſowie durch den Hinzutritt der berechneten Rente, oder auch durch letztere allein, 
ein vollſtändiges Renten⸗Kapital zu bilden und daraus demnächſt den gleichen 
Nutzen au en, welcher den von Anfang an vollſtändigen Einlagen zu Theil 
wird. Bei dem Tode oder der Auswanderung eines Mitgliedes geht das ein⸗ 


gelegte Geld den Intereſſenten nicht verloren, es wird vielmehr bei unvollſtän⸗ 


digen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurüderftattet, bei vollſtändigen 
Einlagen nur der Betrag der daar bezogenen Renten in Abzug gebracht. 
Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, ele die Zeit der 
ugend und Erwerbsfähigkeit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach 
ein Kapital zu bilden, das ihnen im Alter eine ſorgenfreie Eriſtenz zu ſichern 
vermag. Mit demſelben Nutzen können aber auch ältere Perſonen bei der An⸗ 
ſtalt ſich betheiligen, da ſie von Anbeginn an eine höhere Rente beziehen. — 
Es iſt auch geſtattet, daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen macht, 
und ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehält. 
Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgelt⸗ 
lich in Empfang genommen werden. Auch find wir autoriſirt, den neueſten 
Rechenſchafts⸗Bericht, ſo weit der Vorrath reicht, uns e zu e 
Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Vei⸗ 
tritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, find wir jederzeit bereit. 


Breslau. Haupt⸗Agentur: C. S. Weiſs, Lieutenant a. O. 


Agenturen: 
Brieg, C. Matzdorff, Kfm. [Dels, C. Th. H. Müller, Kfm. 
Coſel, Porwoll, Kämmerei⸗Kaſſen⸗ Oppeln, Job. Friedr. Trump, Kfm. 
endant. Ratibor, E. F. Speil, Kfm. 
Fienk rler Paul Friedländer. Reichenbach, F. B. Junge und 
laz, C. Heller, Aull⸗Rommiſf Sohn, Kaufl. 1 
Kreuzburg, E. C. Thom any, Km. Schweidnitz, J. G. Scheder ſel. 
Lublinitz, Friedrich Henſel, Kfm. | Sohn, königl. Kommerzienrath. * 
Mänſterberg, Franz Ulbrich, Magi⸗ Tarnowitz, Laske, königl. Ober⸗ 3 
ſtrats⸗Beigeordneter. Berg⸗Amts⸗Kalkulator. 7 


Waldenburg, Ziebig u. Co., Kaufl. 
Wohlau, Bierhold, — er 
Kommiſſar und Rittergutsbeſitzer auf 


Neiſſe, J. Haberkorn, Kfm. 
Neumar 198 G. Drogand ſel. 


„Kfm. 
Nimptſch, Ldw. Müller, Kfm. 


Klein⸗Wangern. 
Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. Deeölaner, Kaufm. und Lotterie⸗Einnehmer. 
enturen: N 
Bolkenhain, C Schubert, Buchkkl. oyerswerda, W. Erbe, Buchbdl. 
Bunzlau, C. Höfig, Kim. Jater, C. F. Fuhrmann, Kim. 
relſtadt, Julius Krafft, Kfm. andeshut, J Naumann, Kfm. 
tiedeberg a. Q., F. H. Illing, Lauban, W. Crüger, Kr.⸗Thierarzt. 
er. Auktionator u. Kommiffionär. Liegnitz, L. Dühring, Kfm. 
Glogau, R. Wöhl, Kim, Loͤwen berg, S. Mahr. Kaufmann 
? ohr). 


Goldberg, C. F. W. Wiener, Kfm. 4 
Greiffenberg d S., F. A. Seidel, SI 


Maurermeiſter. ustau, Herrm. Moßt, Attuarius. 
tünbere f, Sachs, Kim. Neufalz, G. Höppner, Am 
Hainau, C. A. Thiel, Kfm. arhwis, F. W. Kunicke, Dom. 
Hirſchberg, D. Caſſel, Kaufmann | Rentmeiſter. 25 
(Firma: Gebr. Caſſel). Sagan, F. Wieſenthal, Lotterie: 
Hohenfriedeberg, J. H. Lincke, Ober⸗Einnehmer. 2999 
Kaufm. Sprottau, Th. G. Rümpler, Kfm 


* 


a Tr aa 
2. (Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die Verlobung unſerer Tochter Adelheid 
mit dem Oekonomen Herrn Auguſt Voß be 
ehren wir uns lieben Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 
CLauban, den 17. April 1858. 
- Der Apotheker Wilh. Henſel nebit Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelheid Henſel. 
Auguſt Voß. [4240] | 


14239] Die Verlobung 3 | 
unſerer einzigen Tochter Johanna mit dem 
Brennereibeſitzer Herrn Fritz Pohl in Bres⸗ 
lau zeigen wir hiermit ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Verwandten und Bekannten ergebenſt 
an. Frobelwitz, den 18. April 1858. _ | 

. Butter nebſt Frau. 
ä — —ß C 
[4252] Die Verlobung 
unſerer jüngſten Tochter Fauy mit dem Herrn 

„B. Weinbaum aus Breslau zeigen wir 
Bekannten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Dyhernfurth, den 15. April 1858. 
Rabbiner Kroner und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Bertha 
Mehlhauſen, älteſten Tochter des verſtor⸗ 
benen Kreis⸗Phyſikus Dr. Mehlhauſen in 
Wohlau, beehre ich mich Verwandten und Be 
kannten ergebenſt anzuzeigen. [3005] 

Bi den 18, April 1858 
0 e 


r Bürgermeiſter Hausleutner. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Mathilde, geb. 

ranke, von einem geſunden Knaben beebre 
ich mich meinen Freunden und Verwandten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit anzuzeigen. 

Langenbielau, den 18. April 1858. 

[3006] Auguſt Neugebauer. 


5 
* 


Die Hinterbliebenen. 
April 1858. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag 243 Uhr vollendete 
nach kaum zehntägigem Krankenlager der 
Ehren⸗Domherr, Erzprieſter und Stadt⸗ 
pfarrer zu Frankenſtein, Herr Niko: 
laus Fiſcher, Ritter ꝛc., 67 Jahr 
3 Monat alt. 1 
Er beſchloß, geſtärkt durch die heiligen 
Sterbeſakramente, durch einen ſanſten, 
ſeit Kurzem vorgefühlten Tod ein wahr⸗ 
haft prieſterliches, ganz ſeinem Berufe 
gewidmetes, ja geopfertes Leben; er war 
verehrt von Allen, die ihn kannten; um 
ihn trauert nicht blos ſeine Gemeinde, 
ſondern die ganze Stadt. 
0 von 1 2 6 geſtreute Saat ver⸗ 
heißt ihm reiche Ernte. 8 
Er ruhe in Frieden! 414256] 
Frankenſtein, den 18. April 1858. 
Die Kirchen⸗Vorſteher 
im Namen der kathol. Kirchgemeinde. 


5 Todes⸗Anzeige. 8 
. Am 18. April Nachmittags 244 Uhr verſchied 
geſtärkt durch die heiligen Sterbeſakramente im 
2 lter von 67 Jahren 3 Monaten nach kurzem 
Krankenlager an Lungenlähmung der hochw. 
Ehren⸗Domherr, Erzprieſter und Stadtpfarrer 
zu Frankenſtein, Herr 4 
Nikolaus Fischer, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens III. El. ꝛc. 
Die feierliche en findet Donnerſtag 
den 22. d. M. Vorm. 9 Uhr ſtatt. [4257] 


R. 1. p. 
Die Curat⸗Geiſtlichkeit des Archi⸗ 
presbyterats Frankenſtein. 


* 


Todes⸗Anzeige. | 
Tiefbetrübt zeige ich hiermit allen Freunden 
und Bekannten den heut Nachmittag 2% Uhr 
erfolgten Tod meines vielgeliebten Bruders, des 
hoch. Ehren⸗Domherrn, Erzprieſters und Stadt: | 
55 55 zu Frankenſtein, Herrn Nikolaus 
Fit 5 Ritt 
an 


Br er ꝛc., Statt beſonderer Meldung 

it den heil. Sterbeſakramenten verſehen, 
entſchlief er nach kurzem Krankenlager ſanft im 
errn. Um ſtille Theilnahme und fromme 


urbitte bittet: 
4258] 4 Amalia Fiſcher. 
Frankenſtein, den 18. April 1858. 


14275 Todes⸗Anzeige. 

er (Statt beſonderer Meldung.) 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
zur Nachricht, daß geſtern Nachmittag 3% Uhr 
nad langen ſchweren Leiden meine innig ge⸗ 


5 liebte Frau Julie, geb. Casperke, im Alter 
2 Si u . 
Breslau den 19. April 1858. a 

KR Julius Büttner, Goldarbeiter, 


„ nebſt zwei Kindern. 0 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 21. April 
um 4 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


[4255] Todes = Anzeige, 
ae AT 
ehrter Kollege, reau⸗Aſſiſtent Friedr. 
Wilhelm Scholz 111. Umſicht und rege 
Thätigkeit im Dienſt zeichneten denſelben aus; 
15 werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken in 
unſerm Herzen 
Breslau, den 19. April 1858. 
Die Beamten 
der Kommunal⸗Steuer⸗Kaſſe. 


[4280] Todes: Anzeige. 


17 
** 
, 


4 


an Wi 


das Leben unſers vielgeliebten hoffnungsvollen 


19% Jahren nach dreijährigen, mit ſeltener 
Theilnahme bitten: ö 

2 Albert Neumann 

. und Frau. 
Breslau, den 19. April 1858. 

Die Beerdigung iſt Mittwoch um 2 Uhr. 
Trauerhaus: Antonienſtraße Nr. 33. 


bewahren. Friede ſeiner Aſche. a ® 


Heute Nachmittag 2 Uhr endete ein Blutſturz] 
Sohnes Wilhelm im blühenden Alter von] 
Stand haftigteit ertragenen Leiden. Um ſtille f 8 


“> 


Todes: Anzeige. 

Den heute Nacht a Tod des Seconde⸗ 
Lieutenants Carl von Blomberg zeigt das 
unterzeichnete Offizierkorps, den Verluſt eines 
o ſehr geliebten und geachteten Kameraden tief 
etrauernd, hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 18. April 1858. 

Das Offizierkorps 
des 19ten Infanterie-Negiments. 


Todes⸗Anzeige. 


Von tiefſten Schmerz erfüllt ſtehen wir am 


offenen Grabe unſers geliebten Emil, weiland 
Doktor der Medizin und Knappſchaftsarzt zu 


© 


— — 


7 


* 


3031] 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 22. April fällt aus. 


3% TE Ex 


ae 


8 


P Fr a 


Stadtverordneteu⸗Verſammlung. 


er Vorſitzende. 


Die Frühjahrs ⸗Wusſtellung 


[4238] von blühenden Pflanzen, Früchten und Gemüſen des Central⸗Gärt⸗ 


ner : Vereins für Schleſien im Kutzner'ſchen kleinen Saale bleibt heute den 
20. April bis 6 uhr Abends noch geoͤffnet. Der Eingang iſt vom Garten aus. 
Entree 25 Sgr. 


Nr. 3 des 10. 


Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. 


Jahrganges des Vereinsblattes iſt erſchienen und enthält: 


[3016] 


Zabrze. Er verſchied geitern 1 N Bericht über den Zweig: Verein Breslau und über Mollna, Bitte der Gemeinde Loslau um 


Krankenlager am Typhus, im 
Jahren. 
Kattowitz, den 18. April 1858. 
Grundmann, 
Namens aller Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige. 
Am 18ten d. M., Morgens 8 


er von 2 
13013] 


Uhr, ver⸗ 
geliebte Frau Ehriſtiane, geb. Thiel, in 


ihrem noch nicht vollendeten 33ſten Lebens⸗ 


jahre. Wer die Dabingeſchiedene kannte, wird 
meinen gerechten Schmerz ermeſſen. [4268] 
Breslau, den 19. April 1858. 
W. Schreiber, Kretſchmer, 
nebſt vier unmündigen Kindern. 


4276! Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach kurzem 
Krankenlager an der Lungenlähmung der Bür⸗ 
ger und Kammſetzer⸗Meiſter Karl Auguſt 
es nad, in dem Alter von 77 Jahren. 

ies zeigen allen Freunden und Bekannten 
des Verſtorbenen um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt an: g 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. April 1858. 


Theater⸗Nepertpire. 
Dinstag, den 20. April. II. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Eulenſpiegel, oder: Schabernack 
über Schabernack.“ Poſſe mit Geſang 
in 4 Akten von J. Neſtroy. Muſik von A. 
Müller. e Hr. Julius, vom 
k. k. privil. Carl⸗Thegter in Wien, als 
fünfte und letzte Gaſtrolle.) — Hierauf: 
„Ein Maskenball in Paris, oder: 
Die Polka vor Gericht.“ Komiſches 
Ballet in einem Akt und 2 Bildern, in 
Scene geſetzt von Hrn. Balletmeiſter Pohl. 
Mittwoch, den 21. April. 12. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel des Hru. Marr, 
vom Thalia⸗Theater in Hamburg. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Der Kaufmann.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von R. Benedir. (Carl 
Gottlieb Menzinger, Herr Marr.) 
Mein Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
iſt vor wie nach [3002] 
Ning Nr. 30, im alten Nathhaufe: 
Saul, Anftions-Kommifjarins. 


Herr Anton Kinsky wolle mir ſchleunigſt 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzeigen. 
74260 Heinrich Päßler. 


Ein Unberufener N 
hält ſich im Intereſſe allgemeiner Billigkeit für 
berufen, die Gemeinde S. in Oberſchleſien, 
Beuthener Kr., auf die für fie jo günſtige, aber 
aller Wahrſcheinlichkeit nach von ihr und ſon⸗ 
ſtigen Intereſſenten nicht gekannte, geſetzliche 
Beſtimmung aufmerkſam zu machen, der zu 
Folge im vorliegenden Falle die Gemeinde zu 
dem für nothwendig befundenen Neubau ihres 


Schulhanfes nicht verbunden iſt, den bei⸗ „, 


8 Glocken und ein Stück 


eſchichte der Zweig⸗Vereine Tarnowitz, Wilsnack und Haudau. 


Es wird dringend gebeten, das Abonnement bei den königl. Poſt⸗Anſtalten, zu 
b Sgr. den Jahrgang, zu erneuern. { 


FF EL 
BVank für Handel und Induſtrie. 


13033 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir zur Vervollſtändigung 
ſchied ſanft und Gott ergeben, meine innigſt unſerer Direktion Herrn Friedrich von Wittgenſtein zum Mitgliede der⸗ 


ſelben ernannt 


Bei der heutigen Auslooſung der pro 1858 zu amortiſirenden Prioritäts⸗Aktien und Obli⸗ Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 


haben. 


Darmſtadt, den 15. April 1858. 


gationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind gezogen worden: 


1) von den Prioxitäts⸗Aktien Lit. A. 29 © 
die Nr. 71. 78. 99. 195. 211. 285. 498, 521. 813. 976. 1037. 
1906. 1925. 1990. 2208, 2344. 2616. 2644. 2751. 2964. 3096, 
von den Prioritäts⸗Aktien Lit. B. 71 Stück und zwar d 

Nr. 231. 252. 419. 473. 862. 908. 915. 1351. 1761. 1813. 
3055. 3085. 3227. 3562. 3871. 385. 3949. 4070. 4192. 4505. 
4898. 4993. 5042, 5057. 5104. 5141. 5185. 5464. 5351. 5553. 
7649. 8025. 8256. 8299. 8590. 8805. 
9796. 10,107. 10,225. 10,590. 10,830. 10,831. 11,007. 11,066. 


2) 
die 


7035. 7042, 7084. 7240. 


11,713, 11,784. 12,623, 12,720. 


3) 


9061. 9832. 9929. 9932. 
4) Von den Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. 147 Stück und zwar: 
à 1000 Thlr. Nr. 269. 606. 990. 1571. 1599. 1615. 1809, 1946. 1970. 1980, 


N 
a 


500 Thlr. Nr. 


2 


23 


1114. 
2769. 2911. 3083. 
4823. 4916. 4934. 
7003. 7089. 7110. 


tück und zwar 


1329. 1640. 1655. 
3212. 3304. 3374. 
4956. 5045. 5247. 
7650. 7743. 7834. 


[3019] 


Die Verwaltung. 


Sberſchleſiſche Eifenbahn. 


Von den Prioritäts⸗Obligationen Lit. O. 59 Stück und zwar 
die Nr. 666. 777, 1080. 1101, 1111. 
2288. 2410. 2513. 2702. 
3936. 4004. 4770. 4793. 
5925. 6286. 6673. 6842. 


1520. 1682. 1810. 
3334. 3346. 3536. 


1973. 2143. 2618. 
4798. 4827. 4844. 
6015. 6152. 6345. 
9339. 9340. 9471. 
11,160. 11,256. 11,502. 


3578. 


2905. 
4851. 
6785. 


1939. 1968. 1978. 1995. 
3647. 3680. 3724. 3753. 
5284. 5478. 5862. 5903. 
8142. 8371. 8676. 8999. 


39, 2356. 2455. 2542. 3163. 3179, 3445. 3520. 3615. 3666, 3750, | ftüdahälfte Nr. 60 der Schuhbrücke hier 


3954. 4135. 4157. 4167. 5154. 5287. 5361. 5362. 5808. 6139. 6189. 6191. 6300. 
6492. 6680. 6820. 


a 


Von den im Jahre 1857 und fru 
bisher zur Einlöſung nicht präſentirt: 
Prioritäts⸗Aktien Lit. A. 


1) Von den 


25,487 


10,408. 
11,274, 
13,678. 
15,583. 
17.088, 
18,467. 
20,453. 
21,768. 


dieſer At 


10,640, 


25,546 


uli d. 


11,431. 
14.205. 
15,702. 
17.254. 
18,540, 
20,496. 
21,971. 


10,718. 
11,733, 
14,240, 
15,734, 
17,381, 
18,721. 
20,409. 
22,650. 
25,732. 


9332. 9776, 9894. 9898, 9963. 
10,905. 11,053. 
12,211. 12,745. 
15,289. 
16,245. 
17,636. 
19,279. 
20,825. 
24,353. 


10,817. 
12.025, 
14,834, 
15,806. 
17,493. 
19,011. 
20,18. 
23,135. 
26,577. 


10,781. 
11.891. 
14774. 
15,788, 
17.412. 
18,827. 
20,524. 
23,080, 
26,120. 


tien beziehungsweiſe Obligationen 


15,131; 
15,923. 
17,562. 
19,222. 
20,745. 
24,025. 
26,794. 


100 Thir. Nr. 7194. 7208. 7232. 7298, 7299. 7488, 7620. 7838, 7896. 8203. 8297. 
8520. 8546. 8629. 8656. 8964. 
10,304. 
11,113, 
13,568, 
15,440. 
16,857. 
18,293. 
19,740. 
21,724. 
25,198. 

Die Inhaber 


10,108. 
11,061, 
13,069, 
15,320, 
16,586, 
17,681, 
19,439, 
21,106. 
24,404, 


10,191. 
11.091. 
13,205. 
15.399, 
16,617. 
18,151. 
19,711. 
21,705. 
24,964. 


5 . werden aufgefordert, die Valuta 
dafür am 1. Juli d. J. unter Auslieferung der Aktien und Obligationen nebſt den Coupons 
über die Zinſen vom J. Ju ? 
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen, indem wir ausdrücklich bemerken, 
daß mit jenem Tage die Verzinſung der ausgelooſten Aktien und Obligationen aufhört. 


J. ab bei unſerer Hauptkaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe in 


her ausgelooſten Prioritäts⸗Aktien und Obligationen find 6 


7 


Nr, 316. 643. 654. 776. 779. 896, 907. 910. 1220, 1570. 1850. 1887. 1976, 2805. 


Ben 2617. 2891. 


3273, 


2) Von den Prioritäts⸗Aktien Lit. B. 
Nr. 3902. 4072, 4151. 4701. 4704, 5830, 6245. 7165. 7239. 11,075 


3) Von den Prioritäts⸗Obligationen Lit. C. 
Nr. 1249. 1770. 1799. 2010. 2224. 2689. 2691. 2934. 3346. 3775 


| 5556. 5829. 5857. 6034. 6628. 7064. 7508. 


N 


25 


4) Von den Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. 
000 Thlr. Nr. 395. 
500 Thlr. Nr. 2242. 2564. 3078. 3327. 3451. 3702. 3978. 4293. 4395, 4581. 4677, 5105. 


. 11,123, 11,940, 


. 3826, 4532, 4601, 


nahe vollſtändigen Betrag der Anſchlagsſumme 100 Thlr. Nr. 7034. 8104. 8232. 8402. 8565. 8997. 9022. 9097. 9154. 9186. 9247. 


von 9000 Thlr. — nämlich 1 
eines Geſchenkes von 500 Thlr. — aufzubrin⸗ 
gen, ſondern nur zur Leiſtung eines Dritt⸗ 
theiles dieſer Summe verpflichtet werden 
kann, indem das Patronat die anderen geſetz⸗ 
lichen 2 Dritttheile beizutragen, wohl keinen 
Anſtand nehmen dürfte!! [4250 


Offener Bürgermeiſterpoſten. 


Der hieſige, mit einem jährlichen fixirten 


halt von 550 Thlr. verbundene Bürgermeiſter⸗ 


poſten iſt durch das Ableben des bisherigen 


Bürgermeiſters erledigt worden und ſoll ſofort 


wieder anderweitig beſetzt werden. 

Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis zum 
20. Mai d. J. unter Einreichung der erforder⸗ 
lichen Führungsatteſte bei unſerem Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, Maurermeiſter Goedſche, 
melden. J 

Prausnitz, den 16. April 1858. 2912] 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Die zweite Lehrerſtelle an unſerer Reli⸗ 


halern iſt bald zu beſetzen. 
Neiſſe, im April 1858. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Für Eltern und Vormünder. 
Mädchen von 9 bis 13 Jahren finden Auf⸗ 
nahme und Unterricht in Schulwiſſenſchaften, 
Sprachen, Handarbeiten für 130 Thlr. jährlich 
in achtbaren Beamtenfamilie. Näheres unter M. 
B. V. 31, poste restante franeo Breslau. 


Eiebich's Lokal. 


3021] Heute Dinstag den 20. April: 


Konzert 
von der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
unter gütiger Leitung des Herrn L. Deppe 
aus Hamburg. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 4 
Die geehrten Mitglieder der Reſſourcen zah⸗ 
len bei Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte 1 Sgr. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


!unterzeichneter erlaubt ſich ganz ge: 
borſamſt anzuzeigen, daß er ſein Uhr⸗ 
macher ⸗Geſchäft eröffnet hat. Bei 
Verkauf beſter regulirter Uhren 
unter Garantie, ſo wie bei Repara⸗ 
turen verſpricht er die reelſte Bedienung 
und die niedrigſten Preiſe. Um gütige 
eachtung bittet: [4243] 
ud. Vogel, Uhrmacher, 

3 Hummerei 56, nahe der Schweidnitzerſtr. 


Heine Dreilindengaſſe Nr. 6 par terre links. 


nur mit Abzug 


14.632. 15,06. 15,722. 


] nebſt Zinscoupons wiederholt aufgefordert. 


9369. 9497. 9811. 11,326. 11,406. 11,483. 11,672. 11,964. 12,482 
| 12,751. 12,818. 12,863. 12,928. 13,215. 13,335. 13,178. 13,737. 

15,878. 17,003. 17,916. 18,051. 18,487 
19,862. 20,330. 20,490. 21,376. 21,400, 21,476. 21,515. 21,669. 
Die Inhaber derſelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung der Aktien 


12, 86. 12,676. 
14,121. 14,231. 
19,501. 19,705. 
22,810. 23,581. 


Von den im Jahre 1857 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Aktien und Obligationen ſind 


| ſoweit dieſelben zur Einlöſung gekommen — im 
Ge⸗ worden: von den Priorität» Aktien Lit. A. 


v B. 
5 Obligationen 5 C. 
U L „ D. 
und zwar den Appoints 2 1000 Thlr. 
a 500 


77 
” 


„ 
” 


" 


In Folge höherer Ermächti 


en 4 0 A 
| Breslau, den 17. April 1858. 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


| Sberſchleſiſche Eifendahn. | 


| dung wird vom 25. d. Mts. ab vorläufig während der Som: 
+ Lehr mer⸗Monate auf der Strecke zwiſchen Gleiwitz und MWyslowitz die Beförderung von Per⸗ 
n mit einem feſten Gehalte 135200 ſonen in II. und III. Wagenklaſſe mit den Güter 


. 


Bei dieſen Zügen erfolgt die Abfahrt 


Nr. 32 (Stationszeit) 


29 Stück, 
56 
59 


13 
21 
75 


zugen Nr. 32 und 29 widerruflich ſtattfinden. 
[2014] Im 


heutigen Termine durch Feuer vernichtet | 


[3027] 


N. a Nr. 29 n 

von Gleiwitz um 7 Uhr 28 M. Morgens, von Myslowitz 5 Uhr 24 M. Abds. 
Zabrze „ 8 10 1 Kattowitz 63 2 5° 42 
Ruda 8 42 . Königshütte 2 N 
Köͤnigsütte⸗ 9 16 . Ruda 7 „49 . 
„Kattowitz 10 4 : Zabrze 8 * ee. 
„Myslowitz = 10 41 £ Ankunft in Glewi 8 = 51 
Das Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß gelebt, daß die genaue 
nehaltung vorgedachter Fahrzeiten nicht beſtimmt zugeſichert werden kann, weshalb die Rei⸗ 


Pa auf den reſp. Stationen ſich jedenfalls früher, als der Fahrplan die Abfahrtszeiten an⸗ 


giebt, einzufinden und dort 
Breslau, den 15. April 


Pen Abgang des Zuges zu warten haben. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


0 


(3. Mai) Vormittags 10 Uhr verſchiedene Gegenſtäande, als: g 
altes Eiſenblech, Schmelzeiſen, alte Radreifen, metallne Siederoͤhre, alte Schienen, 


rſtahl und altes G 
gegen gleich baare Zahlung un 


ußeiſen 


dem Bahnhofe der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn zu Warſchau ſollen am 21. April 


d unter dem Beding ſofortiger Abfuhr verſteigert werden. 


Bietungluftige werden zu dieſem Termine eingeladen, und können die zu verkaufenden 


Gegenſtände vorher bei dem Ober⸗M 


werden. 


Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn Roſenbaum. 


Centnerbrunn, 
Waſſerheilanſtalt bei Neurode, Grafſehaft Glaz. 


Den entferntern Kurgäſten, welche bei Tage in der Anſtalt eintreffen wollen, diene die An⸗ 


zeige, daß dies nur mit Benutzung des Breslauer Morgenzuges nach Reichenbach 
5 En in 3% Stunden nach Neurode gelangt — bewerkſtelligt w 
25 N 


Hühneraugen, 


Eine junge geſunde Amme iſt zu haben ir en ſchmerzlos, von 10—1, und 


kranke Ballen, Fufichwämme, 
und eingewachſene Nägel heilt ohne Anwendung des Meſſers 
3—6 Uhr, ene Nr. 48 (Hotel de Saxe), 


aſchinenmeiſter Werner hierſelbſt in Augenſchein ge 
Warſchau, den 16. April 11 5 0 bierfelbf ugenſchein genommen 


[3015] 


— von wo 


erden kann. 
Die Direktion. 


autſchwielen, Warzen 


udwig Oelsuer, Jußarzt. 


Nee A 


1840. beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


9794. 


205 hierdurch aufgefordert, in dem auf del 


B 

In dem Konkurſe über das Ve e 
Hausbeſitzers Ernſt Plautze hier, 
reger der Smet get der Ko 
iger noch eine zweite Friſt — 

bis zum 26. Mai 1858 anstieg 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, w 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits . — 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafur g 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzune 

Der Termin zur Prüfung aller in der der 
vom 20. März 1858 bis zum Ablauf 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 12. Juni 1858 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Studt, N 
richts⸗Rath Költich im Berathungs IM 
mer im Iſten Stock des Stadt⸗Gerichs⸗ 
Gebäudes ö 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger 0 
gefordert, welche ihre Forderungen inn 
einer der Friſten angemeldet haben. } 
| Wer feine Anmeldung ſchriftlich einteich 
bar ei Abſchrift derſelben und ihrer Anlage 

izufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in mne 


bei 
rderung einen zur roh 


Anmeldung ſeiner | 
erechtigten Bevo ma y 


führung bei uns 


Denjenigen, welchen es hier an Vana 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Po ſer 
Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, 15. April 1858. 1 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 
10 


467) Bekanntmachung. 
Montag den 26. April d. J. Vormitta 

Uhr ſoll im Hofe der Militär-Bäderei, Ste, 

gaſſe Nr. 10, eine Quantität Noggenklel, 

und Fußmehl öffentlich meistbietend gegen 

gleich baare Bezahlung verlauft werden. | 
Breslau, den 19. April 1858. 

Königliches Proviaut⸗Amt. 


468] Bekanntmachung. 


Die nothwendige Subhaſtation der Grun 


ſind * 


| 


der Bietungstermin den 15. Mai d. J. 
aufgehoben worden. 
Breslau, den 15. April 1858. I 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I.. 


Edictalladung. 60 
Die unbekannten Erben: | 
J) des im Jahre 1831 zu Bielſchowitz verftof 


benen Inliegerſohnes Blaſius We sole 
des am 25. April 1856 zu Beuthen O7 
verſtorbenen Nagelſchmieds Julius Nerlich 
des am 17. November 1855 auf einer 
hütte zu Lipine verſtorbenen polniſchen Ueber 
läufers Sebaſtian Michalski; > 

des am 12. November 1855 im hie 
ſtädtiſchen Lazareth verſtorbenen Knechte 
Matheus Tomczyk: 

des am 3. Mai 1847 zu Siemianowitz web, 
ſtorbenen Jakob Nowak; „ 
des am 26. Februar 1856 im Berl, 


reth zu Schloß Myslowitz verſtorbenen 
benarbeiters Franz Pamelggvk 


= 


5) 
) 


20. Oktober 1858, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Moll im Termin 
zimmer II. des unterzeichneten Kreisgerichts an 
ſtehenden Termine entweder in Perſon * 
durch einen leatimirten Bevollmächtigten zu 
ſcheinen und ihr Erbrecht nachzuweiſen, w 
genfalls ſie damit werden präkludirt und 
Verlaſſenſchaften vorſtehend genannter Erdlaſſ 
dem königl. Fiskus werden verabfolgt werden 
der nach erfolgter Präkluſion aber ſich ein 
erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe 9 
Handlungen und Verfügungen des Beſitzers FT 
Nachlaſſes anzuerkennen und zu abe 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu forden, 
berechtigt ſein und ſich lediglich mit Dem, W 
von der Erbſchaft alsdann noch vorhanden noir | 
zu begnügen haben wird. 

Beuthen O, S., den 12. Januar 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. 4 
Bekanntmachung. [465], 

In unſerm Depofitorio befinden ſich ber” 
ſeit 56 Jahren wo 

1) das Teſtament der Bauersfrau Barball 
Eliſabet Scholz geb. Baumert PT 
Ullersdorf; f 
2) der Erbvertrag des 2 Jong 
Bahr und deſſen Ehegattin; alpurolg 
gebornen Demuth, von Dippelsporf, 
letzt in Camenz. — 
Die etwaigen Intereſſenten werden hier. 
mit der Aufforderung in — ö 
Publikation binnen 6 Monaten nachzu e, 
widrigenfalls damit nach XS 219—221 Tie 
Theil I. des Allgemeinen Landrechts von AMT 
— vorgeſchritten werden wird. 

oͤwenberg, den 16. April 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Ab 


Subhaſtations⸗ Patent. f 
Nothwendiger Verkauf. 
Konigl. Kreis, Gericht! Abb zu orf 
Das dem Tiſchlermeiſter Johann Goltz 
Kühnel gehörige, unter der Hyp.⸗Nr. 1 0% 
Görlig (auf der Langenſtraße Nr. 38) beleben 
Haus, abgeſchätzt auf 8660 Thlr. 15 Sgr. 
folge der nebſt Hppothekenſchein in unſer , 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 2. © j 
tember d. J., von 10 Uhr Vo 


werden, 
dem 


% 


ab,an audenuide Getiteheiehnehaftir vw 
Gläubiger, welche wegen einer aus 

— ge: an a. ——— De N 

aus den Kaufgeldern Befriedigung Gericht 

ihren Anſpruch bei dem Subbafſalions⸗ 

anzumelden. 


Görlitz, den 2. Februar 1858. L 5 | 
Ein Meifender .. 


für ein Landes⸗Produkten⸗Geſch. mit 
Geh. u. Prov., 1 desgl. 7 — . . int j 
ig. Fabr,, 1 Buchh. 4 600 r. E 


D i . * i 5 
Kolonialw.⸗Großhdlg. mit e t empf. ! 
Sonnen 
Hutter, 

t m 


ſammt⸗Eink., ſowie mehrere 
toiriſten u. Detailiften 
plac, werden d. d. Kfm. L. 


Ein B ſſer und Korreſponden 
ein ET 1 Geſchäft 
dun durch den Kaufmann W. N. 
ulſenſtr. 64. f 


Pe a a 


Breslau, im April 1858. 


| Lokal⸗V 
Das Geſchaͤfts⸗Lokal des Gogoliner u. Gorasdzer Kalk⸗ u. Produkten⸗Comptoir 


befindet ſich ist Ohlauer⸗Straße Nr. 


r el ey Be TER * 
MER N ae Re N 
7 


eränderung. 


1, 1 Treppe (Korn⸗Ecke) . 


[2923] 


Bad Elſter 


bei Adorf im königl. ſächſiſchen Voigtlande. 


Die Bade⸗Saiſon wird in dieſem Jah ie alljährli i 
hre, wie alljährlich, am 15. Mai eröffnet und den 
u, September geſchloſſen. 3 beüch, m 


ſowie kohlenſaures Eijenorydul und Kohlenſäure. 
und 2 


8 baben ſich die Heilquellen von Elſter vorzüglich bewährt in mehreren Krankheiten der Blut⸗ 
an ung und des Blutumlaufs, Pfortaderſtockungen, Hämorrhoiden, Gicht, Skropheln, Blut⸗ 
wust, Bleichſucht und verſchiedenen dem weiblichen Geſchlechte eigenthümlichen Krankgheits⸗ 
Schnnden; ferner in Nervenſchwäche, in Lähmungen der verſchiedenſten Grade und Formen, in 
tan, De der Bewegungswerkzeuge, ſowie des Athmungs und Verdauungsapparates und in daher 
beit menden chroniſchen Katarrhen der zu dieſen Apparaten gehörigen Organe; ſämmtlich Krank⸗ 
zahl zuſtände, welche fo vielen einzelnen Krankheitsformen zu Grunde liegen, daß deren Auf⸗ 
ung bier nicht gegeben werden kann. EN 
die zrucch die vor zwei Jahren bereits erfolgte Erbauung eines zweiten großen Badehauſes ift 

1 anche 8 ae Sun g der ſachſſch 
„Poſtverbindung mit den zunächſt gelegenen Städten Plauen (Hauptſtation der iſch⸗ 
bierchen Eiſenbahn) und Adorf findet täglich mehrmals 5 N 
det Auch it eine Vereins⸗Telegraphenſtation des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 

eins im Badeorte Elſter eröffnet. i 
al Dr Vermittelung von Banquiergeſchäften hat fih Herr Kaufmann Jacob Schiller 
bereit erklärt. 
te unterzeichnete Bade⸗Verwaltung, ſowie der königl. Brunnen: und Badearzt Herr Dr. 
N, ingleichen die Herren Badeärzte Dr. Bechler und Dr, Kohl zu Elſter werden auf fran⸗ 
riefe jede etwa gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. [30127 
Bad Elſter, am 15. April 1858. 
Königliche Bade⸗Verwaltung. 

Burkhardt. 


* U 
8 Güter Verkäufe. 
) Ein Rittergut, 780 Morgen, beſter Boden, Preis 60,000 Thlr., 
ein dergleichen 4200 Morgen, Preis 19,000 Thlr., 
ein dergleichen 2100 Morgen, Preis 150,000 Thlr., 
5) un dergleichen 2795 Morgen, Preis 95,000 Thlr., 
6) Po dergleichen 1750 Morgen, Preis 66,000 Thlr., N 
5 en Morgen, Preis 110,00 Thlr., guter Boden, ausgezeichne⸗ 
m ST Bauſtand, 
D ein dergleichen 1400 Morgen, Preis 96,000 Thlr., 
) ein dergleichen 760 Morgen, Preis 55,000 Thlr., 
ein Freignt, 570 Morgen, Preis 50,000 Thlr., 
ein Rittergut, 674 Morgen, Preis 34,000 Thlr., 
an dergleichen 624 Morgen, Preis 35,000 Thlr., 
ſo wie in dergleichen 560 Morgen, Preis 35,000 Thlr., = 
in der Nac verſchiedene andere Ritter⸗ und Freigüter, auch kleinere Beſitzungen und Villas, 
Selbſttauſche don Görlitz, Lauban, Hirſchberg, Warmbrunn, können ernſtlichen 
wieſen . unter Vorlegung der ſpeziellen Anſchläge mit dem Bemerken zum Kauf nachge⸗ 
a daß vom Käufer keine Courtage beanſprucht wird. 5 
dreß⸗, Kommiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Bürcan in Görlitz, 
* Obermarkt Nr. 10. [2797] 


12) 


Unſer Lager 
Bi jetzt durch ſämmtlich eingetroffene 


Frühjahrs ⸗ Neuheiten 


1 Seide, Wolle, Halbwolle, Jaconets, Mouſſelines, Popelines, Cote⸗ 
Mes, Barrege und allen Phantaſie⸗Stoffen, wie auch in 


Mantelets, Mantillen ꝛc. 


uf das Reichſte ausgeſtattet. 
Einer beſonderen Aufmerkſamkeit empfehlen 


franzöſiſche Long -Chales 


f Fra Qualität und in den neueſten erſchienenen Deſſins aus den erſten Quellen 
ankreichs zu ſehr foliden Preiſen. [3032] 


Gebrüder Litiauer, 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


A ' Ä — 


Geſchafts Eröffnung. 
Herreu⸗Garderobe⸗-Magazin 2 
— von E 
Ei Alb Ve, Karp 46. & 
tätig em ich eine Reihe von Jahren in den größten Handlungen obiger Branche 


0 eſen, habe ich mit dem heutigen Tage für eigene Rechnung ein wohl aſſor⸗ 
ſraße 46 ren⸗Garderobe⸗Magazin unter der Firma P. Karpe, Albrechts⸗ 
toben aller fine, — Daſſelbe bietet eine reichhaltige Auswahl von Herren-Garde⸗ 
iasefertigt rt nach den neueſten Moden, von ſolidem Stoffe reel und geſchmackooll 
0 ts mit Beſtellungen auf Anzüge nach beliebiger Auswahl der Stoffe werde 

en u d diſſenhafter Rückſichtnahme auf ſpezielle Wünſche und Angaben prompt 
' die Preiſe gewiß auf das möͤglichſt Billigſte berechnen. 
erlaube ich mir, mein 


ager von Knaben⸗Anzügen 
ö empfehlen. Auch dieſe Artikel find von recht haltbaren und geſchmack⸗ 
old gearbeitet und Höcft billig. 
verbinde ich die ganz ergebene Bitte, mich mit gütigen Auf- 
8 Ga ehren zu wollen. [4272] 
April 1858. P. Karpe, Albrechtsſtraße 46. 


aͤgelegentli 
oben 
M 


halten € Quellen von Elſter, zur Klaſſe der alkaliſch⸗ſaliniſchen Eiſenſäuerlinge gehörend, ent: |} 
aſtereg als vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und kohlenſaures Natron, insbeſondere 


lernach bieten dieſe Quellen in ihrer dreifachen Anwendung als Trinkkur, als Waſſer⸗ 
ma 18 Moorbad theils vereinigt ein eigenthümliches heilkräftiges Ganze, theils geſondert die 
unigfaltigſten Heilmittel zu therapeutiſchem Gebrauche in ſehr verſchiedenen Krankheiten. 


: Da bis jetzt noch nicht alle Beſtellungen auf unſere Zeitung eingegangen, und des⸗ 
b un die Anzahl der Exemplare nicht feſtzuſtellen war, jo erſuchen wir um die noch rück⸗ 
ſtändigen Beſtellungen bei den Poſt-Anſtalten bis ſpäteſtens Ende April, um mit der 
Ausgabe beginnen zu können. 3003] 
Die Redaktions⸗Kommiſſion und Expedition 
der Zeitung für Lederfabrikation und Lederhandel, 
Berlin, Leipzigerſtr. 115. 116. 


Pohls nene | Nieſen⸗ utter⸗ 
Runkelrübe. 


(Baete vulgaris gigantea Pohl.) 


Dieſe Rübe iſt nicht zu verwechſeln mit anderen unter ähnlichem Na⸗ 
men vorkommenden engliſchen Sorten. 

Dieſes Spezies iſt das Vorzüglichſte, was nur von Runkel⸗ 
rüben exiſtirt, und es genügt vollkommen, hier anzuführen, was darüber 
nach vorhergegangener ſorgfältigen Prüfung der königliche Direktor der 


landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt zu Eldena, Herr F. Jühlke, ſagt: 
„Pohls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe it in jeder Bezie⸗ 


hung als eine höchſt werthvolle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat 
feſtes Fleiſch und liefert auf einem tiefbearbeiteten, kräftigen Boden Exemplare von 20 
Pfund Schwere, von welcher Größe ich fie jelbit gezogen habe. Nach meinen Verſuchen 
liefert dieſe neue Futter⸗Runkelrüben⸗Spezies 400—450, ja bis 500 Centner Rüben per 
Morgen. Sie läßt ſich in iſolirter Stellung ſehr wohl konſtant fortzüchten. 3a habe 
Körner geſteckt und Pflanzen geſetzt und in beiden Fällen ausgezeichnete Reſultate da⸗ 
von gehabt.“ (I. Heft des Elvenaer Archivs für landwirthſchaſtliche Erfahrungen und 
erſuche 1854, pag. 95 und 96.) 2 2 
* pro Centner (110 Pfd.) 50 Thlr., pro Pfd. 15 Sgr. 
Für echte Originalſaat garantirt die Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 
DD 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein Comptoir, ſowie die Niederlage der 


Gießmanns dorfer 
Preßhefen, 


Getreide⸗Spiritus-, Rum⸗ und Sprit Fabrik befindet ſich ice. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 65. 
Carl Friedenthal. 


INN ar 


[2921] 


FFF 


Für die Bade⸗Gaiſon, wird der | 
Perſiſche VBalſam gegen Rheumatismus 
bereitet von Herrn Oberſt⸗ Lieutenant L. v. Poſer, 5 
als vorzüglich wirkſam zur gemeinſchaſtlichen Anwendung bei Badekuͤren empfohlen, und & 
wird dafür Sorge getragen, daß in den Bade⸗Oertern Depots errichtet ſind. Es werden 
demzufolge gefällige Franco⸗Anmeldungen erwünſcht fein, 

Die Flaſche Lütt. B für Perſonen über 25 Jahre koſtet 1 Thlr.; für Jüngere 89250 fr 


ES General: Depot 
Holg. Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Filial⸗Niederlagen in der Provinz: 
In Bautzen Apoth. M. Jäſſing, In Landeshut Handlung F. A. Kuhn, 
„Brieg Handlung C. G. Oeſterreich, „ Liegnitz Handlung F. Hädrich, x 
s Srankenjtein Handlung Sof. Seifert, „ Leobſchütz Handlung Eduard Saullich, 
„Falkenberg Hoͤlg. ya Cohns Wwe, Landeck Handlung J. A. Rohrbach, 
rauſtadt Mohren⸗Apothele W. Rothe, s 
logau Handlung Carl Linke, s 
: Ola; aha Oskar lie, 
Gleiwitz Handlung C. Plascuda, 
„Goldberg BR Nu 1 
ulius Eiffler, 


Münſterberg Handlung F. A. Nickel, 
Neiſſe Handlung Aug. Vivede, 
Oels Handlung Ferdinand Jüngling, 
Oppeln Handlung Franz Scholz, 
Lauban Handlung Otto Böttcher, 
Görlitz Handlun Ratibor Apotheker Emil Kober, 


Hirſchberg Handlung F. Pucher, Rothenburg O.⸗L. Buchdruckerei J. C. 


; Jauer Handlung F. A. Fuhrmann, Weiſſig, 
, even Handlun Herrm. Schelenz, Schmiedeberg Röhr ſel. Erben, 
„ Koſel Handlung 8 G. Worbs, Schweidnitz Handlung Joh. Spitzer, 


Kreuzburg Handlung Friedr. Kuhnert, . Gr.⸗Strehliz Handlung Joh. Kempsky. 


Blei⸗, Zinn⸗ und Compoſitions⸗Rohr eigener Fabril, 


u Waſſer⸗ und Gasleitungen, ferner alle Arten ſchmiedeeiſerne Röhren 
7 Gas, Dampf: und Waſſerleitungen nebſt den dazu 2. Verbin: 
ungsſtücken und Abſchlußhahnen in Eiſen und Meſſing, eifernen Siederöhren 
für Dampfkeſſel, Lokomotiven, ſowie Monometerröhren liefern zu Fabrik⸗ 


reiſen. f 8 ’ 
: N 5 Sie ſchmiedeeiſernen Röhren inkl. Keſſelröhren verſenden wir 40 bis 50 Meilen franko 
Fracht pr. Eiſenbahn. 5 

Sodann empfehlen wir unſere Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände eigener 
Fabrik, als ſaͤmmtliche Meſſingfittings und Röhren, Gaslampen von den ein: 
fachſten Armen bis zu den größten Lüſtres in Bronze, Zink und Stein⸗ 
pappe, ferner unſere als vorzüglich anerkannten Gasmeſſer, für welche wir 
auf Verlangen eine mehrjährige Garautie übernehmen, und Me alle un⸗ 
fere Fabrikate zu den allerbilligſten Preiſen bei der prompteſten ffektuirung. 


Schäffer & Walcker, 


Fabrik für Gasbeleuchtungs⸗ und Waſſer⸗Anlagen in Berlin. 


Zuckerrüben ⸗ Samen, 


echte, wei l. Futter⸗Runkelrüben alle Sorten, Futtermöhren große dicke gelbe 
Healer, . 180 Pfd. 15 Thlr., d. Pfd. 6 Sgr. Nieſen⸗Futtermöhren das Mund 
7 Sgr., ſo wie Futtergrasſamen 110 Wieſen und Weiden; franzöſ. Luzernen⸗Klee 
und Naſengrasſamen in feiner Mi ps empfiehlt in beſter Keimfähigkeit: 

2914] 


[300:] 


Monhaupt d. Aelt 


8 elt. ’ 
Samen⸗Handlung Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“. 


Für Zahnkranke 
bin ich während des Sommer⸗Semeſters Mor⸗ 
gens von 9— 11 und Nachmittags von 3—5 Uhr 
zu ſprechen. [4105] 
Zabnarzt Block, am Neumarkt im Einhorn. 


Freiwilliger Verkauf. 

Im Wege der Erbtheilung ſoll das zum Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Poſtmeiſter Stiller hier⸗ 
ſelbſt sub Nr. 42—43 gehörige, im Jahre 1843 
zum größten Theile neu erbaute, maſſive, 3 
Stock hohe Wohnhaus nebſt Nebengebäuden, 
Scheune und 31, reſp. 17 Beete Acker, ſowie 


die der Poſtfuhr⸗Unternehmer Auguſte Stil⸗ 


ler zur Ausübung der Poſthalteret gehörigen 
Pferde, Wagen ꝛc. in termino den 3. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in dem genannten Wohn- 
gebäude an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Gebäude, ſo wie das todte und lebende 
Inventarium können zu jeder Zeit von dem Käu⸗ 
fer in Augenſchein genommen und die Verkaufs- 
Bedingungen eingeſehen werden. 

Pleß, den 15. Januar 1858. 

4278 Auguſte Stiller. 


Güter Verkauf! 


Diejenigen Herren, welche ſich ankaufen wollen, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
unterzeichnete Agentur, außer den vielen Gü⸗ 
tern, deren Verkauf ſie annoncirt, auch meh⸗ 
rere Güter zum Verkauf übertragen worden 
ſind, deren Herren Beſitzer eine öffenkliche Offerte 
derſelben nicht wünſchen, und die daher nur 
den Herren offerirt werden können, die der unter⸗ 
zeichneten Agentur es überlaſſen, ihnen ein 
paſſendes Gut vorzuſchlagen. 

* A 
Güter⸗Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche die Vermittelung des Verkaufs von 
Gütern jeder Größe übernimmt und zur Ab⸗ 
faſſung der Guts⸗Ueberſicht ein gedrucktes 

Schema überjendet. = [3004] 


Ein Rittergut, 
1 Meile von der Eiſenbahn und einer bedeu⸗ 
tenden Stadt mit 1500 Morgen gutem Acker, 
* Wieſen und etwas Wald, gutem Bau⸗ 
tand, vollſtändigem Inventarium, geſichertem 
Hypothekenſtand, it Familienverhäliniſſe halber 
ſofort billig zu verkaufen, oder auf ein Haus 
oder kleines Gut zu vertauſchen. Näheres poste 
restante fre. Breslau A. B. Nr. 17. [4244]. 


.. . 

ar Bezug auf meine Annonce vom 7. April 
Löwen mir diejenigen 3 Pfandbriefe anzu⸗ 
om. 33 Sie l 7. 5 7 1856 und 
Mai 1857 von der verw. Helene Piegza 
erhalten haben, 2 wien 
im Stande waren zu nennen, fo wollen Sie 
diejenige Perſon namhaft machen (vielleicht iſt 
dieſelbe ſo gütig mir das Gewünſchte mitzuthei⸗ 
len), bei welcher Sie die fragl. Pfanbriefe um⸗ 
geſetzt haben. Hoffentlich werden Sie mir darin 
Ihre Gefälligkeit nicht verweigern, da nur auf 


d. 
in 


dieſem Wege der abhanden gekommene Pfand⸗ 


brief zu ermitteln ſein wird. 1279 
Colonowska pr. Zandowitz, 18. April 1858. 
Schoenfeld, Hüttenmeiſter. 


= Compagnon. = 

Gegen Erlegung einer Kaution von 
500 Thlr. wird ein praktiſcher Müller als 
Theilnehmer zu einem langjährig beſte⸗ 
henden und gut rentirenden Mühlen⸗Ge⸗ 
ſchäfte geſucht. Gute Kenntniſſe in allen 
Zweigen des Mühlenfaches ſind nothwen⸗ 
dig, allein auch ein biederer ſtreng recht⸗ 
licher Mann iſt hierzu erforderlich, da 
der Beſitzer nicht am Orte wohnt, und 
dem Compagnon ſowohl der Müblenbe⸗ 
trieb als auch der Einkauf des Getreides 
und der Verkauf des Fabrikats ganz al⸗ 
lein überlajjen bleibt. Der ® tüblen- 
Etabliſſementbeſitzer iſt ein angeſehener 
ſehr wohlhabender Herr. Praktiſchen, 
500 Thlr. beſitzenden Müllern, die ſich 
hierüber legitimiren können, werden nä⸗ 
bere Eröffnungen gemacht, nur Neugie: 
rige erfahren nichts. 3022 
Auftrag u. Nachw. Kim. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Compagnon⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, im Beſitze einiger 
Agenturen, wünſcht in ein Geſchäft als Aſſocie 
einzutreten. Derſelbe könnte zwar nur einige 
hundert Thaler baar einzahlen, ſedoch würde 
eine gewohnte Thätigkeit, ſowie eine ziemliche 
ekanntſchaft das fehlende Kapital gewiß ers 
ſetzen. Geneigte Offerten werden unter K. Z. 
Nr. 50 poste restante Breslau erbeten. 


In einer Kreisſtadt Schleſtens iſt bald oder 
auch ſpäter eine ſehr gut eingerichtete 


Konditorei 


zu verkaufen. Das Geſchäft iſt in gutem Gange, 
und das einzige bei einer Einwohnerzahl von 
5000. Ernſtliche Käufer, aber nur ſolche, er⸗ 
fahren das Nähere unter der Adreſſe A. 7. 
172 fr., welche die Expedition dieſer Pep 

Für eine frequente Gegend in Oberjchlefien 
würd die Niederlafjung eines Arztes Kiel 
und dabei bemerkt, daß eine in der Nähe bes 
findliche Fabrikanlage zur Ausſetzung eines 
Autan auf ſich verpflichten würde. Nähere 

uskunſt auf frankirte Briefe poste restante 
A. Z. Krappitz. [3009] 
— 

Ein offener Jagdwagen 

einſpännig zu fahren, 15 zu — Maga⸗ 
zinſtraße 1b. (4274) 


erſuche ich Herrn Zimmermeiſter Arndt ; x 


oder, da Sie ihr dieſelben nicht 


> 
7 


N 


meiner P 


Drill 0 Leinwand⸗ 


| oe o⸗Decke 


8 an e N 
ae . * 7 * * N J 13 zu 4 A 5 
* Korrti in Breslau 2 ii Sortim.: Kunſt von Bee Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20 Die K 


jedes Wort richtig ſchreiben, 


richtig verſtehen und gebrauchen zu lernen. Nebſt Anleitung zur vollſtändigen Kennt: 
niß der deutſchen Sprache und zur Abfaſſung der am häufigiten vorkommenden ſchrift⸗ 
lichen Aufjäge und Angabe der gewöhnlichſten Fremdwörter, Titulaturen und Abbre⸗ 
viaturen. Zum Selbſtunterricht früher in Kenntniß der Mutterſprache und Ortho-]; 
graphie zurückgebliebener Erwachſener, als auch zum Gebrauch in Schulen nach den 
neueſten und glücklichſten Methoden. Mit Zugrundlegung der früher von M. J. E. 
Volbeding bearbeiteten Auflagen nun in fünfter, durchaus umgearbeiteter, verbeſſerter 
und reichlich vermehrter Auflage. 
Herausgegeben von Dr. Ed. Sparfeld und Direktor Hanſchmann. 
Geheftet 7½ Sgr. 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln! W. Clar, in Polniſch⸗ ä : 


Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 

m die 1 0 des Herzens zu Seele und Gemüth zu führen, iſt das für Liebende aus 
gezeichnete Buch erſchienen: 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. 


Enthält 90 Muſterbriefe über alle Liebesverhältniſſe im blühendſten Styl und in den 
eleganteſten Wendungen, nebſt 20 Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten. Von 
Guſtav Wartenſtein. Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 


Comp. 


In a durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polnisch: Wartenbe 10 


3 34 Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


ar ee r Verlagsbuchhandlung iſt ſo eben erſchienen und durch alle 1855 
6] 


Ai Betrachtungen 
auf dem Gebiete der trafprozeßlehre. 


Graß, Barth 3 Se Verlagsbuchholg⸗ (C. Zäſchmar). 
Monat und Datum: Zahlen zum Sum: 


15 Sgr., ſo wie Schriften für Buchbinder 
iin neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
2585] in Breslau. 


Zur Grünfutter⸗Saat 3 


empfiehlt italieniſchen oder Sommer⸗Klee (I'rifol. incarnat.). Dieſe Kleeart iſt nur für ein 
W dauernd, ähnlich dem rothen Klee, wächſt ſchnell Ind, als Beimiſchung bei der Saat von 
i zu verwenden und zu empfehl en das Pfd. 6 Sgr., die Metze 35 Sgr. 
Ed. Monhaupt d. Xelt. 
Samen⸗Handlung Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“. 


Tannenberger Preßhefe. 


Mich auf meine Annonce vom 23. März beziehend, wonach ich für Neiſſe den Verkauf 
reihefe dem Herrn F. Tielſcher dort über 55 habe, erlaube ich mir hier⸗ 
mit anzuzeigen, daß der Herr Moritz Pringsheim in Breslau den Hauptdebit meines 
Mreſbeſenfd rikats übernommen hat, und dieſelbe zum Fabrikpreiſe vom 15. April ab täglich 
ſriſch verkaufen wird. [4069] 
Tannenberg bei Neiffe, den 13. April 1858. R. E. Winckler. 


Abril b. nehmend auf obige Annonce, beehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß ich vom löten 
5. 8. ab ab die Tannenberger Preßhefe täglich friſch von einem Pfund ab in mei: 


Breslau. 


a — S Karlsſtraße 41 zum möglichſt billigen Preiſe verkaufe, und empfehle 


dieſes Fabrikat als beſonders ausgezeichnet gut allen Bäckern und Wiederverkäufern zur güti⸗ 


gen A nahme, überzeugt, daß die vorzügliche Güte jeden Konſumenten befriedigen wird. 


Breslau, 13. April 1858. Moritz Pringsheim, Karlsſtraße 41. 


| Kalk Offerte. 


Hierdurch erlaube ich mir, auch für dies Jahr meinen aus Urkalk formation 
gewonnenen, rühmlichſt bekannten Marmorweißkalk allen verehrten Bau⸗Unter⸗ 
nehmern zu empfehlen, und hat, wie bisher, den alleinigen Verkauf deſſelben für 
Breslau und Umgegend Herr A. Wittke daſelbſt. ' [4259] 

Ober⸗Kauffung bei Schönau, im April 1858. H. Hellmann. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich ! mich zu geneigten Aufträgen, und 
bin ich von der betreffenden Brennerei in den Stand geſetzt, dieſen Mauer⸗ und 
Putzkalk ſtets prompt und preiswürdig liefern zu können. 

Breslau, im April 1858. A. Wittke, alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Piver u. Co., Ohlauerſtr. Nr. 14, 


empfehlen ihre beliebte Abfallſeife, gewonnen aus den Abgängen feiner Seifen 


in preuß. Pfund: Stangen à 6 Sgr. „ ſowie eine we Sorte geringerer Qualität 


a 4 Sgr. 2992 


Echten Peru- Guano. 
echten quedlinb. Zuckerrübensamen, 


stettiner Portland-Tement [365] 
- offeriren billigst: Steinbach & Timme. Herrensirasse 4. 


Franzöſiſchen Mors gout Sprit, 96 % Roßhaar⸗ Reifröcke. 


Tralles haltend, wegen ſeiner vollkommenen 
Da es mir gelungen, mit meinem neu er⸗ 


Reinheit und Hochgrädigkeit ſich beſonders für 
Apotbeter, chemiſche Fabriken und zur Dar: | ſundenen Mobhanrreiienzeug, aud reinem 


ſtellung von Spiritusgas eignend, offerirt zu Roß haar, 
zeitgemäßen Preiſen: 2640 
Die N ee der Gießmansdorfer eine der jetzt berrſchenden 


eſthefen⸗ und Sprit⸗Fabrik, 


Karlsſtraße 41. Mode entſprechende Fagon 


anzufertigen, jo granhiehe ich dieſelben ganz be: 
ſonders, da bei gioßhaarröcken, von unverfälſch⸗ 
ten Stoffen angefertigt, alle unangenehmen 
icke Berührungen, ſo wie eg 12090 


heiten E. € For 
rer zu den biligften el: ünf e 
5 nic) 7 
Ke hans 8 1, am on Fischmarkt. . a u. 25. 


Knochenmehl⸗ Compoſt 
ſowohl für Blattfrüchte als zur gewöhnlichen 
Düngung geeignet und bewährt, empfehlen den 
Centner a 4 Thaler inll. Faß laut Ange in 
Nr. 169 dieſer Zeitung: iche! 74 
Lochow u. Eo., Vorderbleiche 1. 


Ein Stamm — 30 Stück mürzthaler Kühe, 
nebſt 2 Stieren, werden ſchleunigſt zu laufen 
geſucht. Billige Offerten ſind in der Expedition 
dieſer Zeitung unter S. M. baldigſt franco ab: 
zugeben. 


. L. A. Schlefinger 
11 0 hung 10 11. Ging. B Aldchetrlag. 


Von ſeſn an 
Glas⸗Dünger⸗ 


des Herrn F. Spohn 9 Brieg Gype Com⸗ 
mi — Loher und verkaufen denſelben zu 80, 
bri nen... den 1 0 Ioje circa 120 Pfund 

3% die Tonne, 2%, Schefiel 

haltend. inel. Faß 1 Thlr. 85 Sgr.: [2975] 
Lochow und Comp., Vorderbleiche 1. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


* 


Nicht zu ü überſehen !. 
Die Niederlaſſung eines A 
tes hierſelbſt, der zugleich enger iſt, 
wird dringend gewünſcht. Die 47 if 
lohnend. 4018] 
Hermsdorf bei Kloſter Grüſſal, im 
April 1858. 
Viele Gemeinde⸗Mitglieder. 


Eine häuslich und anſpruchslos erzogene 
junge Dame ſucht als Gehilfin der Hausfrau 
oder Geſellſchaſterin in einer gebildeten Familie 
ein Engagement. Die Höhe des Gehaltes wird 
weniger beanſprucht, als vielmehr eine humane 
Behandlung. Nähere Auskunft ertheilt gütıgit 
Herr Choraliſt Kothe, Dom Nr. 5 in 
Breslau. 4273] 


Geübte Weißnäherinnen ps dauernde 
Beſchäftigung, Oderſtraße Nr. 5, bei Walter. 


Als Geſellſchafter zur Reiſe im In⸗ und 
Auslande ſucht ein Engagement: Nobert 
Schröter, bei Hrn. Heilmann in aa 
Karlsſtraße Ne. 3. [4261] 


Offene Stelle für einen Lehrling in 
einem Tabak: und Cigarren⸗Geſchäft zu prakti⸗ 
ſcher mam anch Ausbildung. — Bedingun⸗ 

en angenehm. Soft vergütet. Adreſſen mit 
Angabe des Alters poste restante Breslau 
unter A. O. 2 [4266] 


Eine geprüfte ev. Erzieherin, die im Franzö⸗ 
ſiſchen und Engliſchen und in den Anfängen 
der Muſik unterrichtet, ſucht zu Johannis ein 
anderes Engagement. Näheres unter Adreſſe 
H, D. No, 270 Breslau poste restante. 


Aufs Land wird zum 1. Mai d. I. ein jü⸗ 
diſcher Hauslehrer geſucht, der die Fähigkeit be⸗ 
ſitzt, zwei Knaben bis zur Tertia vorzubereiten. 
Nähere Auskunft ertheilt nach Empfang der 
Zeugniſſe: J. Lavand, Hüttenbeſitzer. 

Gioſſeck bei Rybnik, den 15. April 1858. 


Das Gut Drozejowiee im Königreich Po⸗ 
len, im radomer Gouvernement, miechower Be⸗ 
zirk, 1½ Meilen von Opatow, dem bedeutend⸗ 
ſten Handelspunkte an der Weichsel, 5 > Meilen 
von Krakau entfernt, enthaltend 10, 0 wiener 
Joch des beſten Weizengrundes, mit hinreichen⸗ 
der Robot, mit oder ohne Inventar, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt das Agentur⸗ und Kommiſſions⸗ Bureau 
des Carl von Wolanski in Krakau. [2221 


Mein unmittelbar an Gneſen, Großherzog 
thum Poſen, gelegenes Franziskauer⸗Vor⸗ 


werk, beſtehend aus 137 Morgen Acker und j 


23 Morgen Wiejen, nebſt den dazu gehörenden 
Ländereien des heiligen Geiſt⸗Vorwerks, beſte⸗ 
hend aus 222 Mrg. Acker und 16 Meg. Wieſen, 
bin ich willens aus freier Hand, mit oder ohne 
ee ſofort zu verkaufen. Die nähern 
e e find durch mich jederzeit zu er⸗ 
chrif ne Jafra werden a Nollen⸗Pavier! 

erbeten. Moszcezenski. 


Die mir eig 855 ung in Petersdorf 
bei Gleiwitz einige 100 ci von der Stadt 
entfernt, nebſt dazu gehörende Ausſchank, 
Kegebahn, 74 Morgen Acker und IJuventarium 
bin ich Willens zu verpachten. Die nähern 
Bedingungen ſind bei mir auf portofreie Briefe 
zu erfahren. [2942] A. Stern. 


Crinolin⸗Stahlreifen, 
in Stücken zu 30 berliner Ellen, 
empfiehlt zum allerbilligſten Jabrikpreiſe: 
Ring 


123 einrich Zeiſig. 13. 
Zucker⸗Rüben⸗Samen 


von eigener 1857er Ernte, in vorzüglich guter 
Qualität und unter Garantie der Keimfähigkeit, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen: 

S. Silberſtein, 
[4175] Ring Nr. 59. 


Zu verkaufen [4211] 
zwei gut eingefahrene, aber auch tüch⸗ 
tige Arbeitspferde (Schimmel), ein wenig 
gebrauchter ganz guter Fenſterwagen, ganz 
und halb gedeckt zu machen, ſo wie ein 
ganz guter Neutitſcheiner, beide mit eiſernen 
Achſen, als auch Geſchirre und Stall⸗Uten⸗ 
filien. Näheres zu erfahren in Ohlau im 
Gaſthofe zum goldnen Adler, b. Bahnhofe. 


Ein elegantes Reitpferd, 
ganz fromm, fehlerfrei, 5“ groß, 
5 Jahr alt, hellbraun, iſt zu 
2 9 beim Wachtmeiſter 
Brandt, Waſſergaſſe 12, Bürgerwerder. 


Das Dominium Kobrowitz, Kreis Ratibor, 
hat ſechs Stück ſchwere mit Körnern emäſtete 
Ochſen zum Verkauf. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich bei der fürſtlichen Wige 
Verwaltung daſelbſt melden. 2816] 


Die ſo ſehr beliebten und ganz 
abgelagerten Cigarren, 


als: Integridad Londres, Figaro, Minerva, 
Cabaleros, Cabannas, Richondo, Napoleon 
J. und II., Trabueos, Celebrada, Preciosa, 
Patron, Upmann, Patria, Sevilana, Mensa- 
gero, EI Sol, Philadelphia, Castanon, Var 
ſentina, Las dog Banderos, jo wie echt im⸗ 
portirte Regalias 4 im Preiſe 7 5 bis 
80 Thlr. das 1000 Stück: [2936] 


D. Königsberger, 


Zweites Lager: Junkernſtraße Nr. 1, neben 
der Konditorei der Herren Perrini u. Co. 


Das Dominium Brzesnitz, bei Ratibor, 
ſtellt 200 Stück von edlen Böcken gedeckte 
Mutterſchafe, nach der Schur ab au ent⸗ 
nehmen, zum Verta uf. 3008] 

Die Heerde iſt von jeder erblichen Krank⸗ 


[3024] heit frei. 


U 


R 8 a 


25 Wurst Abendbrot 


= | und Morgens zum Wellfleiſch⸗Eſſen Dins⸗ 
tag den 20. April, ladet ergebenſt ein: 

Car Schwenke, vorm. Nei chke, 
[4251] Matthiasſtr. Nr. 70. 


Ein junger gern thätiger Kaufmann, 
deſſen Geſchäft denſelben nur einige Stun⸗ 
den des Tages in Anſpruch nimmt, ſucht 
für die ihm noch disponible Zeit Beſchäf⸗ 
tigung auf einem hieſigen Comptoir zc., 
und wird Herr Kfm. Guſtav Krug, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 17, die Güte haben, W 


über denſelben ur Auskunft zu ertheilen. 


ee eee 

Drei tüchfige gut empfohlene Wirth⸗ 
fhafteriunen, die mit Küche und 
äſche Beſcheid wiſſen, können in guten 
Häuſern mit guter Behandlung und be⸗ 
deutendem C Gehalt verbundene Anſtellun⸗ 

gen erhalten. 

Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
x Schmiedebrüde Nr. 50. [302 
RER 4 Na 5 1 DE * 


Ein Fräulein — guter Peg rs 
eine Stellung als Geſellſchafterin, Vorleſerin 
und Korreſpondentin in deutſcher und franz. 
Sprache, bei einer vornehmen Dame, wo mög⸗ 


lich auf dem Lande. Sie iſt ſehr muſikaliſch 
und würde 2 als Erzieherin gehen. Adreſſen 
sub E. II. J. Charlottenſtraße 14, per terre 
rechts, in Berli in. [3010] 


Für Vogel: Liebhaber. 


Ein neu erbautes elegantes Vogelbauer 
mit 72 Bogenfenſtern und 2 bunten Glasthü⸗ 
ren ſteht Neue⸗Junkernſtr. Nr. 11 für na * 
zum Verkauf bei Schirmer. 


Preßhefe 


von worzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe 
die 5 bei 


s. Schiff, 


Neuſcheſtraße 58 u. 59. 


Eiſerne Geld-, Bücher: u. Do⸗ 
Skumenten⸗ Schränke, für Feuer⸗ 
und Diebesſicherheit, nach der neueſten 
onſtruktion gearbeitet, ſtehen in ver⸗ 
ſchiedenen Größen vorräthig, jo wie 
Hauch Dampf⸗Kaffeebrenner u. ſchmiede⸗ 

—eiſerne Bettſtellen, und offerire ſelbige 
billigſt. 
R. Wernle, r 
aa) KLeteerberg Nr. 14. 7] Ketzerberg Nr. 4. 


Nollen⸗Papier Papier 


empfiehlt in größter Pap zu möglichſt 
billigem Preiſe die Papier⸗Handlung 


on. Hchröder, 


[3030] Albrechtsſtraße 41. 


Be 


Echte e Sodaſeife, 
feinſte Strablenſtärke 
empfehle ich einer geneigten Beachtung. 
8 


+ + 
[3017] Reuſcheſtraße Nr. 58/58. 


Gutes reines Landwachs 


in möglichſt großen Partien kaufen: [4263] 


Steinbach u. Timme, 


Herrenſtraße Nr. 4. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell⸗7 U. Morg. 
Ank. von Oberschl. züge Uhr Ab. 
Verbindung mit Meiffe 


von Posen. Stettin.“ 
nach 


von 


Abg. 
Ank. 


Abg. 
Ant. 


Abg. nach ; 

2 E Freiburg. (8 U 
Zugleich Verbindun 

Von Liegnitz nach 


0 Berlin. Schnellzüge 


mit Schweidnitz, 


ö N 


A 56 
25 ee 6% Thlr. Gl. 


Pe und Abends, mit 
5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
11 Uhr 15 Mun. Mittags, 11 uhr 54 Mun. Nachts 


9. 20M. Ab. 
\ 6% Uhr Mg. 


. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
8 U. 20 Min. Morg., 


eichenbach 5 U. 20 


In den herfehaich Zyrower ger, 
altepunkt Dzieſchowitz, ſtehen i 
sen Hirn 200 Klattern Nach buchen She 
holz, X und reſp. % Meile von der 20 
fernt, zum Verkauf. 12 


Eine gebrauchte Journaliere, ader g. 
bus⸗Wagen, wird zu kaufen gewünſcht. 
kirte Offerten übernimmt Nobert et) 
in Deutſch⸗Liſſa. : 
Ein ganzgedeckter Chaiſe⸗ Magen iſt aun fe 
von 50 Thlr. Kloſterſtraße Nr. Ia beim = 
hälter zum Verkauf. 1 


Eine ländliche Beſitzung mit übst t. 
ohnhaus, wird ſofort zu kaufen martt 
Adreſſen erbittet man unter v. N. 12 7 
poste restante, £ 


Knochenmehl 


ganz fein gemahlen und von en 
heit ohne irgend eine Beimiſchung, woflh 1 
7 Garantie leistet, find 600 C. — 
3% Thlr. franko Breslau noch abzugeben 1 
die Samen⸗Handlung von 1292 


Georg Pohl in Breslal / 


— (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3 72 
Nahe bei Oels ift ein faſt 3 Morgen gere 
friſch gedüngter Garten nebit Objt nr 
verpachten. rankirte Adreſſen unter 1 
befördert die ne dieſer Zeitung. 10 4 


33 Stück Maſtoch a 


ganz fett, ſtehen auf der Domäne 


Se reg zum ee. 
400 Schöpſe, ni 


jung und ſtark, als Bache wie zur 
ſich eignend, jteben, nach der Schur abi 
men, auf der Domäne Carlsmarkt bei 
zum Verkauf. 1424005 
Schuhbrücke Nr. 32 iſt die Bel⸗Ctage Miche 
zu beziehen. [42% 


Zu vermiethen, i 
eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet . 
Zubehör, auch mit Gärtchen, ab Johanni, 
der äußeren Promenade. Näheres alte Taſc 1 
ſtraße Nr. 7, 2te Etage; bierjelbjt auch 10. 
Verkaufsgewölbe mit Schaufenſter für 100 A 


Zu Be RE zwei gut möblirte 12 
Breiteſtr. 34, 2. Etage links. 250 


Eine Wohnung von 6 Stuben und vieh 
Beigelaß im Mittelpunkt der Stadt, iſt mr 
Thlr. von Johanni ab zu vermiethen 11 > 


Behrend, Gartenſtraße 32b. 

Albrechtsſtraße ME zweite — 7 
elegant möblirtes Zimmer zu pe 
then und bald oder am I. Mai zu beziehe 


Preiſe der Cerealien ꝛc. ad 


Breslau, am 19. April 1858. 
eine. mittle, ord. Ware 


m weißer 66_ 70 5 Se 
en gelber 45— 47 95 55 1 
E „ 


Hafer. 33— 34 32 
ber en 60— 64 


17. u. 18. April Mb. 10 H. 2g.6U. Nhe 
9 bei 09 27 T 2d 279“ R 


twärme + 102 + 80 ＋ 
Thau — 14 5 3,1 + 
Wind 30pCt. en 9750 
nd 
Wetter trübe bedeckt bed. Regen 


18. u. 19. April Abs. u. Mg. 6 U. Nch 


Luftdruck bei 0% 27 27¼10%3 271070 
Luftwärme + 72 T 28 ＋ 10 
Thaupunkt + 4 l + 24 — 6 
Sa e roc „Pipe 36p* 
Win O 
Wetter überwölkt Fe beiter 


I 
1 


erſonen⸗2 Uhr. 6 U. 5 M. A. 
P * 10 U. 10 M. oppelnſe U. 55 sy | 
ien Morgens und Mittags. 


Perſonenzüge 604 Uhr g. 7 4 U 


3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. A. 


ei enbach und e 
12 1 Mitt. 


Breslauer Börse vom 19. Apri 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 24 B. Ludw.- Bexbach. 4 
Papiergeld. dito dito 3 ½ Mecklenburger . 4 14 81 52/5. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. * 93%, 8 Neisse-Brieger . 637 
Friedrichsd’or — Posener dito. . 4 | 90%.G, | Ndrschl,-Märk. 4 =| 
Louisd or 108% Schl. Pr -Obl. 4100 , B. dito Prior. 4 
Poln. Bank-Bill, 89 7% K Ausländische Fonds dito Ser. IV. 5 
Oesterr. Banken. I 97», Poln. Pfandbr...|4 | 88%, B. Oberschl. Lt. A. 34 
Preussisohe Fonds. dito neue Em.j4 83%, B. dito Li. B. 3% 129% 
Freiw. Sl. Gul 476 100 , 3. | Pin. Schatz-Obl. 4 88% 8. dito It. C. 3% 139 
Pr.-Anleihe 188.4 1007, b. dite, Anl, 1535 dito Pr.-Obl. .|4 88 
dito 18524100 A500 Fl. 1 — | dito dito 22 
dito 18544 100 B. dito 1 200 Pl. — | dito dito % > 
dito 18564 5 100% B. Kurh.Präm,-Sch. Rheinische . 4 
Präm.-Anl. 185434 114% b. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. r 5 
St.-Schuld-Sch. 3% | 844, 3 Krak.-Ob, Oblig. 4 | 79% 6. dito Frior.-Obl ( | 7% 
Bresl. - St.-Obl..|4 —  0ester. Nat.-Anl.5 | 81%,B. | dito dito 4 
dito dito 4%¼ = Vollgezahlte Bisenbahn-Aotien | dito Stamm.. 5 2 
Posener Pfandb.|4 994 B. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva 5 PA 
die r Hand 1% 9175 = Freiburger . . 496 % Bi Schles. Bank za 
ito Kreditsch 91%B. III. 66 947 8. 
Schles. Plandbr. N duo Prior.-Obl.( 4 | 86° % B. | Inländisohe sisonbab 
à 1000 Rihlr. 134, | 863, | Köln-Mindener ‚341444 b. und Quittungebo# _ 
Schl. Pfdb. Li. A 4 95% B. |Fr.-Wihs-Nordb.|4 | 57% U. | Rhein-Nahebahn 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95 % B. Glogau- Saganer. 4 D |Oppeln-Tarnow.|! 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 15045 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 19% 5. dito kurze Sicht — — 
wier 2 Monat 96 R. Berlin küsze Sicht — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


79% B. 


„ 


„Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 I. . 


U. W. Mitt, 7 U. 
50. 12 iche Notirunget 


dito 2 Monat 


(©. Friedrich in Dreölau. 


rene 


